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Gleichzeitig mit dieser Ausgabe wurde die Zweite herauskommen . (Beifall bei den Sozialdemokraten; lebhafter Wider¬
Beilage zur Sonntags =Ausgabe versandt .

6 Berlin , 25. Oktober .
(Telegramm . )

Am Tische des Bundesrats : Graf Posadowsky , v. Podbielski , Frhr.
v. Thielmann.

Zweite Beratung der Zolltarifvorlage.
(Neunter Tag. )

Weiterberatung des § 1 des Zolltarifgesetzes. Zur Verhandlung
vieh ein Stückzoll erhoben. Der neue Tarif der Vorlage führt
Kühe in Höhe von 25. /, für Jungvieh von 15. / , für Kälber von .#
und für Ochsen von 12./44 für den Doppelzentner. Die Kommission
hat für Rindvieh einen einheitlichen autonomen Satz von 18¼ für
den Doppelzentner Lebendgewicht beschlossen und einen um 20 Prozent nächsten Handelsverträgen andere Bedingungen stellt, dürfen Sie sich
niedrigern Mindestzoll im Betrage von 14,40 eingeführt . Die Be¬
stimmung der Regierungsvorlage, wonach Bullen von Höhenvieh,
die zu Zuchtzwecken vom Staat oder mit staatlicher Genehmigung

ferner die Vergünstigung für die Bewohner der Grenzbezirke , die
die Regierungsvorlage nur als Uebergangsbestimmung für die erste
sechs Jahre der Geltung des Tarifs in Kraft lassen wollte , ohne die

efristung beschlossen . Danach dürfen Zugochsen im Alter von 2½
bis 5 Jahren, sofern sie zum eigenen wirtschaftlichen Betrieb nach¬
weislich notwendig sind nach näherer Bestimmung des Bundesrats
zum Zollsatz von 30./ das Stück eingelassen werden . Der gegen¬
wärtige dieser Begünstigung zu Grunde liegende Zollsatz beträgt 20.44
verhandlungen.
tionen des ganzen Tarifs . Das Verlangen eines schriftlichen Berichts
hat die Kommission abgelehnt . In einer kleinen halben Stunde hat
der Berichterstatter jetzt die Sache abgetan . Um so gründlicher muß
die Beratung im Hause sein. Die Kommission hat Mindestzöll
beschlossen, die noch über die Maximalsätze der Regierung hinausgeher
Die Regierung hat die Mindestzölle überhaupt hier für unannehmbar
erklärt. Die Antwort war eine Mehrheit für die Mindestzölle. Lebten
wir in konstitutionellen Verhältnissen , dann hätte der Reichskanzler ent¬
weder sofort beim Kaiser die Auflösung des Reichstags beantragen oder
dem Kaiser sein Mandat als einziger verantwortlicher Reichsbeamter zu
Füßen legen müssen. Die verbündeten Regierungen haben von dieser
einzigen korrekten Maßnahme abgesehen , und so haben wir wieder über

die Minimalzölle zu sprechen, von denen wir ini voraus wissen,
die Mehrheit des Hauses diesen zustimmt , die verbündeten Regierunger
aber unter keinen Umständen zustimmen werden. Ist denn das n
eine Menschenquälerei , die man uns zumutet, Menschenquälere
sowohl für diejenigen, die die Reden halten, wie für diejenigen, die ver¬
dammt werden, sie anzuhören? (Heiterkeit.) An die Mehrheit des
Reichstags werden wir in kurzem einmal ernst und kategorisch
die Frage zu richten haben, wie lange sie das Spiel weiter treiben
will. Wenn wir auch das Kreuz tragen wollen und so lange durch¬
halten, wie möglich ist, haben wir doch den Wunsch, von diesem Kreu,

befreit zu werden. Wir treiben keine Obstruktion , wir werden uns
ganz streug an die Geschäftsordnung des Hauses halten, wir werden
nur die geschästsordnungsmäßigen Mittel bei dieser Beratung er
greifen, und wir haben nichts weiter nötig. Das verlangen wir, da
einmal jede Position des Tarifs, ich wiederhole, jede Position d
Tarifs gründlich beraten wird, und daß ferner das Volk bei jed
Position genau erfährt, wie der einzelne Volksvertreter dazu sich stellt
(Heiterkeit.) Also wir wollen namentliche Abstimmungen, un
das ist doch ein so durchaus legales Verhalten , wie es überhaupt nur
denkbar ist, und es wäre das bitterste Unrecht, das man uns antun
könnte, wenn man das Obstruktion nännte. Dazu könnten wi
nur kommen wenn Sie Manöver machen wollten wie vor einigen
Tagen, nämlich daß Sie, als ein Redner aus dem Zentrum, Dr. Heim,
uns aufs schärfste provoziert hatte und sich ein Redner aus unserer
Fraktion zum Worte meldete, den Schluß der Debatte beantragten.

dovor zurücksch 57In e #ecken.tolle perten, Holteche Sü eSecgen er der sbt erinwooder nie Motwehr don uuserer Seile würe
vorlage erkennen wir nichts als ein agrarisches Klassengesetz . Die Not
jewisser Teile der Landwirtschaft wird von uns zugegeben, aber auch

die Arbeiterklasse leidet Not. Auch die Handwerkerklasse leidet Not.
Der beste Beweis für die allgemeine Unzufriedenheit mit den
wirtschaftlichen Verhältnissen ist doch die Anwesenheit unserer Partei
hier im Hause mit 58 Köpfen. Gerade in der gegenwärtigen Krisis
besieht bei jenen Klassen eine Notlage, wie sie die Landwirtschaft gar
nicht kemnt. Mag die Not noch so groß sein, satt essen kann der Land¬
wirt sich wenigstens immer noch, was aber für Tausende von Arbeitern

und kleinen Handwerkern oft nicht mehr möglich ist. Eine gewisse
Hebung der Landwirtschaft im letzten Jahrzehnt läßt sich nun und
zimmer bestreiten. Dafür spricht die Steigeruug der Grund= und
Bodenwerie, der Rückgang der Zwangsverkäufe, die Steigerung der
Steuerkraft der ländlichen Bevölkerung , die Preisbesserung für land¬
uirtschaftliche Prodikte, die Steigerung des Bodenertrags. Bekanntlich
ntspricht auch in sehr vielen Fällen die Lebenshaltung des Betriebs¬
nernehmers den Ergebnissen nicht . Auch an der nötigen Sachver¬
ländigkeit sehlt es oft. Ich betrachte die Landwirtschaft als eines
er interessantesten Gewerbe aber zugleich als eines der schwierigster
vobei nämlich — bei den Großbetrieben — gründlichste Sachkenntnis
ersorderlich ist. Die fehlt bei den allermeisten Landwirten. Hier habe
ch eine Broschüre, die zeigt, welchen Verlust die Landwirtschaft
durch die Verunkrautung ihrer Felder, also durch die Nachlässigkeit
des Besitzers erleidet. (Zuruf des Abgeordneten Wamhoff. ) Ich
gebe zu, Herr Wamhoff , daß der mittlere und kleine Landwirt
illein nichts dagegen machen kann, aber ganze Bezirke und Gemeinden
Is Genossenschaften müssen und können das tun. (Zuruf des Abg.
Lamhoff. ) Ja aus dieser Broschüre, die ich hier habe, geht aber her¬

vor, daß es bei ernstem Willen zu erreichen ist. Der Großgrundbesitz
wird auch in der Tat sehr viel weniger davon betroffen als der mittlere
und kleine. Für die Landwirtschaft ist schon viel geschehen in diesen letzten

Jahren, sie ist das Lieblingskind , ja das verzogene Lieblingskind
der Regierung, sonst würde sie sich nicht soviel herausnehmen gegenüber
der Regierung . (Graf Kanitz: „Die Industrie ist das Lieblingskind.“
Aber nicht so wie die Landwirtschaft . (Graf Kanitz: „Natürlich, sehen
Sie doch die Handelsverträge!“) Nun, Herr Graf Kanitz , wir werden
ja noch im Laufe der Beratungen darauf zurückkommen. Wir sind auch
der Meinung, daß die Industriezölle noch herabgesetzt werden
können. Der Beweis, daß die Landwirtschaft sich in aufsteigender Ent¬

Die Statistik gibt eine bedeutende Zunahme für Rindvieh= wie für
Schweinezucht, und da verdreifachen Sie noch in unglückseliger Ver¬
blendung in diesem Tarif die Futterzölle. Das verstehe , wer kann. Die
Fleischpreise steigen, die Landwirtschaft kann den Bedarf im Inland
nicht decken, alle Zahlen sprechen es laut und deutlich, und trotzdem die der Lundwirtschaft nahe stehen, werden mir zugeben, daß der Aufbau
wagen Sie es, mit einem solchen Zolltarif zu kommen . Mit dem Be¬

über die Verschlechterung der Qualität des schlachtreifen Viehs ge¬

Der Nährwert des Fleisches ist bedeutend geringer geworden. Die
Agrarier klagen über die Landflucht, aber es liegt ihnen gar nichts an es, daß ihnen das Verständnis, sei es, daß es an der Preisbildun
der Abnahme der landwirtschaftlichen Bevölkerung . Sie haben als
Produzenten ein großes Interesse daran, daß die Industriebevölk
rung wömöglich noch rascher wächst unter der einzigen Bedingung , daß
5 Landslucht Ihrer Arbeiter nicht noch größer wird. Mit jedem sächlich das Vieh zutiel kostet. Erinnern Sie sich aus den jetzigen
hunderttausend neuer Konsumenten gestalten sich die Absatzverhältnisse
eir Sie günsiger. Die Zunahme der Bevölkerung ist nicht nur auf Milchkühe zu halten, wenn der Michpreis unter 133 ist. Herr Bebel
die höhere Zahl der Geburten , sondern auch auf die verminderte Sterb¬

erwachsene Personen als zwanzig Jahre früher. Das bringt Ihnen
immer mehr Konsumenten . Wo gibt es einen Beruf , der in einem
soichen Maße Vorteile vom Steigen der Bevölkerung hat wie die
Landwirtschaft ? (Sehr richtigl-links.) Das sehen Sie alles nicht ein,e
das können Sie nicht einsehen, und wenn Sie es einsehen
wollten , müßten Sie es verschweigen, denn dadurch würde Ihr
Programm verrückt werden. Dazu kommt die Abnahme der
Enfuhr von Rindvieh und Schweinen im letzten Jahrzehnt .
das ist für uns ein nationales Unglück, für sie ein nationales Glück .
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten. ) Was der großen Mehrheit
schadet, nützt einer kleinen Minorität. (Zuruf des Abg. Wamhoff. )
Die gesteigerten Produktionskosten werden mehr als ausgeglichen durch
die gesteigerten Preise . Das Fleischschaugesetzhat sehr zu Ihren
Gunsten gewirkt. Glauben Sie, daß es ein Kind in Deutschland gibt,
das Ihnen glaubt, daß es aus sanitären Rücksichten erlassen ist?
(Lärm rechts.) Wir glauben es nicht. (Sehr richtig! bei den Sozial¬
demokraten.) Wenn Sie für die Gesundheit des Volkes sorgen wollen,
warum verlangen Sie denn keine ärztliche Untersuchung bei Haus¬
schlachtungen? Und in das schöne Gesetz, dieses gemeingefährliche
Gesetz, haben Sie auch die Bestimmung aufgenommen, daß das Fleisch
sicht noch einmal untersucht werden darf. Wenn Sie für die Gesund¬

heit des Volkes eintreten, warum verbieten Sie den Städten, den Be¬
hörden , das Fleisch nochmals zu untersuchen? (Sehr richtig! bei den
Sozialdemokraten . ) Sie wissen, daß die Tierärzte auf dem Lande
Ihre Werkzeuge sind und auch wider die bessere Ueberzeugung Atteste
ausstellen. (Lärm . ) Es gibt keine Klasse der Bevölkerung , die so
raffiniert und so rücksichtslos zu Werke geht wie Gie. Es kommt die
Zeit, wo es auch für Sie ein bis hierher und rlicht weiter“ gibt.
Dann sitzen Sie zwischen zwei Stühlen und wissen nicht, wie Sie das, was in dem weiten Rußland geschieht . Der Abgeordnete meint,

spruch rechts.) Behaupten Sie, was Sie wollen, ich behaupte das
Gegenteil . (Große Heiterkeit.) Es war interessant , daß der Bericht¬
erstatter meinte, hohe Viehzölle und Mindestzölle für Vieh seien nötigVerhandlungen des deutschen Reichstags , weil man damit sicher sei, daß die Sperre aufrechterhalten werden
könne und eine Ueberschwemmung mit ausländischem Vieh nicht ein¬
trete. Damit hat er zugegeben, daß es ausschließlich der Zweck der
Zölle ist, die Preise hochzuhalten, das Privileg der Grenzbevölkerung
aufrechtzuerhalten . Von Gesundheitsschädigungen der Grenzbewohner
durch das ausländische Fleisch haben wir bis heute nichts gehört .Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Min. (Hört! hörtl links.) Damit ist bewiesen, daß es eine leere Behauptung
ist, wenn gesagt wird, da drüben wird alles verseucht. Herr
v. Podbielski kommt gewiß sehr oft mit seinem agrarischen Herzen in
Widerspruch . Wenn er könnte, wie er wollte, die Minimalzölle für

stehen die Fleisch= und Viehzölle. Gegenwärtig wird beim Rind¬ Vieh, die Sie beantragt haben, er würde sie akzeptieren. (Sehr richtig
bei den Sozialdemokraten . ) Wir wollen Oeffnung der Grenze und

den Zoll nach dem Lebendgewicht ein, und zwar für Bullen und eine genaue und loyale Kontrolle , aber keine schikanöse. Daß bei der
Brenzsperre agrarische Interessen maßgebend oder im hohen Grade

ausschlaggebend sind, hat auch der bayrische Minister v. Crailsheim
kürzlich ausgesprochen . Wenn die österreichische Regierung bei den
uicht wundern. Ich sollte nicht österreichischer Minister sein (große
Heiterkeit), ich wollte Sie was anderes lehren. (Graf! Kanitz ruft;
„Die Bayern verstehen das nicht.") Das ist ausgezeichnet! Graf

eingeführt werden, nach näherer Bestimmung des Bundesrats zu dem Kanitz sagt, diese dummen Bayern und die dummen bayrischen
enwärtigen Vertragszollsatz von .4, das Stück eingelassen werden Minister . Also die werden hier für dumm erklärt ! Nein, aus

dürfen , hat die Kommission unverändert gelassen . Die Kommission hat einer gewissen Ehrlichkeit heraus hat der bayrische Minister
das gesagt. Man hat sich so an die Heuchelei gewöhnt, de
ein ehrlicher Mensch , der die Wahrheit sagt, für dumm gehalten wird.

Er mag ja vielleicht auch geglaubt haben: wir sind hier unter uns, da
kommt das nicht heraus. Der Fleischmangel ist außerordentlichgroß

ie Fleischer schreien nach Schweinen , wie der Hirsch nach Wasser.
(Heiterkeit.) Der Berichterstatter hat heute berichtet, daß die Mehrhe
in der Kommission die Ansicht vertreten habe, daß die Steigerung der
Fleischpreise eine künstliche Mache der Händler und Fleischer sei

Berichterstatter Herold (Zentr.) berichtet über die Kommissions= Finden Sie es wunderlich , daß die deutschen Fleischer agitieren gegen die
Grenzsperrmaßregeln? Wenn die Brotpreise dem Arbeiter erhöht werden,

Bebel (soz.=dem.): Es handelt sich um eine der wichtigsten Posi= da gehts ja noch; aber wenn die Fleischpreise steigen, das trifft die Beamten
und Bürger, da werden die Stadträte rebellisch und protestieren . Wie
ging es denn im heiligen Köln? Da sollten die Stadtverordneten eine
Resolution gegen die Grenzsperre beschließen . Ein agrarischer Stadt¬
verordneter hatte Bedenken. Da nahm unser Kollege Trimborn das
Wort, Trimborn, der Zentrums=Trimborn, derselbe Trimborn, der hier
die Zölle verteidigt . Der stellte fest, daß der Fleischverbrauch zurück¬
zegangen sei, was eine sehr bedauerliche Erscheinung für unsere ärmere
Bevölkerung sei. Klar sei die Notlage dieser Bevölkerung zu erkennen.

Da verlangt der katholische Stadtverordnete also die Aufhebung der
Grenzsperre , und hier will er hohe Zölle. Ist das Konsequenz? Herrn
Trimborn ist es sehr schlecht gegangen. In der landwirtschaftlichen
Beilage der Kölnischen Volkszeitung hieß es: „Die Stadtverordneten
forderten die Oeffnung der Grenzen, der ganze Chorus der Feinde
der Landwirtschaft stimmte diesen Forderungen zu.“ (Große Heiterkeit.)
Also Herr Trimborn wird von dem eigenen Organ dazu geworfen.
(Heiterkeit.) Und in der Rheinischen Volksstimme hieß es: „Kauft nicht
in Köln. Haust du meinen Juden, hau ich deinen Juden. “ Also Köln
soll zur Strafe boykottiert werden. Wenn eine Regierung der Vorlage
nicht zustimmen durfte, dann war es die sächsische, schon mit Rück¬
sicht auf die ausgehungerte blutarme Bevölkerung des Voigtlandes.
In keinem Lande ist der Prozentsatz der aufs schwerste ums Dasein
ringenden Bevölkerung so groß wie dort. Nur 511 Mark beträgt
das Durchschnittseinkommen . (Hört, hört!) Was war das für eine
Geschäftsbehandlung in der Sache der Posener Gesuche wegen der
Manöververproviantierung? Da sandte Herr v. Podbielski den Ober
bürgermeister zu Herrn Ring. Marx schrieb einmal : Die Regierungen
eien nichts weiter als die Verwaltungsausschüssefür die Interessen der

besitzenden Klasse . Das Wort ist mir in Erinnerung gekommen, al
der Minister v. Podbielski sich zum Agenten der Viehzentrale aufwarf.

ir konnte sagen, aus sanitären Gründen sei die Aufhebung der Sperre
nmöglich . Wie kam er aber dazu, die Stadtverwaltung an den Vieh¬

Ring zu verweisen? Wenn man die jetzigen Sätze des Tarifs mit der
Regierungsvorlage vergleicht, so haben wir überall das zwei= bis drei
fache für Vieh und Fleisch. Die Kommission geht mit Ausnahme von
Schafen und Schweinen darüber noch hinaus. Geradezu ein Skande
ist es, daß die Kommission auch die minderwertigen Fleischarten , so
Kuhfleisch , nicht ausgenommen hat, also den Aermsten der Armen um

5 bis 203 pro Pfund das Fleisch verteuert hat. Das ist skandalöWbicker em5 ### 9iie öähgter der ehcher 1 Süran
leisch wird zum Luxusartikel gemacht. Wohlbefinden, Gesundheit, Wehr¬

fähigkeit der Nation werden untergraben. Da ermahnt man die Ar¬
beiter zur Entsagung vom Schnapsgenuß und zur Fleischnahrung .
Sollen sie es denn stehlen? Ist das staaterhaltende Politik? Sind
Sie der Staat? Freilich , die Macht haben Sie, die Arbeiter und Hand¬
werker, die 13 bis 15 Millionen Menschen, haben fast nichts zu sagen
in der Gesetzgebung. Aber auf deren Rücken ruht die Pyramide, an
deren Spitze Sie sind. Wird die Last zu schwer und fangen jene Klassen
an zu rütteln, dann stürzen Sie allesamt. (Lärm. ) Was bei diesem
Tarifkampf herauskommt , das heißt Haß, Empörung und Verbitterung
gegen die herrschenden Klassen. Der Arbeiter, der bei den nächsten
Wahlen einen von Ihnen wählt, der ist ein Selbstmörder, ein Mörder
seiner Familie (Lärm und Beifall links), denn der Tarif ist der lang¬
same Hungertod . Das Wort vom skrophulösen Gesindel des Herrn
Kardorff soll Ihnen bei den Wahlen angestrichen werden. Zu alledem
kommt die Verschlechterung der Handelsverträge. Sowie die Vorlage
der Regierung bekannt geworden ist, haben alle Länder ihre Ausnahme¬
Tarife erhöhr. Trotzdem hält es der Kanzler „noch für möglich,“ gute

erträge zu erzielen. Das ist einfach nicht wahr, die Handelsverträge
müssen schlechter werden. Also mit doppelten Ruten werden die Ar¬

iter gepeitscht , Teurung und Lohndruck. Das kann einmal zu einem
ganz ungeahnten Gegendruck führen. Und wollen Sie dann als Aus¬
gleich das Koalitionsrecht gewähren? Fällt Ihnen gar nicht ein,
denn auf dem Lande sind Sie auch die Polizei. Die Herren vom
Zentrum haben außer den agrarischen auch noch sehr triftige politische
Gründe, den Tarif zu machen . Sie waren für die Flottenvorlage. Das
Defizit dringt aus allen Poren. Den Weg der direkten Steuern haben
sie sich verrammett. Mindestens 200. Millionen Mark Mehreinnahmen doch den Nachweis . (Ruse der Sozialdemokraten: Haben wir ja getan!braucht das Reich. Da müssen Sie vom Zentrum das mit den Zöllen
machen . Es bleibt für uns gegenüber dieser Zolltarifvorlage beim von der freisinnigen Volkspartei, der einfach sagt, die Regierung soll
Kampf bis zur Vernichtung . (Beifall links.)

Um 4 Uhr beeudigt Bebel nach 3½ stündiger Dauer seine Rede .
Preußischer Landwirtschaftsminister v. Podbielski : Ich habe ur= den Zoll. Herr Bebel sagt, die Subhastationen auf dem Lande haben

sprünglich die Absicht gehabt, erst eine Reihe von Rednern sprechen zu
lassen; aber ich muß Herrn Bebel sofort erwidern, weil er einen Be¬
rufsstand in unserm Vaterlande verdächtigt hat. Er sagt: Die Tier¬irzte auf dem Lande wären lediglich Werkzeuge der Agrarier, sie be¬scheinigten, was diese wollten . Das ist eine Verdächtigung , die ichunbedingt zurückweisen muß. Herr Bebel hat keine Beweise dafür er¬

wichtung befindet, ergibt sich auch aus den Fortschritten der Viehzucht. l bracht, und ich möchte, daß er bei nächster Gelegenhelt die TribünedesHauses benutzt, um zu erklären, daß dies nicht zutrifft . Es liegt dazu Wie kommt Herr Bebel dazu, uns so zu beleidigen, daß er uns vor¬keinerlei Veranlassung vor. Aus keiner gerichtlichen Verhandlungist mir bekannt geworden , daß irgendein Tierarzt auf dem Landeseinen schweren Beruf nicht einwandfrei erfüllt hätte. Die Herren
des ersten Teits der Rede des Herrn Bebel sehr interessantes Material

a5 an Stelsch bat die Produkion nicht standhalten könnenz, Es wird brachte, nur mit dem einen Fehler, er nahm inmner Bruto für Reto.Er deduzierte, daß die Landwirtschaft jetzt unmöglich so schlecht
klagt. Die Schnellmast hat in einer unverzeihlichen Weise zugenommen. dastehe, wie sie immer behauptete. Ich gebe zu, daß es in jedem Be¬cufsstande Personen gibt, denen es schlechter geht, als den andern , sei

hlt. (Gelächter links.) Aber ich glaube, Herr Bebel irrt, wenn er

der Verkehr mit Fleisch über die Grenze habe keine Seucheneinschleppung
zur Folge gehabt. Vor einem halben Jahre haben wir Trichinose im
Gumbinner Bezirk gehabt, zurückzuführen auf eingeführtes Fleisch . Wi
haben jetzt bei Johannisburg , dicht an der Grenze, Maul= und Klauen¬
seuche. Ich weiß, Sie wollen nicht eine absolute, sondern eine bedingte
Oeffnung der Grenzen . Ist das Kind in den Brunnen gefallen, so
werden Sie der Landwirtschaft keine Entschädigung dafür geben können.
Der Vorredner wird finden, daß gerade der Speck aus Amerika ein¬
geführt wird. Was würde es also für einen Erfolg haben, wenn wir
die Grenze öffnen? Der Speck ist in allen Lagern teurer geworden.
Der Vorredner meint, seit dem 1. Oktober seien die Präparate mit
Borsäure verboten ; warum die ganze andere Welt die Sache genießen
könnte? In Frankreich besteht ein solches Verbot schon lange, und gerade
in dem Lande des Ursprungs des Büchsenfleisches ist seit Monaten eine
Bewegung im Gange gegen diese Art der Präparierung. Schon lange vor
dem Verbot kamen Großschlächter zu mir und sagten , durch die Bor¬
säure finde eine Mumifizierung des Fleisches statt. Nicht das landwirt¬
schaftliche Ministerium, sondern die Gesundheitsbehörde hat diese Sache
bearbeitet , und lediglich aus gesundheitlichen Gründen ist das Verbot erfolgt.
Die Differenz ist sehr gering und der Konsum beträgt für den Kopf
unserer Bevölkerung nur 1/8 Kilo, das kann auch auf die Ernährung
unserer Bevölkerung unmöglich von Einfluß sein. Ich glaube , daß
nur durch das Zusammentreffen einer Reihe von Umständen zeitweilig
eine Schwierigkeit entstanden ist. Herr Bebel stützt sich auf eine
Zeitungsnachricht , ich hätte, gestützt auf die Autorität des Oberamt¬
manns Ring, diese Sache gemacht. Es steht viel in den Zeitungen .
Zu der Konferenz war außer den Vertretern der Stadt von mit
zugezogen nur der Vorsitzende der Landwirtschaftskammer . Ich habe
den Vertreter der Viehzentrale seit den Verhandlungen im Abgeord¬
netenthaus nie in der Sache gesehen, ihn auch nicht zu mir bestellt,
sondern es hatte eine Unterhaltung in meinen Vorzimmern stattgefunden.
Der Vorsitzende der Landwirtschaftskammer hatte an Herrn Ring tele¬

honiert, da die Stadtverwaltung befürchtete, es könnten durch Zurück¬
haltung des Fleisches Schwierigkeiten eintreten. Aber diese Besprechung
hat dann nur in Gegenwart eines Kommissars von mir stattjsefunden
Die Zeitungen haben alles mögliche darüber geschrieben. ch wi
Herrn Bebel auf dies Gebiet nicht weiter folgen, der Schwerpunkt für
alle Männer, die es mit unserm Vaterlande gut meinen, kann nur der
sein, nicht die Gegensätze zu vertiefen, sondern die Gegensätze aus¬
zugleichen . Das ist wohl der Arbeit ernster Männer wert. Ich bin
immer Gegner von Ihnen gewesen und werde es wohl auch bis zu meinem
Lebensende bleiben. Ich bin aber immer ein ehrlicher Gegner gewesen , der
Ihnen immer gerade heraussagt , wieerdenkt. Aberich kann Ihnensagen, daß
diese Agitation doch schließlich scheitern muß an dem Bewußtsein aller
der Männer, die treu zum Vaterlande stehen . (Lachen bei den Sozial¬
demokraten. ) Ich habe Ihnen weder Vaterlandslosigkeit noch das vor¬
geworfen, daß Sie nicht treu zum Vaterlande stehen (Na, also!),
sondern ich habe den Appell gerichtet an alle hier im Hause, diesich

isammenscharen, um etwas zu schaffen. Es ist eine ernste undg
Aufgabe, aber ich hoffe immer noch, wir werden sie lösen, wenn auch
Herr Bebel daran gezweifelt hat. Aber ich bin der Ueberzeugung , es
wird und muß sich ein Weg finden. Die Regierungsvorlage ist
bestrebt gewesen , zwischen den Wünschen, die weit nach der einen und
weit nach der andern Richtung hin gehen, die Mittellinie zu schaffen.

Bayrischer Ministerialdirektor v. Geiger: Herr Bebel hat einen an¬
geblichen Ausspruch des Ministers v. Crailsheim angeführt . Die
Seuchenpolizei gehört nicht zum Ressort des Ministeriums des Aeußern
dem Herr v. Crailsheim vorsteht, sondern zum Ressort des Ministers
des Innern, Frhrn. v. Feilitzsch. Die Aeußerung soll gelautet haben
„Die Grenzen dürfen deshalb nicht geöffnet werden, weil die öster¬
ceichischen Landwirte wie die ausländischen Landwirte überhaupt

billiger produzieren .“ Ob eine solche Aeußerung gefallen ist, ist mir
nicht bekannt. Herr Bebel stützt sich wahrscheinlich auf Zeitungsnach¬
richten, allein Zeitungsnachrichten sind nicht immer zutreffend. Solange
nicht in anderer Weise der Nachweis über die Richtigkeit der von dem
Abgeordneten angeführten Aeußerung erbracht ist, muß ich sie mit aller
Entschiedenheit bestreiten. Der Minister des Innern hat am 29. Sep¬
tember eine Rede gehalten über Seuchenpolizei und die sogenannte
Fleischnot. In dieser Rede hat er unter anderm ausgeführt, die Re¬
gierung habe die Pflicht, alle Interessen, die der Landwirte und
auch die des konsumierenden Publikums, insbesondere des unbemittelten
Publikums, ins Auge zu fassen. Sie werden wissen, daß Bayern allein nicht

zlaubt, daß heute die Rindviehzucht lukrativ wäre. Eine MengeLandwirte macht schon Versuche, ohne Vieh zu wirtschaften, weil tat¬
Milchkämpfen in Berlin; da ist festgestellt worden, daß es nicht lohnt
jat überhaupt die Statistik sich zurecht gemacht , wie es ihm gerade

icdkeit zurückziführen . Das heißt, wir haben jetzt prozentual viel mehr paßte. Die verbündeten Regierungen haben berreffs der Fleischnot ,das habe ich bereits in der Kommission gesagt, diese ganze Bewegungaufs ernsteste beobachtet. Es sind Erhebungen eingeleitet ; eineZählung ist nicht so kurzer Hand zu erledigen, sondern sie erfordert
eine tängere Vorbereitung . Wir haben so schnell wie möglich die Sache
in die Wege geleitet, auch denselben Termin genommen, wie in frühern
Jahren. Aber Herr Bebel hat die Grenzsperre berührt und Bezug
genommen auch auf eine weder mir noch meinem Nachbar (Graf
Posadowsky) bekannte Aeußerung des bayrischen Ministerpräsidenten .
sch glaube , daß sie lediglich aus dem Zusammenhang herausgerissen

und eine andere Bedeutung gehabt hat. Alle diese Maßregeln gehen
ediglich aus von veterinärpolizeilichen Grundsätzen . Es ist unmöglich,

daß die Regierung zugeben kann, daß so wertvolle Viehbestände von
außen verseucht werden. Solche Maßregeln kann man auch nicht
plötzlich erlassen und plötzlich wieder aufheben , denn dann erschüttert
man alle Grundlagen für den Betrieb . Genau so wie die Herren von
der Industrie langfristige Handelsverträge fordern, müssen auch stabileVerhältnisse für die Landwirtschaft geschaffen werden. Vom Januar
bis September sind 25 400 Schweine eingeführt worden. Von diesen sind
doch immerhin 23 trichinös und 876 mit Finnen befunden worden. (Hört!
rechts, Gelächter links.), also ein erheblicher Satz trotz aller Kantelen . D
Gefahren sind für das Inland jetzt gering , weil hart an der Grenze die
Schlachtungen stattfinden . Würden wir diese Tiere weit ins Land befördern

der mehrere Tage leben lassen, dann würde die Gefahr groß sein. Im
Jahre 1901 sind nun 43904 Stück allein amtlich an Rinderpest erkrankt
m asiatischen Rußland . Im europäischen Rußland sind an Lungen
zuche 4500, an Milzbrand 54731 , an Schweineseuche 31 489, an Rot¬

lauf der Schweine 36 026, an Klauenseuche 444749 Stück angegeben;
diese Zahlen geben doch immerhin nur eine oberflächliche Nachricht über

maßgebend ist, sondern die Oeffnung der Grenzen nur von Reichs wegen er¬
folgen kann. Der Minister hat dann gesagt , daß die Regierung auf stren
Handhabung der Seuchenpolizei Bedacht nehmen muß, daß besonders eine
Verseuchung unseres einheimischen Biehstandes durch das Ausland aud

2e unst vorhinden: 1113 — des 90 ##10pichs
Wens fkrcheVon Grendzsperre # Sesure - cn icht sprechen,eini die Grenze ist ja mit gewissen Kautelen bei

Herren werden aus der Rede des Ministers ersehen, daß die bayrisch
Regierung das tut, wozu sie im Interesse der Bevölkerung und der
Landwirtschaft verpflichtet ist. Danach muß ich auch die weitere Aus¬
führung , die Herr Bebel an seine Mitteilung geknüpft hat, als unzu¬
treffend bezeichnen . Es wird in Bayern bezüglich der Grenzsperre
zenau nach den bestehenden Vorschriften verfahren . Alle diese Vor¬

schriften haben nichts anderes im Auge als die Sicherung des Vieh¬
standes. Motive , wie Herr Bebel sie angeführt hat, sind uns voll¬
kommen fremd.

Sächsischer Finanzrat Dr. Rüger: Eine Mitteilung über den Erlaß,
von dem Herr Bebel gesprochen hat, ist uns bisher noch nicht zuge
gangen. Dieser Erlaß müßte erst in den allerletzten Tagen ergangen
sein. Im übrigen muß ich gegen die Vorwürfe, die gegen die sächsische
Regierung erhoben worden sind, Verwahrung einlegen. Was die Stellung
der sächsischen Regierung zum Zolltarif im allgemeinen beirifft, so hat
Staatsminister v. Metzsch im Landtag und auch hier genügend dem
Ausdruck gegeben. Ich habe mich jediglich darauf zu beziehen .

Gamp (Reichsp.): Wir könnten über die Kommissionsbeschlüsse auch
ohne Reden abstimmen, nach Ablauf der geschäftsordnungsmäßigen
Frist, dann in dritter Lesung und dem Herrn Reichskanzler unsere
endgültigen Beschlüsse übermitteln . Der Vorredner behauptet, daß
die mangelnde Prosperität der Landwirtschaft nur an der mangeln¬
den Intelligenz und an dem mangeinden Kapital llegen. Nundann braucht ja Herr Steinhauer nur die Bücher seiner gewißstelligenten Nordostbauern vorzulegen, und Sie haben ja auchsozialdemokratische Großgrundbest in Ostpreußen. Führen Sie
Ja, Sie dürsen dabei allerdings nicht so verfahren wie Herr Bräsic
uns höhere Reniontenpreise bewilligen. Wer freilich so eine direkte
Unterstützung vom Staat haben will der braucht keine indirekte durch
abgenommen. Aber jedes Kind weiß doch, woher das kommt , nämlich
weil kein Gläubiger mehr den Mut hat, seine Kapitalien auf dem Lande
zu kündigen. Die Beweisführung des Herrn Bebel hat viele Lücken ge¬
lassen. Er denkt nicht daran, daß die Schweine jetzt schon zu acht und
zehn Monaten auf den Markt kommen, daß die Ochsen jetzt weniger
als Zugvieh benutzt werden als früher und daß daher die scheinbar
größern Ergebnisse unserer heimischen Zucht in die Erscheinung treten.
wirft, wir hätten das Fleischbeschaugesetz, das wir doch lediglich
aus sanitären Gründen beschlossen haben, gemacht, um das Fleisch zu
verteuern? Das ist frivole und unberechtigte Verdächtigung (Unruhe ),
schbohl, mindestens frivol.

Vlzepräsident Büsing ruft den Redner zur Ordnung.
Gamp: Ja, wenn einem der parlamentarische Ausdruck fehlt...
Vizepräsident Büsing: Dann ist das noch immer kein Grund , einen

unparlamentarischen Ausdruck zu gebrauchen. (Sehr gut!)
Gamp : Die Fleischnot, da paßt das Wort des Herrn Gothein:

dann glauben sie es schließlich . Herr Gothein hat aus Erfahrung
sprochen. (Abg. Gothein ruft: An Ihnen!) Die vorübergehende Preis¬
steigerung der Schweine ist auf natürliche Ursachen zurückzuführen,
die in allen Ländern eingetreten sind. In Deutschland waren es zwei
futterarme Jahre, aber schon jetzt sind in mauchen Gegenden die Preise schweren können . Wir haben sie während des Krieges dis eingn
schon jetzt sagen, im nächsten Jahre werden wir eine Schweinenot für
imsere Landwirte haben, die noch nicht dagewesen ist. Die Schweine in den langen Friedensjahren haben wir, je mehr die Ausbildung
werden. Wenn wir für einen Schutz unserer Landwirtschaft auch
dieser Beziehung eintreten, so tun wir es in erster Linie im
Interesse der Arbeiter. (Lachen links.) Jawohl , denn nichts
befördert so auf die Dauer niedrige Preise als eine gute Volk sind, mit dem auf freundlichem Fuße zu stehen auch einer

und Verhältnisse erschüttern muß. Einzelne Städteverwaltungen,
Staßfurt und auch Dresden machen nachahmenswerte Versuche, durch Sehr eng gestalteten sich auch die wissenschaftlichen und lite¬
direkten Großeinkauf das Fleisch der Bevölkerung zu durchaus mäßigen
Preisen zur Verfügung zu stellen. (Dr. Barth: Schutz des Mitfef = rarischen Beziehungen zwischen den beiden Nachbarländern und die
standes!) Die Unterstützung exorbitanter Forderungen der Fleischer
nenue ich allerdings nicht Schutz des Mittelstandes. Den Fleischern

wo bleiben denn die 1000 Millionen? Bekamen die alle die Großgrun
besitzer ? Also heraus damit, Herr Bebel, wo kriegen Sie Ihre 1000

Zuckerpreise gar keinen Einfluß haben, weil die Produktion größer ist
als der Verbrauch. Bringen Sie die Landwirtschaft in dieselbe Lage .
Herr Bebel behauptet , die Kommission habe so skandalös gearbeitet, gewinnen wird, daß er seine Schritte nach einem durchaus freund¬
daß sie zwischen Kuhfleisch und Ochsenfleisch keinen Unterschied im willigen Nachbarstaate gerichtet hat, der zwar seine Rechte aufrecht¬
Zoll gemacht hat. Ist Ihnen denn nicht bekannt, Herr Bebel, daß viel= hält, keinem andern aber den Platz an der Sonne mißgönnt , den
ach Fleisch von gemästeten Kühen besser ist als das von Ochsen? Frei= er selbst für sich beansprucht.

lich sehe ich nicht ein, weshalb die Ochsen mit 12./4 belastet werden
und die Schweine nur mit 10.4 den Doppelzentner . Die Ausnutzung

des Schlachtgewichts ist bei Schweinen sogar noch größer als bei
Ochsen . Der Minister der Landwirschaft hat in der Kommission mit
beredten Worten ausgeführt, daß die Zölle der Regierungs¬
vorlage notwendig sind. Wenn das aber der Fall ist, dann
darf man uns doch nicht vorwersen, daß wir die Handelsverträge
beiseite schieben können. Sind die Zölle notwendig, dann darf man

nicht als Handelsobjekt benutzen, und daß sie notwendig sind,
das geht auch schon daraus hervor , daß der Landwirtschaftsminister
diese Sache vertreten hat und der Handelsminister sich fern gehalten
hat. Wir lassen die sanitären Bestimmungen nur so lange bestehen, als
eine Seuchengefahr aus dem Auslande besteht; sobald diese Seuchen¬
gefahr aufhört , müssen wir einen andern Schutz haben, und das ist
eben bloß durch Zölle in dieser Höhe möglich. (Hört , hört! links.) Die
Haltung der Nationalliberalen, die Stellung des Herrn Bassermann
hat zu lebhaften Beschwerden auch in der industriellen Bevölkerung
Anlaß gegeben , sodaß ich glaube, viele nationalliberale Leute werden

sich hüten , Leute zu wählen die auf dem Bassermannschen Standpunkt
stehen. (Dr. Sattler ruft: Vieh?) Wenn es sich nur um Vieh handelt,
dann würde ich das nicht sagen, aber es handelt sich, Herr Dr. Sattler,
um die allgemeine Frage der Auflösung des Reichstags die Sie
angeregt haben. Die Auflösung würde nur dann ein positives Resultat
ergeben, wenn das Ideal des Dr. Barth, eine Verbrüderung der
Sozialdemokraten mit der übrigen Linken , sich verwirklichte. Bisher hat
die Sozialdemokratie all diesem Liebeswerben , ja ich möchte sagen , diesem
Bewinsel um den Anschluß (Heiterkeit) kühle Ablehnung entgegengesetzt.

Noch hat Herr Singer den Dr. Barth nicht in seine Arme geschlossen
und ihm den Bruderkuß appliziert. (Heiterkeit.) Aber es kann ja noch
kommen. Ich beneide Herrn Barth um diesen Bruderkuß nicht. (Heiterkeit.)
Aber bei den Wahlen, da werden wir dieses Wahlbündnis mit der
Sozialdemokratie schon niedriger hängen . (Dr. Barth ruft: Tun Sie
es nur!) Ich möchte Ihnen, Herr Dr. Barth, in Ihrem eigenen In¬
teresse raten, sich einen andern Wahlkreis auszusuchen als Kolberg¬

Köslin, wo die Bauern so zahlreich sind. Ich brauche dort nur zu
sagen, Herr Dr. Barth hat sich um die Gunst des Herrn Singer be¬
worben, hat sich der Sozialdemokratie an den Hals geworfen, dann
werden sie sich hüten , für Sie zu stimmen. Sie rechnen auf einen
roßen Erfolg. Glauben Sie denn, daß die 20 Millionen landwirt¬

schaftliche Bevölkerung sich einfach an die Wand drücken lassen? Der
Reichskanzler hat gesagt, die Vorlage der verbündeten Regierungen sei
ein Kompromiß. Daraus geht hervor, daß einzelne Regierungen
weitergehende Forderungen gestellt haben. Wenn das der Fall ist,
dann kann der Reichskanzler es uns doch nicht übel nehmen, wenn wir
Ansichten haben, die auch von Regierungen geteilt worden sind. Be¬
züglich der Gerste hat Dr. Heim schon darauf hingewiesen daß die
preußische Regierung vier Mark Zoll vorgeschlagen hat. Da kann man
doch einen solchen Zoll nicht für unannehmbar erklären . Auch die Be¬
schlüsse der Kommission bilden ein Kompromiß . Auch da hat mancher

im Interesse der Verständigung weitergehende Forderungen zurück¬
treten lassen. Wir wünschen, das erkläre ich ganz bündig, durchaus
eine Verständigung mit den verbündeten Regierungen, aber wir
können uns nicht unterwerfen, wir müssen eine mittlere Linie finden.
(Lachen links.) Sie muß gefunden werden zwischen den verbündeten
Regierungen und der großen Majorität des Reichstags. (Zuruf 25
Pfennig.) Auf die 25 Pfennig kommt es mir gar nicht an, mir

kommt es auf das Prinzip an und ich wundere mich, daß die Herren
auf der Linken für diesen konstitutionellen Gesichtspunkt nicht das ge¬

ingste Verständnis haben. Nicht die 6 bis 7 Millionen Arbeiter sind
die Grundlage der Pyramide (Bebel: 13 Millionen!), sondern die 20Millionen landwirtschaftliche Bevölkerung .

Das Haus vertagt sich.
Bebel (soz.=dem.) persönlich: Herr Ministerialdirektor v. Geigerscheint anzunehmen , daß die Aeußerung des Herrn v. Crailsheim im

Landwirtschaftsrat getan worden ist. Es war die landwirtschaftliche
Generalversammlung, und zwar war es nicht der Ministerpräsident ,
sondern sein Bruder. (Ahal rechts.) Von 50 Prozent Fleischerverdienst
habe ich nicht gesprochen, sondern von Bruttodifferenz.

Weiterberatung Montag 1 Uhr. — Schluß 5¾ Uhr.

Deutschland .
Der Besuch des Kronprinzen von Dänemark.

Der Kronprinz von Dänemark, der morgen bei unserm
Kaiser als Gast eintrifft, kann nicht nur bei Hofe und bei den
amtlichen Kreisen eines höchst sympathischen Empfanges sicher sein,
sondern auch beim deutschen Volke, das, so verschiedenartig auch
seine Parteischattierungen sein mögen , doch in dem einen Wunsche
einig ist, mir unserm nordischen Nachbar gute und freundschaftlicheBeziehungen zu unterhalten . Als Dänemark vor nunmehr fast40 Jahren noch deutsche Provinzen besaß, in denen die Fremd¬

herrschaft drückend empfunden wurde, war zweifelsohne die Stimmung
gegen Dänemark nicht freundlich, und als dann das Kriegsgeschick
zegen Dänemark entschied, blieb nun auf der andern Seite, bei den

Dänen, ein Stachel zurück , der es lange Zeit ziemlich sicher er¬
scheinen ließ, daß Dänemark unter allen Umständen bei größern
Verwicklungen auf die Seite der Gegner Deutschlands treten werde .
Die Kränkung, die Dänemark wegen des Verlustes zweier blühenden
Provinzen empfand , konnte ihm wohl nachgefühlt werden , und auch
heute noch werden wir es verstehen , daß die Dänen mit weh¬
mütigen Blicken nach der Südgrenze schauen, die so hoch nach
Norden verschoben wurde. Wir wissen recht wohl, daß noch nicht
alle Dänen sich mit dem Verluste abgefunden haben, und von Zeit
zu Zeit ereigneten sich Vorgänge an unsern Grenzen , die als recht
unfreundlich empfunden wurden . Manchmal dürfte sich auch der
große Einfluß des dänischen Königshauses, den dieses durch seine
wichtigen Verbindungen weit über die Grenzen des Landes hinaus
ausüben konnte, den deutschen Interessen nicht zuträglich erwiesen
haben. Auf manchen unfreundlichen Akt ist dann auch von
deutscher Seite unfreundlich geantwortet worden, und noch bis
vor kurzem gestalteten sich die Verhältnisse an der Grenze oft
recht unerfreulich. Auch heute noch gibt es in Dänemark eine
Richtung , die sich mit den gegebenen Tatsachen nicht abfindenwill, und auch heute noch sind wir aus diesem Grunde zu Ab¬wehrmaßregeln gezwungen , alles aber deutet darauf hin, daß diedeutschfeindliche Bewegung in Dänemark abflacht und daß einneues Geschlecht zur Herrschaft kommt, das nicht mehr in den
Traditionen des alten Schmerzes erzogen ist, sondern das mit
hellem Blicke sieht, daß Dänemark durch seine eigenen Interessen
und durch nationale und geistige Verwandtschaft darauf angewiesen
ist, mit Deutschland friedlich zu leben. Sehr oft haben in letzter
Zeit dänische Zeitungen diese Frage erörtert, und wenn ihre für
Deutschland günstigen Ausführungen auch nicht ohne Widerspruch
geblieben sind, so konnte man doch sehen, daß sich ein Wandel voll¬
zieht, den wir mit Freude begrüßen. Wir glauben nicht, daß
die Reise des dänischen Kronprinzen in dem Sinne einen poli¬
tischen Zweck hat, als sie nicht bestimmt ist, politische Verabredungen
oder Abmachungen anzubahnen, für die auch kein Grund vorliegt.
Wir möchten sie nicht für mehr halten, als für den Besuch eines
dereinst zur Regierung bestimmten Prinzen eines Nachbarlandes, der
seine freundlichen Beziehungen zum deutschen Kaiser und zu seinem
Hause bekunden will; wir meinen aber, daß gerade nach allemVorhergegangenen ihr eine symptomatische Bedeutung nicht abzu¬

Wenn man den Leuten alle Tage immer denselben Unsinn einredet, sprechen ist. Wir freuen uns, den dänischen Thronerben in unserm
Lande begrüßen zu können, und wir können das umsomehr tun,als wir selbst uns sagen dürfen, daß unserseits seit langen Jahrennichts geschehen ist, was den Dänen eine Annäherung hätte er¬

der Ferkel um 30—-40 Prozen zurückgegangen, und ich kann Ihnen tapfern Volkstamm kennen gelernt, dessen Gegenwehr gegen eu¬große Uebermacht auch den Sieger mit hoher Achtung erfüllte, und
werden unverkäuflich sein, weil sie sie zu lohnenden Preisen nicht los der Verkehrswege sich vervollkommnete und wir infolgedessen dieDänen besser kennen lernten, immer mehr die Ueberzeugung erlang

daß unsere nächsten nordischen Nachbarn ein tüchiges kernfestes

gesicherte inländische Produktion. Aus diesem Grunde bin ich Großmacht nur zur ehrenvollen Genugtuung gereichen kann.
zuch gegen die Oeffnung der Grenzen , weil sie Tüchtig wie im Kriege erwiesen sich die Dänen im Handel
das Vertrauen der Landwirtschaft iu die Stetigkeit der Gesetzgebung und in der Schiffahrt, und auch in vielen landwirtschaftlichen

Betrieben konnten wir an ihnen und bei ihnen vieles lernen.

interesanten Erzeugnisse der dänischen Literatur fanden nirgends
ärmere Anerkennung als im deutschen Reiche. Auf diesem Gebiete

gönnt Herr Bebel 50prozentige Gewinne, den Landwirten will er keinen gehörte nicht nur Danemark, sondern ganz Skandinavien zu den
Gewinn gönnen. Herr Bebel hat eine Rechnung aufgemacht , daß geistigen Provinzen Deutschlands, sofern man diesen Ausdruck auf
die Zölle nur den Großgrundbesitzern die Taschen füllen; anderseits ein Verhältnis anwenden kann, das im regen geistigen Austausch
rechnet er uns eine Belastung von 1000 Millionen Mark aus. Ja, und in gegenseitiger Beeinflussung zwischen den beiden Ländern

besteht. Wir begrüßen den Kronprinzen als Gast unseres Kaisers
in der festen Ueberzeugung, daß es nicht an uns liegen wird, wennMillionen her. Wir haben hohe Zuckerzölle, die aber auf die inländlschen sich je die Verhältnisse zwischen beiden Staaten minder gut gestalten
sollten, und mit der Hoffnung , daß auch er hier die Ueberzeugung



Das Zentrum und die Bündler .
Die Zentrumspresse ist zur Zeit sehr erbost auf die Bündler,

die dem Zentrum doch den Dienst geleistet haben, in der zweiten
Lesung für die Kommissionsbeschlüsse zu stimmen. In einem längern
Artikel setzt die Germania sich ruhig und sachlich mit dem bünd¬
lerischen Standpunkt auseinander. Es heißt da

Rehmen wir einmal an, der Zollkompromiß=Ar ag hätte im Plenum
keine Mehrheit gesunden und es wäre dann zu einer Abstimmung über
die Getreidezollsätze der Regierungsvorlage gekommen. Würden die Mit¬

lieder des Bundes der Landwirte auch dafür gestimmt haben? Doch
wohl nicht. Dann aber hätte ihre Abstimmung unzweifelhaft besagt:
Der Kommissionsantrag genügt noch, die Regierungsvorlage aber nicht

mehr, und das würde weiter nichts heißen als: Der 7,50#=Zoll ist
nicht nötig, mit dem 5 50##=Zoll können wir auch auskommen . Ist
nicht in Bezug auf den Getreidezollkompromiß in der Presse des Bundes
der Landwirte früher stets behauptet worden, derselbe sei „weniger als
nichts“ und deshalb unannehmbar? Jetzt will der Bund der Land¬
wirte die „Parität“ herstellen durch Herabsetzung der Industrie =
zölle. Aber die Forderung des 7,50A=Zolles gründet sich doch gar
nicht darauf , daß die Industriezölle zu hoch seien, sondern daß die
Landwirtschaft ohne den hohen Zollschutz nicht mit dem Auslande kon¬
kurrieren und die Produktionskosten nicht decken könne . Die Herab¬
etzung der Industriezölle würde doch keinesfalls ihre Produktionskoster

so verringern, daß der an dem notwendigen Schutzzoll mangelnde Be¬
trag dadurch ausgeglichen würde . Es fehlt an jeder greifbaren Fest¬
stellung der Kosten die der Landwirtschaft aus den Industriezöllen

erwachsen; aber daß sie nicht so hoch sind, um einen Zollunterschied
von 1,50## für den Doppelzentner Getreide aufzuwiegen, harf man
doch wohl ohne weiteres behaupten. Die Parität zwischen Industrie
und Landwirtschaft “ ist überhaupt ein unfaßbarer Begriff; mit Zahlen
ist ihr gar nicht beizukommen. Sind die Bündler bereit, gegen Herab¬
setzung der Industriezölle auf den 7,50#=Zoll zu verzichten, so haben
sie ihn grundsätzlich bereits preisgegeben. Wenn sie sich selbst nicht etwas

vortäuschen wollen, was nicht ist, müssen sie auch gestehen , daß der 7,50.#
Zoll in den Kreisen der Landwirte mehr und mehr seine Zugkraft verloren
hat. Die Landwirte , die nicht vollständig durch die Beredsamkeit der Herren
Dr. Hahn, Dr. Rösicke, Frhrn. v. Wangenheim hypnotisiert sind, werden sich
doch sagen: wenn wir an dem 7,50A=Zoll festhalten und jedes ander
Angebot ablehnen wollen, so erhalten wir gar nichts. Denn wenn
schon die 5½44 des Kommissionsbeschlusses bei den verbündeten Re
gierungen auf unüberwindlichen Widerstand stoßen, so ist an die Durch¬
setzung der höhern Forderung erst recht nicht zu denken , und wer sie
den Landwirten als erreichbar vorspiegelt, geht auf ihre Täuschung

aus. Die Taktik der Führer des Bundes der Landwirte ist ein Taschen¬
pielerkunststück mit doppeltem Boden. Die Führer des Bundes der

Landwirte im Reichstage hätten es tatsächlich in der Hand gehabt, mit
jrem Machtaufgebot von 44 Stimmen den Kompromißantrag der
solltarifkommission zu Fall zu bringen —, wenn sie dabei die Konser¬

vativen und die Antisemiten in ihrer Gefolgschaft hätten behalten können.
Das war aber im höchsten Grade unwahrscheinlich, und so mußten die
herrn Triumvirn vom Bundesvorstand mitsamt ihren Leuten, die dem

Bunde der Landwirte direkt anverwandt und zugetan sind, „aus der
Not eine Tugend machen“, indem sie unter Verzicht auf den 7 ½44=Zoll

mit dem 5½=Zoll sich begnügten. Andernfalls würde ihnen selbst aus
den Reihen des Bundes der Landwirte , vor allem aber aus den Kreiser

der ruhig und sachlich denkenden Landwirte der vernichtende Vorwur
uteil geworden sein, daß sie durch Ablehnung des Kommissionskompro=

misses der Landwirtschaft die allein erreichbare Erhöhung der Getreide¬
ölle vereitelt hätten. Uns ist von angesehenen Landwirten in Westfalen

die Versicherung geworden, daß die Haltung des Bundes der Landwirte
mit seinem krampfhaften Festhalten an dem 7,50. =Zoll geradezu unver¬

nünftig sei.
Im Eifer des Gefechts bemerkt die Germania nicht, daß alle

ihre guten Gründe sich mit verdoppelter Wucht gegen das Zentrum
kehren. Man stelle sich einmal vor, das Zentrum richte an seine
Wähler folgenden lakonischen Aufruf :

Liebe Wähler! Wir konnten euch ein herrliches Gastmahl von füns
Gängen verschaffen; wir wollten für euch aber noch einen halben Gang

mehr herausschlagen . Die böse Regierung erklärte aber, es sei ihr
unmöglich, noch einen halben Gang zu beschaffen . Da haben wir

haraktervoll die ganze Mahlzeit abgelehnt und fordern euch auf, ge¬
fälligst zu verhungern.

Ob nach einem solchen Aufruf wohl die jubelnde Zustimmung der
Wähler das Zentrum umrauschen würde; man sollte eher glauben ,
es würden Fahrkarten nach Schilda auf das Zentrum herabregnen.
Im Abendblatt vom letzten Montag schrieb die Kölnische Volkszeitung:

Für das Zentrum und seine Politik ist natürlich der Standpunkt
außerordentlich erschwert, die Aussicht eines Erfolges fast ganz dahin

Immerhin würde es für das Zentrum noch durchaus verfrüht sein,
setzt schon die Flinte ins Korn zu werfen. Vielmehr muß seine
Politik dahin gerichtet sein und bleiben, auch jetzt noch trotz aller
Schwierigkeiten ein möglichst eindrucksvolles Votum des Reichstags in
der zweiten Lesung herbeizuführen . Gelingt es, ein solches Votum für
die Kommissionsbeschlüsse zu erzielen, so findet sich das Weitere. E
dann ist ein Boden geschaffen , von dem aus wirkungsvolle Ver¬

indlungen begonnen werden können. Gelingte also, ein solche
Votum herbeizuführen , so ist tro er schroffen Sp eichs¬iche deskanzlers noch nicht alles verloren. Bei der außer¬

keit eines gedeihlichen Ausgehens des Kampfes sowohl für unsere
wirtschaft wie für unsere Industrie, und wahrlich nicht zuletzt für
unsere industriellen Arbeiter, wird das Zentrum daher alles daran

setzen müssen, um trotz aller Schwierigkeiten noch durchzudringen , und
wird nicht das Mindeste an Versuchen und Bemühungen unterlassen
dürfen, dessen Unterlassen ihm später zum berechtigten Vorwurfe ge
macht werden könnte. Hoffentlich gelingt es, zu diesem Zwecke wie
bisher wenigstens alle Mitglieder des Zentrums fest zusammenzuhalten
und allen Schwankungen noch rechtzeitig zu begegnen.

Das sind im allgemeinen recht verständige Erwägungen, aber sie
verschleiern doch nur notdürftig die Tatsache, daß das Zentrum nach
einer Stelle suchte, wo es möglichst sanft und unbemerkt umfallen könnte

war das eine sehr vernünftige Absicht, denn der Streit um die
fünf Groschen beruht doch einfach darauf, daß die Zentrumsherren
und die Konservativen aus Furcht vor ihren Wählern glaubten , zu
der Regierungsvorlage „ihren Senf“ geben zu müssen. Irgend eine
fachliche Begründung in dem Sinne, die Landwirtschaft gehe zu¬
grunde, wenn sie nicht noch die lumpigen paar Nickel erhalte, hat
niemand auch nur versucht. Gewiß stehen zahlreiche Landwirte
auch im Westen auf dem Standpunkt, man müsse Zentrum und
Bündler zunächst einmal versuchen lassen , was sie erreichen können

in diesem Sinne fassen wir eine Zuschrift auf, die uns der Guts¬
besitzer Fritz Conzen auf Haus Kauweiler bei Düren sendet. Aber
den Landwirt möchten wir doch sehen , der lieber die Handelsver
träge weiterlaufen läßt oder neue Handelsverträge nach dem ver¬
alteten Tarif wünscht, ehe er auf die Regierungsvorlage herabsteigt .

Schlachthauszwang .
Ein Herr zu Saalfeld hatte einer Polizeiverordnung zuwidergehandelt ,

indem er seine Leute beauftragte , Schafe außerhalb des Gemeinde¬
bezirkes von Saalfeld zu schlachten und einzubringen; nach der fü
Saalfeld erlassenen Polizeiverordnung hätte der Angeklagte seine Schafe
in städtischen Schlachthause schlachten sollen. Das Schöffengericht sprach
aber den Angeklagten frei und die Strafkammer verwarf die von der

Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung, da die Bestimmung nicht als
rechtsverbindlich angesehen werden könne. Diese Entscheidung focht die
Staatsanwaltschaft durch Revision beim Kammergericht an. Das
Kammergericht wies aber die Revision als unbegründet ab und erklärte
die Polizeiverordnung sei formell und materiell ungültig. Der Schlacht¬
hauszwang könne nicht durch eine Polizeiverordnung, sondern nur
durch einen Gemeindebeschluß angeordnet werden. Die Vorschr
eines Gemeindebeschlusses, wonach die Einwohner einer Gemeinde ihr
Vieh nicht außerhalb der Gemeinde, sondern im Gemeindeschlachthaus
zu schlachten hätten , erscheine nicht rechtsgültig; durch Gemeindebeschluß
könne jedoch bestimmt werden, daß das auswärts ausgeschlachtete frische
Fleisch i Gemeindebezirk nicht eher feilgeboten werden dürfe, bis es
ordnungsmäßig untersucht worden sei.

Berlin, 25. Okt. (Telegr. ) Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Ernennung des Regierungspräsidenten Dr. Wentzel zum
Oberpräsidenten von Hannover und des Oberpräsidialrats Hengsten
berg zum Regierungspräsidenten von Wiesbaden.

Die Kaiserin hat heute Abend eine Abordnung der auswärtigen
Mitglieder der Tuberkulosen=Konferenz empfangen .

X Dresden, 25. Okt. (Telegr. ) Finanzminister Rüger hat bei
einen Unfall den rechten Arm gebrochen.

Heer und Flotte.
S. M. S. Bineta ist am 24. in Willemstadt Curacgo, eingetroffen

uund au 25, von dort nach St. Thomas zur Abholung der Seekadetten
abgegangen. S. M. S. Gazelle ist am 24. in La Gnayrg einge¬
hroffen. S. M. S. Schwalbe ist auf der Heimreise am 25. ir Suez

eingetroffen und nach Palermo weitergegangen .
Withelmshaven , 24. Okt. Der auf der Werst der Aktienge¬

sellschaft „Weser=Bremen“ im Bau befindliche kleine Kreuzer Frauen¬
lob wird am 12. November zur Abhaltung der Vorproben nach
Nordenham übergeführt werden. Es steht jedoch zu erwarten , daß

rauenlob noch vor dem 1. Dezember an die Marine abgeliefert wer¬
in kamt. Die erste Baurate in Höhe von 1300 000.# wurde im

Stat für 1901 bewilligt. Die Gesamtsumme ist auf 3940 000.f veran¬
schtagt. Der Stapellauf des Schiffes fand am 22. März d. J. statt.
Mit Frauenlob ist der erste der sechs im Frühjahr 1901 bewilligten

Neubguten und gleichzeitig der erste Vertreter eines neuen Kreuzertyps
fertiggestellt , dem außer ihm noch Arkona (Weserwerst) und „0“
Howaldswerke=Kiel) angehören . Mit „K“ beginnt ein um 300 Tonnen
größerer Typ. S. M. S. Medusa wird am 24. ds. aus der ersten
in die dritte Bereitschaft versetzt.

Frankreich .
Zu der Erklärung der Bischöfe .

O Paris , 25. Okt. (Telegr. ) Auch der Erzbischof Fuzet von
Rouen, der vor kurzem schon dem Publizisten Bonnefon über die
Gründe, aus denen er die Kundgebung des Episkopats nicht unter¬
zeichnet habe, Mitteilungen gemacht hatte, erklärt sich jetzt amtlich
und öffentlich über diese seine abkehnende Haltung; dasselbe tut der

Bischof von Tarentaise, Lacvoix. Das Diözesanblatt von Rouen legt
in einer offenbar von Fuzet selbst verfaßten Ausführung dar, daß
der Erzbischof sich zunächst an der äußern Einleitung der bischöf¬
ichen Kundgebung gestoßen habe; sie sei „in so ungewöhnlicher

und den Regeln der kirchlichen Hierarchie nicht entsprechender Weise".
erfolgt, daß ein nicht eingeweihter Kardinal die Nachricht von der
bevorstehenden Gesamterklärung als „von den Feinden der Kirche
in falscher und heimtückischer Absicht in die Welt gesetzt" bezeichnet
habe. Noch andere Erwägungen hätten den Erzbischof in seine
Auffassung bestärkt , daß man mit der Erklärung „nicht nur der
ranzösischen Episkopat , sondern auch den Papst selbst — wenigstens

durch die möglichen Folgen des Schrittes — in die Sache hinein.
ziehen würde". „Hatte man den Papst gefragt? Geziemte es sich,
hinter seinem Rücken zu handeln und ihn vor die vollendete Tatsache
u stellen?" Der Erzbischof gibt auf seine erste Frage keine bestimmre,

seiner jetzigen Kenntnis der Dinge entsprechende Antwort und läßt
es im dunkeln, ob der Papst um Rat gefragt worden ist oder
nicht. Wenn man aber bedenkt, daß die Urheber der Erklärung
nicht nur im Geheimen und in „so ungewöhnlicher , den Regeli
der kirchlichen Hierarchie nicht entsprechender “ Weise, sondern auch,
wie Fuzet hinzufügt, „mit der äußersten Ueberstürzung und au
elegraphischem Wege“ die Unterschriften einholten , so liegt es nahe,

anzunehmen , daß Ueberstürzung und Ungewöhnlichkeit vorbedacht und
darauf berechnet waren, eben dem Bekanntwerden des Schrittes an
höchster autoritativer Stelle und einem etwanigen Widerspruche hie
zuvorzukommen und in der Tat den Papst vor die vollendete Tat¬
ache zu stellen. Auch der Bischof von Tarentaise bezeichnet als
Grund der Ablehnung seiner Unterschrift „den ungewohnten und
keineswegs hierarchischen Weg, auf dem man diese eingefordert
habe.“ So befinden sich die amtlichen Zeugnisse dieser beiden Würden
träger der Kirche über den Ursprung der Kundgebung in Ueberein¬
timmung mit dem des Erzbischofs von Dijon und lassen diese
Kundgebung als ein vorbedachtes Werk ultramontaner Hinter¬
treppenpolitik erkennen. Im übrigen ist aus dem Schreiben
Lacroix' noch folgende Stelle hervorzuheben : „Die Rechtsgelehrten,
die die Orden zwar mit unbestreitbarer Hingebung beraten haben
vergaßen viel zu sehr, daß es sich weniger um eine theoretische
Erörterung über die Tragweite des Vereinsgesetzes handelte, als

darum , Entschlüsse für die Praxis zu fassen; sie vergaßen,
daß sie die Orden den Zufällen einer Auslegung dieses Gesetzes
aussetzten, die vielleicht haltbar ist, die aber durch die warnenden
Mitteilungen der Regierung in Abrede gestellt worden war.“

Großbritannien .
Der Umzug des Königspaares .

8 London, 25. Okt. (Telegr. ) Bei gutem, nur etwas trübem
Wetter fuhr heute mittag das Königspaar mit großem Gepränge
in festlichem Zuge durch Pall Mall und den Strand nach der
City zum Festmahle in der Guildhall. Es soll das erste Mal seit
hundert Jahren sein, daß ein gekrönter König Gast des Lord¬
mayors ist. Die Straßen und Häuser waren mit venezianischer
Nasten , unzähligen Flaggen und Fahnen glänzend geschmückt . Die
Truppen säumten die Fahrbahn ein, ungeheure Menschenmassen

bedeckten auf der ganzen Strecke den breiten Bürgersteig und füllten
alle Fenster und Dächer der Häuser. Das militärische Schauspiel
büßte viel von seinem Glanze dadurch ein, daß die Truppen des
Spaliers wie des Zuges, mit Ausnahme der unmittelbaren Be¬

deckung des Königspaares sowie der Flügeladjutanten und des
eigentlichen militärischen Gefolges, in Mänteln ausgerückt waren
Der Zug wurde eingeleitet durch mehrere Abteilungen Matrosen,
die selbst ihre Geschütze zogen. Dann folgten Kürassiere der Life
guards in roten, der Horse guards in blauen Mänteln mit ihren
Kapellen, dazwischen eine prächtige reitende Batterie. Es schlossen
sich an das Musikkorps und eine Schwadron der Königs=Dragone
des Regiments unseres Kaisers, Kapellen und Schwadronen der
13. Husaren und 5. Ulanen und zwischen den Reitern weitere

reitende Feldbatterieen. Dann folgte der Stab und die Flügel¬
adjutanten des Königs aus allen Waffen , auch der Miliz, Yeomanry

und der Freiwilligen, eine ganz beträchtliche Abteilung älterer
Herren , alle im Oberstenrang. An sie schloß sich der große Stal
des Generalkommandos, zuletzt die Chefs der Dienstzweige . Bis
hierher war noch nicht viel Stimmung unter der Menge zu be¬
nerken gewesen. Die nun folgenden zweispännigen Hofkutschen mit
den Hofchargen in großer Gala wurden mit Interesse gemustert ,
man kannte aber die Insassen nicht; die nächsten mit Viererzügen
bespannten drei Wagen mit den Prinzessinnen des königlichen Hauses
ernteten dagegen freundliche Begrüßungen. Es folgte eine ganze Anzahl

Die unmittelbare es Spne #rAls dann der für ven Umz
acht Isabellen gezogen, herankam , in dem der König und die Königin
jedermann, auch den Leuten von kleinem Wuchs unter der Menge
sichtbar wurden , brach von der Straße bis hoch auf die Dächer ein
betäubendes Jubelgeschrei aus. Das Königspaar sah vortrefflich
aus und grüßte fortwährend. Der Prinz von Wales und der
Herzog von Connaught ritten rechts und links vom Wagen , dahinter
Prinz Christian von Schleswig =Holstein, Prinz Karl von Dänemark

der Schwiegersohn und der Herzog von Argyll, der Schwager des
Königs . Flügeladjutanten und Offiziere des militärischen Hofdienstes ,
ein Zug der Kürassiere der Bedeckung und eine Schwadron der
Horse guards schlossen den Zug. Das Wetter hat sich auf dem Wege
zur City wie bei der Rückkehr bestens gehalten. Die Menschen¬
menge war stellenweise beängstigend , zahlreiche Frauen und Mäd¬
chen wurden im Gedränge ohnmächtig und mußten in die Seiten¬
straßen getragen und gelabt werden, im ganzen ist aber, soviel bis
jetzt verlautet, der große Umzug ohne ernsten Unfall glücklich
erlaufen .

London, 25. Okt. (Telegr. ) Kurz nach 1 Uhr traf das Königs¬
paar in der Guildhall ein, wo es mit dem Lordmayor und der
Stadtverwaltung das Frühstück einnahm. In dem Zug befand sich
u. a. der Herzog von Cambridge , der mit den Prinzessinnen
Viktoria und Luise fuhr.

Dänemark .
X Kopenhagen, 25. Okt. (Telegr. ) Die Abreise des Kron

prinzen Friedrich mit Gefolge nach Berlin erfolgt morgen abend.
Kopenhagen, 25. Okt. (Telegr. ) Unter dem Ehrenvorsitz des

Prinzen Waldemar hat sich heute eine Aktiengesellschaft unter der Firma
Westindische Kompagnie mit einem Kapital von 4 Millionen Kronen
gebildet . Sie will eine Dampferlinie zwischen den Ostseehäfen und West¬
ndien=Mittelamerika mit Kopenhagen und St. Thomas als Haupt¬

sgangspunkten einrichten, um dadurch den dänischen Handel mit
Lestindien und Mittelamerika zu beleben und zur Besserung der Zu¬

stände auf den dänisch =westindischen Besitzungen beizutragen . Die Re¬
sierung versprach, die Gesellschaft durch Reformen, die der Entwicklun

der Inseln zu dienen geeignet sind, zu unterstützen. Der Vorstand der
Gesellschaft besteht aus den Direktoren der vier Kopenhagener Haus
banken, dem Direktor der hiesigen Ostasiatischen Kompagnie und mehrern
Broßkaufleuten und Politikern.

Afrika .
Aegypten. Wien, 25. Okt. (Telegr .) Wie aus Konstanti¬

nopel gemeldet wird, soll der Chediv diesmal die türkische Haupt¬
tadt in etwas gespannten Beziehungen zum Sultan verlassen haben

Namentlich habe die Haltung des Sultans in der Angelegenheit
ser Insel Thasos seine Unzufriedenheit erregt. Er fühlt sich

auch durch die ihm persönlich zuteil gewordene Behandlung verletzt.
Die Pforte habe nämlich während seines Aufenthaltes am Bos¬
porus, um ihre Souveränität über die Insel zu beweisen, nicht blos
einen Statthalter für Thasos ernannt und 200 Mann Besatzun
dahin gesandt, sondern auch den Statthalter zur Erhebung der Ein¬
künfte direkt angewiesen . Die Beschwerden des Chedivs seien vom
Sultan als ungerechtfertigt abgewiesen worden .

Thina .
Mandschurei. ## Petersburg , 23. Okt. Das eine der beiden

Trockendocks, die seit dem vorigen Jahre in Dalni gebau
werden, ist kürzlich fertig geworden . Es ist das erste für russische
Kauffahrteischiffe bestimmte Dock im Stillen Ozean . Der Bau
dieses Trockendocks ist in der verhältnismäßig kurzen Zeit von
15 Monaten ausgeführt worden und die Baukosten betragen
400000 Rubel. Das für Kriegsschiffe bestimmte Dock in Wladi¬
wostok hat dagegen 4 Millionen Rubel gekostet und der Bau dauerte
mehrere Jahre.

O Petersburg , 25. Okt. (Telegr. ) Immer von neuem werden
Ueberfälle von seiten der Tsungusen gemeldet, die sogar ihre
Tätigkeit bis in die nächste Nähe der großen Verkehrsmittelpunkte
verlegen. So erhält die Nowoje Wremja ein Telegramm aus
Wladiwostok , wonach dieser Tage eine starke Horde auf dem Amu
n der Nähe von Wladiwostok sechs Barken russischer Industriellen
überfallen und geplündert hat.

Die internationale Tuberkulose=Konferenz in Berlin.
65 Auf dem Programm des heutigen Tages stand zunächst die Bericht¬

erstattung des Instituts für Infektionskrankheiten unter Führung von
Geheimrat Koch. Daran schloß sich die dritte Sitzung des großen Rats.
Das Präsidium führte Prof. Scherwinsky=Moskau. Vor Eintritt
die Verhandlungen verlas Prof. Pannwitz folgendes Telegramm des
Kaisers, von dem die Versammlung stehend Kenntnis nahm: „I
preche dem internationalen Zentralbureau zur Bekämpfung der Tuber¬
ulose für den freundlichen Gruß Meinen besten Dank aus. Ich freue

z es gelungen ist, durch die Begründung des internationalenZen weaus einen festen Stützpunkt für das gemeinsame Vorgehen

iller Kulturländer gegen die verheerende Volksseuche und zugleich ein
neues Bindeglied für die zivilisierten Völker mit ihren auf die Wohl¬
jahrt der Menschheit gerichteten Bestrebungen zu schaffen . Mein lebhaftes
Interesse und Meine wärmsten Wünsche begleiten die treue und segens¬

reiche Arbeit der in diesem Kampf stehenden Vertreter von Wissenschaf
ind Praxis.“ Präsident Scherwinsky gab dem Dank der Versammlung
für diese huldvollen Worte kaiserlicher Teilnahme an ihren Bestrebungen
Ausdruck und schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser, in das
die Anwefenden begeistert einstimmten. Im weitern Verlauf der Sitzung
gelangten zur Verlesung Telegramme von der Kaiserin, vom Präsi¬
denten Loubet, von den Königen von Schweden, England , Belgien und
Dänemark und vom Bundespräsidenten der Schweiz, in welchen säm
sich für die Begrüßung durch die Konferenz gedankt und ihren Arbeite
segensreicher Erfolg gewünscht wurde. Mit einem dreifachen Hoch bea
wortete die Versammlung diese Kundgebungen gemeinsam und setzte
dann ihre Beratungen fort.

Den ersten und einzigen Gegenstand der heutigen Vormittagssitzun
bildete die Frage, wie Tuberkulosekranke am zweckmäßigsten behandelt
und untergebracht werden. Andvord=Christiania wies darauf hin,
daß in acht von zehn Fällen das Individuum die tuberkulöse Infektio
von Kindheit an mit sich herumträgt, vor allem also die Kinder bereits
vor der bazillären Infektion beschützt werden müssen. Egger=Base
sprach über die Maßnahmen zur Bekämpfung der Kindertuberkulose ,
Derecg=Paris über die Wichtigkeit der Prophylaxe im Stadium der
Rekonvaleszenz, wobei er an die Tatsache erinnerte , daß jeder vor
einer innern oder äußern Krankheit heimgesuchte Organismus für der
Kochschen Bazillus besonders empfänglich ist. Der Präsident der Arentuberkuloseliga in Frankreich , Dr. Armaingand, hob die gr
Erfolge hervor, die man in Frankreich mit der Behandlung schwä
licher, rachitischer und skrofulöser Kinder — diesen geborenen Schwind
suchtskandidaten — in Seebädern erzielt habe, und forderte im Inter¬
esse der Kinder der Aermsten und der Arbeiterklasse zur Gründung
solcher Seeheilstätten auf. Die Herren Becher =Berlin und Lenn¬
hoff=Berlin schilderten die Bedeutung der Erholungsstätten vom
Roten Kreuz für die Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrankheit.
Dr. Espina y Capo=Madrid besprach die Grundsätze, die bei der

jründung von Sanatorien für arme Lungenkranke in Großstädten
gelien sollten. Dann hielt Geheimrat v. Leube=Würzburg einen
längern Vortrag über Tuberkulose =Spitäler und =Stationen. Seir
Ausführungen, denen die Versammlung mit gespanntestem Interesse

lgte, gipfelten in folgenden Sätzen: Bis jetzt ist nur einem verhält¬
nismäßig kleinen Teil der Tuberkulösen die Frucht des allgemeinen

Aufschwungs der Fürsorge für Lungenkranke zuteil geworden. Die
rößere Mehrzahl der Tuberkulösen, die sich in den späterr

Stadien der Erkrankung befinden, entbehrt noch des Segens der
modernen Verbesserung der Tuberkulosebehandlung ganz oder
wird ihrer nur in untergeordnetem Maße teilhaftig . Um jesemMißstand entgegenzuwirken , dürfte ins Auge zu fassen sein: Erri
von eigenen Tuberkulosespitälern von seiten der Gemeinden in gesunder,

möglich waldiger Gegend in der Nähe der Städte, oder wenigstens
Errichtung von eigenen Tuberkulosestationen bezw. Pavillons in den
allgemeinen Krankenhäusern . Beim Neubau von Krankenhäuserni
darauf zu dringen, und ferner auf Situierung der betreffenden Stationer
nach Süden und an die Grenzen der Krankenhausanlage, ferner auf

orbehaltung eines größern an die Tuberkulosepavillons stoßenden
Gartengeländes mit Liegebetten u. a. Rücksicht zu nehmen. Generalarzt
Schaper sprach über seine Erfahrungen mit der Lungenkrankenbehand¬
lung in der hiesigen Charité . Ein Vortrag von Herrn Gouel=Ville .
pinte bildete den Schluß der Vormittagssitzung.

In der Nachmittagssitzung behandelte der Präsident des Reichs
gesundheitsamts Dr. Köhler den Stand der Frage von der Ueber
tragbarkeit der Rindertuberkulose auf den Menschen. Er kam
u dem Ergebnis, daß weder die Gleichartigkeit von Menschen = und

er¬Rindertuberkulose , noch ihre Verschiedenartigkeit, noch endlich die Ueb
ragbarkeit der Tuberkulose des Rindes auf den Menschen bisher ab

schließend bewiesen oder widerlegt worden sei. Die Herren Nocard¬
fort und Arloing=Lyon beleuchteten die Gefährlichkeit der Milc
erkulöser Kühe. Das Verhältnis zwischen Menschen=und Tiertuberkulose

insbesondere die Stellungnahme für oder gegen Robert Koch in dieser
Frage rief trotz der bereits vorgeschrittenen Zeit eine längere Erörterung
hervor. Zum Schluß ergriff Geheimrat Koch selbst das Wort , um
in fast einstündigem Vortrag das strittige Gebiet zu verteidigen. Auf
Grund des bisherigen Materials, so schloß er, müsse er seinen Stand¬
punkt behaupten, aber er wünsche lebhaft, daß besseres Materia
gesammelt werde. Das Präsidium der Nachmittagssitzung lag in den
Händen von Herrn Williams=London.

Sportnachrichten .
* Köln, 26. Okt. Die heutige Fortsetzung des Kölner Oktober=

Meetings auf der Bahn bei Nippes verspricht einen so glänzenden Spor
zu bringen, wie man ihn dort noch nicht erlebt hat. Der diesmal im

Mittelpunkt des Programms stehende Preis des Winterfavoritei
erweckt das Interesse des gesamten vollblutzüchtenden Deutschlands und
eine Blütenlese der besten zweijährigen Pferde unserer größten Ställe
wird diese Konkurrenz bestreiten, in der ein Gesamtpreis von 40000 .
dem Sieger winkt . Nicht weniger als neun Zweijährige sind als sichere
Teilnehmer zu betra und es ist nicht Zahlglich,

erhöht. Schon im ersten Benneder Entscheidt1
bieten, denn auch hier wird eine zahlreiche Gesellschaft junger Pferde
um den Sieg streiten und vermutlich ein interessanter Endkampf sich
vor den Tribünen abspielen. Die abwechslungsreiche , sonntägliche
Tagesordnung weist dann im Preis von Römerhof und dem Ver¬
losungs=Rennen noch zwei Flach=Rennen auf, und namentlich
etztere Rennen , dessen Sieger unter den Rennbahnbesuchern zur Ver
losung gelangt, wird zweifellos eine große Anziehungskraft ausüben.
Zwei Hindernis=Rennen, die Frondeur=Steeple =Chase und das
Offizier =Jagd=Rennen , werden dann noch des Zuschauers Herz

und Auge erfreuen an den Leistungen unserer Herren=Reiter, die be
kanntlich unter allen Ländern der Welt kaum ihres gleichen finden

ewähnt sei noch, daß bei dem Verlosungs=Rennen nur diejenigen Lof
mitspielen, deren Coupons in die an den Eingängen zum Renn,
befindlichen Kästen geworfen sind. Auch der Schlutztag des Meetings
im Montag wird hervorragende Konkurrenzen zum Austrag brin

das Rheinische Zucht =Rennen mit einem Preise von 30 000.4 fü
Dreijährige , das Rosenberg=Jagd=Rennen, sowie andere interessante
Ereignisse .

Städtische Nachrichten .
s Köln, 26. Oktober.

Der verwitweten Frau Laura Oelbermann ist von der Kaiserit
das goldene Frauen=Verdienstkreuz am weißen Bande verliehen worden.

Die Herbst=Kontrollversammlungen im Stadtkreise Köln
für 1902 werden nach einer Bekanntmachung des Bezirkskommandeurs ,

Obersten z. D. Gaddum, im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe des
Stadt=Anzeigers zur Kölnischen Zeitung in den Tagen vom 7. bis

14. November auf den näher bezeichneten Gestellungsplätzen , um 8 Uhr
vormittags beginnend, abgehalten . In der Bekanntmachung sind die
Gestellungszeiten und =Plätze für die Mannschaften der verschieden
Jahrgänge und Abteilungen genau bezeichnet.

Vermischte Nachrichten .
# Düsseldorf , 25. Okt. (Telegr. ) In der heutigen Sitzung des

Arbeitsausschusses der Ausstellung von 1902 warf der Vorsitzende
Beheimrat Heinr. Lueg, einen Rückblick auf den vortrefflichen Verlau

des Unternehmens. Professor Roeber berichtete gleich Erfreuliches vor
der Kunstausstellung. Oberbürgermeister Haumann legte eine vorläufige

chnung, die einen sehr beträchtlichen Ueberschuß ergibt, der sich ziffer
näßig endgültig noch nicht feststellen läßt, der aber nach Rückerstattung

sämtlicher Gewährbeträge etwa eine Million Mark betragen dürfte. Es
wurde beschlossen , den preisgekrönten Ausstellern nicht nur die Diplome,
ondern auch die Medaillen zu geben. Sodann wurden zahlreiche Ein¬
gänge, die Vorschläge über die Verwendung des Ueberschusses machen ,
einer vorläufigen Besprechung unterzogen .

Elberfeld, 25. Okt. (Telegr. ) In Anwesenheit des Regierungs¬
präsidenten v. Holleuffer wurde heute mittag das städtische Museum

geweiht und gleichzeitig eine Ausstellung von Kunstwerken aus
felder Privatbesitz eröffnet.
Duisburg, 25. Okt. (Telegr. ) Im Bankprozeß Portier un

Henkel wurden die beiden Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis
erurteilt, sieben Monate Untersuchungshaft wurden angerechnet.
Berlin, 25. Okt. (Telegr. ) Der Reichsanzeiger veröffentlicht ein

Bekanntmachung , wonach die diesmialige in Berlin abzuhaltende Turn¬lehrerprüfung auf Montag den 23. Februar anberaumt ist. Ein
etwa drei Monate währender Kursus zur Ausbildung von Turnkehre¬

men wird am Mittwoch den 1. April in der königlichen Turnlehrer¬
bildungsanstalt in Berlin eröffnet.

Danzig, 25. Okt. (Telegr. ) Heute mittag fand auf der Schichanwerft
der Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd erbauten Dampfers
Seydlitz statt. Oberstleutnant Frhr. v. Schuckmann, Kommandeur
des in Halberstadt stehenden Kürassier=Regiments v. Seydlitz vollzog

e Taufe. Der Dampfer , ein Schwesterschiff des am 12. Juni vom
Stapel gelaufenen Lloyddampfers Zieten, hat einen Rauminhalt von
8000brutto Registertonnen, die Wasserverdrängung beträgt 13500 Tonnen

Paris, 25. Okt. (Telegr. ) In Dünkirchen haben die Hafen
arbeiter heute früh 8 Uhr ziemlich allgemein die Arbeit wieder auf¬
genommen. General Jeannerod der Präfekt und der Bürgermeister
beaussichtigen den Ordnungsdienst. Die Truppen wachen noch immer
n den Straßen. Die Bevölkerung ist äußerlich beruhigt, will es abe
nicht begreifen, daß es unter Arbeitern , die täglich 8, 15, selbst 20fr
verdienen, hat zum Ausstand und gar zum Aufruhr kommen konne .

— Der Präfekt des Norddepartements hat auf seine Aufrage an
die Grubengesellschaften seines Bezirks, ob sie bereit wären, mit
den ausständigen Arbeitern in Unterhandlung zu treten, eine be
jahende Antwort erhalten. Die Gesellschaften fügen begreiflicherweise
sinzu, daß sie den Entscheid über die eigentlichen strittigen Punkte vor¬

behielten. — Der Ministerpräsident hatte heute mittag eine ein¬
stündige Unterredung mit dem Vorsitzenden des Ausschusses der Gruben¬

gesellschaften Frankreichs Darcy , nachdem er gestern den Ausschuß des
Bergarbeiterbundes gehört hatte. Es handelte sich in diesen Be¬
prechungen um die von der Kammer gewünschte Uebernahme de
Schiedsrichteramts in den gegenwärtigen Konslikte durch Herrn Comb

Ueber das Ergebnis der Besprechungen fehlen noch bestimmte Nachrichten.
London , 25. Okt. (Telegr. ) Der Dampfer Scotia, mit den Mit¬

gliedern der schottischen Südpol=Expedition an Bord, hat heute den
Clyde verlassen. Die Expedition , die von Privatleuten ausgerüstet
vorden ist, steht unter Leitung des Herrn Bruce.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 25. Oktober .

0 Berlin. Die Börse bewahrte zum Wochenschluß ein zien#
idliches Aussehen . Der Verkehr hielt sich indes wieder in
en Grenzen, so daß auf den Hauptmärkten von irgendwie be¬se

merkenswerten Umsätzen so wenig wie am vorangegangenen Tage die
Rede war. Die an Regungslosigkeit grenzende Geschäftsunlust wurde

vorübergehend unterbrochen durch die auf auswärtige Anregung
h einstellende Nachfrage für türkische Papiere und österreichisch

Verte. Letztere wurden beeinflußt durch die an der Wiener Börse
seltend machende freundlichere Auffassung derder einmal si
Auch dürfte für Oesterr. Stinnerpolitischen L. bahn und Oesterr.

dbahn die neuerliche Besserung der Einnahmen mit in Betracht ge¬
en sein. Uebrigens brachte man das Interesse für die Aktien derko
lannten Bahn mit den Vorbereitungen für die be leBert desiptversammlung in Zusammenhaeg . Die

des BochumeHauptversammliktors Baare in der hei
reins wonach eine Aenderung in der gegenwärtigen ungünstGer ige noch nicht abzusehen sei, gaben der Spekulation AnlaßChag
Abgaben in den Aktien gedachten Unternehmens , wodurch auch di

gen Montanwerte etwas beeinflußt wurden, doch konnten Preisab¬
wächungen bis zum Schluß annähernd wieder ausgeglichen werden

umal der 288 kt wie schon in den letzten Tagen eine ziemlich4feste hen in Börse stellten sich die Schiebungssätze wieAn
gt: Oesterr. Kre Aktien 0,15, Oesterr . Staatsbahn .0875 , Disconto¬
steile 0,15, Dei che Bank 0, Dresdner Bank 0,075 , Handels

Anteile 0,125 , Got 75, diese Papiere Kostgeld ; Oesterr . Süd¬
hn .30, Marienb rozent. Italiener .125O 1rOroz, ungarische Goldrente 0 ungarische Kronenrente 0,06

1880er russische Anleihe .05, 4proz. r se Konsols 0,05, 3½proz.
5, 4pre ge russische Rente .15, Russen von 1902 0,0875,Giese d. Alles mit Maklergebühr.apiere Leibe

An heutiger Börse standen: Vereinigte Hanfschlauch 133 bz. G.
Beantragt ist die Zulassung von 10 Mill. Mark 4proz. Hypotheken

ndbriefe, Reihe 21, der Braunschweig - Hannoverschen
ypothekenbank , Auslosung und Kündigung bis 1. Oktober 1911
Isgeschlossen .
Wie uns mitgeteilt wird, sind nunmehr die sämtlichen Werte (Aktien,

orzugs-Aktien und Schuldverschreibungen ) der Deutsch - Luxem¬
burgischen Bergwerks - und Hütten¬ . gesell¬kauch an der Brüsseler Börse zum Handel worder5

am 3. November zum ersten Male dort zur amtlichen
vel:

Die Société Cockerill hat bei dem belgischen Ministerium einJesuch für den Bau einer elektrischen Schnellbahn Antwerpen- Brüssel nach dem Schwebebahn-Syste Nürnberger
Kontinentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen eing
Die Länge der Bahn ist 43km , die Kosten siüd auf 26 Millionen Frankenveranschlagt .

Die Vermögensübersicht der von der Dresdner Kredit-Anstalt ge¬
gründeten Ailgemeinen Industrie - Aktiengesellschaft
in Lig. in Drosden , aufgestellt am 30. Juni, ergibt bei 2,96 Mill.
Mark Grundkapital einen Verlust von 2,21 Millionen Mark.

Der Rechnungsabschluß des Thonwerks Biebrich , Akt. - Ges
in Biebrich a. Rh. für das Geshhäftsjahr 1901/1902 ergibt nach
33 276 / (i. V. 52252-K( Abschreibungen einen Reingewinn von 43008-4

52226440), woraus 26880.4. als 6proz. (i. V. 20proz .) Dividende und
700.K (35978.4) als Gewinnanteile verwandt werden.* Essen. Sendungen für Kipper 52, Nordhafen Ruhrort ,

werden wieder angenommen .
Dortmund . Die heutige ordentliche Hauptversammlung

HarpenerBergbau - Aktiengesellschatt erledigte die 4
ordnung und setzte die vom 1. November d. J. ab zahlbare Dividende
auf 1026 (i. V. 12%6) fest. Zwei der Reihe nach ausscheidende Aufsichts¬

ewählt. Die Stelle des verstorbenen Auf¬atsmitglieder wurden w
hhtsratsmitgliedes v. Koeppen wurde nicht wieder besetzt . Man be

schloß einstimmig, die Koksofenanlage , die bisher gemeinschaftlich mit
er Firma Dr. Otto &amp; Co. betrieben wor war, zum 1. Januar 190

∆
50 0r 1082000 f zu übernehmen . Die U jüsse dieser Anlage sinc

derart, daß sie in wenigen Jahren getilgt wird. Das Geld für die Uel
nahme ist aus der letzten Kapitalbeschaffung vorhanden. Die Anl.
erbrachte in der ersten Hälfte 1902 einen Ueberschuß von 231 000.4
ler zweiten wird er auf 230000.fl geschätzt. Der Ueberschuß für 190

reise auf 460000A geschät :rird wegen des Rückganges der Ammo
bald die Anlage voll im Betrieb ist, sind noch höhere Gewinne zu

warten. Auf eine Anfrage aus Aktionärkreisen wurde mitgeteilt, dat
eine Preisermäßigung für Koks vielfach angeregt worden sei. Die Syn¬

tate hätten aber noch nicht Stellung dazu genommen. Wenn dieAusfuhrvergütgen beibehalten würden, könnte von einer Preis 95=
ing nicht die Rede sein, zumal in den Selbstkosten von 7,61-A über

1 für Löhne stecken. Die Aussichten des Marktes hängen, wie die
erwaltung weiter ausführte, wesentlich davon ab, ob die Verbände inr Eisenindustrie wieder zustande kommen . Man hofft, die Kohlen- und
okspreise auf angemessener Höhe halten zu können. Da so hohe Ab¬
hreibungen wie bisber nicht mehr aus den Jahresüberschüssen zu be¬

streiten seien, hoffe Harpen, auch für die nächsten Jahre angemessene
Dividenden geben zu können.

Dortmund. Die Hauptversammlung der DortmunderAktiengesellschaft für Gasbeleuchtung genehmigte säu
liche Anträge der Verwaltung . kommt demnach eine Dividende von
23½% (wie i. .) zur Verteilung . Die Aussichten werden als gut be¬

Die größte Gasanstalt der Ge laft wird vom Staat an¬K nde zur Bahnhofserweidas C rung nötig ist* Wetter a. d. Ruhr. In der heutigen Hauptversammlung der
Märkischen Maschinenbau - Anstalt (vorm. Kamp &amp; Co.)
wurde der Rechnungsabschluß einstimmig genehmigt und der Verwaltur
Entlasung erteilt. Durch Zuruf wurde das der Reihe nach ausscheidende

le d verstorlad des Aufsichtsrats wieder- sowie anler t.LeuETRe ! der Moele # 85 ueh
—Ferih Tenr „Easen urd Dür 1Ktrusfer-Ragen .

Magdeburg. Heute wurde hier von der Magdeburger Regierur
der wesentlichste Teil der von der Spannerraupe beschädigten Be¬
stände der Colbitz-Letzlinger Haide in 20 Losen im Wege des Neist¬

#s handelt sich um rund 900000 Fesgebots verkauft
Werte von etwa 10 Mill. Mark. An der Versteigerung , die mehrere

nden dauerte , nahmen 350 Interessenten teil. Bei 37000 Festmetern
lieb m nd die Holzhandlung E. &amp; F. Heede-Charlottenburg mi15A; 00 Festmeter Schwellenhölzer und Grubenhölzer erhielt.63-10,77.4 den g Meyer Fröhlich -Hannover; 1750 Fest¬Zus¬neter, das am besten be Los, nahm der Mühlenbesitzer Bierstedt.Der ReColbitz zu 20, Preis2o Frankfurt . A. L. beantragt die Zulassung von 25

Mill. Mark 4proz. Hypotheken-P lbriefe der Bayrischen Boden¬kreditanstalt in Würzburg #e 12, 13°and 14.Mannheim . Der Aufsichtsr Mannheimer Aktienbrau ei schlägt für das Geschäftsjahr 1901/02 die Verteilung einerDivide von 8% (l. V. %) vor.Hamburg. Die Aktien - Bierbrauerei Marienthalschlägt der diesjährigen Hauptversammlung die Verteilung einer Divi¬de von 10% (wie i. .) vor.
Wien. Das Zuckerkartell ist mit Gültigkeit bis September

1903 heute zustande gekommen ; nur eine kleinere böhmische Fabriktrat nicht be
London . In Middlesborough ist die Stimmung matt. Die

Verbraucher von Roheisen bleiben trotz des weitern Preisrückgang
zurückhaltend. In Cardiff as Geschäft infolge der erheblichen

verfügbaren Schiffraumes lebhaft. Die Kesselkohlenpreisehme d.
stiegen um -6d. In Südwales ist deutsel hl für die Hervor¬Stechen dauernd stark angebo Weißbleche siningung von

aum behaupt Die heute vom Kap fälligen 300900.6 sind bereit
das Festland zu 778 10½-¾d angekauft word - Die Financi

ews meldet aus New- York, die Roheinnahmen von isenbahnen
ahmen in der ersten Oktoberwoche 698, die von 43 derenreiten Woche 7% zu. Sechs Bahnen zeigen für den 810

Zunahme der Roheinnahmen um %, dagegen eine Abnahme der Rein¬
hmen um 11%.O Petersburg. Ueber die Folgen des Abkommens derruss hen Eise dustriellen , an dem sich, wie bereitsmeldet 7 e beteiligt haben, verlautet, daß mit dem Tage derBegründung des Syndikats der Preis auf dickes Blatteisen (Walzeisen ?)

sich bisher zwischen 1,12 und .20 R enn man annimmt
laß etwa 9 Mill. Pud jährlich abgesetzt werden , zei , daß die Ver

braucher fortan gegen 1 Million Rubel mehr zu zahlen hal werd
Uebrigens verhält man sich in Fachkreisen dem Syndikat gegenüber
vielfach recht ablehnend.

Die Naphtha- Industriellen in Baku suchten bei dem Leiter
Staatsbank Pleske nach um die Gewährung von Darlehen aus d

aatsbank 1. gegen Verpfändung von Naphtha-Erzeugnissen, wie Petro¬∆ 15 ad Naphtha-Rückständen, 2. gegen Versatz von Immo¬. Naphtha
en und Landbesitz . Pleske erklärte , er habe gegen Darlehen ersteret

Art keine grundsätzlichen Bedenken, forde azu auf, dem Finanz¬
Die Gewährungnister eine entsprechende Eingabe zu :

lehen gegen Immobilien u andbesitz erklärte Pleske nicht 1
Belastung der Staatsbs dürfte im bestenlurchführbar. Bei der großsteriFalle die zu erwartende 1 ülfe recht geringfügig austallen.Petersburg .
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* Köln, 25. Okt. Landeserzeugnisse. (WochenberDie schwankende Hal- PA
genen Woche war wenitung der amerikanischen Märkte während der ver

u beleben . Das Ausloe¬ Rnse e cheenPres
eschäft blieb es still, sodaß die Umsätze inberichtet werden. Im Wat

et werdenend bei nen. Das 4Eremder Ware nicht als befrie
t<space>zeigte<space>sich<space>weni g<space>Ka uflus<space>in Landware war nur mälig. Im Mehlgesc

meinen ru auch auf arungMit Futtermitteln blieb es im all
für die Wintermonate wurde nur wenig unternommen . Die Preise st
sich heute frei Waggon Köln: Weizen, hiesiger 15,25-15,50. .

k, fremder 15,00-16.50.414,25-14,5bis 17,50 A; Roggen, hiesi Hafer.emder 14.50.11 #A: Futtergerste 12.25-12.50.hiesiger 14.25-14.50.4,
##. Brangerste 16,75-18,00-A: Mais 14,20-14.50-44Breungerste 13.50-1:

450- . 75-4; Bollmehl 10.00-11.00-4, Weizenmehl Vorschuß 21.00 bisKle
1 beste Marken (ohne Sack) 21,50-22,00-K, Roggenmehl (mit Sack

I. die 100ke.21.00 #.
Londen , 24. Okt. Batreide . Weizenladungen Bleiben fest, aber an

Markt ist u ieblos. Kalifornischer Juni und Juli 308 9d, Aug. 308
Ckt.-Nov. 30s 3d; Walla-Walla Sept.-Okt. 29s, Okt.-Nov. 288.9d; Blue Stem 0

Is: La Plata Jan.-Febr. (61270) 27s 64, Febr.-März 27s 3d und 6390 278 96
Asow Okt.-Nov. 29s; Donau prompt 298 bis 28s 9d, alles B. Mais ruhig,
Plata hier und da höher gehalten. Galatz schwimmend 25s 34. NoyDez. 248
34 .; Donau in ähnlicher Lage 24s; La Plata 23s 96, schwimm

Sonan.rampte Verschiffung . Gerste stetig. Asow Okt.-Nov. 178 3d bez.
mmend 1De 18½dlstanza Okt. 178 6d: Achtari 178 63; Mariat

. Nr. 1 weißer kanndischer Nov. 168 34, Nr. 2 November 168
s 94 ber.ondon, 24. Okt. Metallmarkt . Kupfer war mute nur mäßig b

e, und zwar von der Speku Die Preisehauptsächlich Kasss
irten sich aber gagen Schluß. Umsatz 550aslinstich eirne

Schiebungspreis 52.6 Ts 6d, am Schluß 52.6 138 9d G. für 3 Monatslieweien Pr
Zinn: Der Osten war fester, es wurden Angebote 3 übe

mit 10s Aufschlefür Singapore cif abgelehnt. Der Markt eröffnete de
nd schles sehr fest. Umsatz 400t, Schiebungspreis 119.E 108, engl. Barr

# 5121.6. Roheisen stetig, schott. 57s, Ceveland 5is 9d, Hämatit 60
Blei matt, weiches fremdes 10c 16s 3d bez., engl. 11.6. Zink ruhig, 19.6 5s.
besondere Marken 19.E 168. Zinkblech und Weißblech ruhig, unverändert.
Antimon 29.4 108-30f. Quecksilber .E 15s. Amtlich verzeichnete Schluß¬

reise: Kupfer G. H. 52.C 108-52E 15s, 3 Mt. 52.K 13s 9d-52.6 188 90,
„ 5540-55E 108, best selected (ausländ.) 56. -56.C 108, strenel. te

sheets 67.E, Zinn: Straits 119.6 108-120 K, 3 Mt. 1184-118.E 108. 1

4e
parrauts: schott , vorr. 578, 1 Mt. 57s 24, Ceveland 5is 84, 1 Mt. 51s 5d.
ämatit nominel !

Philadelphia , 23. Okt. Eisenmarkt . Heutige Preise für Lieferung ar
r : Gielserei-Roheisen Nr. II 22.00-22.508, graues Puddel¬das Atlantische
Stabeisen 1,90c, Grobbleche .00-2,05c, Steisen 20,00-20 1Stahlknüppel 31.008, Blei (St. Louis) 4,00c. Zink (St. Louis

Licferung in der ersten Hälte 1903; fürsichenstehe see P ien -1½ mehr verlangt. (Tronmonger.)len JalLiefer
New York, 25. Okt. Baumwolle. Laut Wochenbericht des Chronicle war

das Wetter im allgemeinen günstig. Es hat wenig geregnet . In den meisten Bohlen; 20/10 : in Kotonon
Bezirken war die Temperatur befriedigend. Das Pflücken der Baumwolle macht
ehr schnelle Fortschritte.

F. Melbourne , 24. Okt. Wolle . Die bisherigen Kataloge bieten nur be¬
herein.schränkte Auswahl und die Ankünfte kommen sehr lang

Kreuzzuchten stellen sich die Preise im Vergleich zu den Eröffnungswerten der
für mittlere Croßbredsletzten Geschäftszeit für feine Craßbreds rand 20-1

rund 15% und für grobe Croßbreds rund -8% höhe
rlim, 25, Okt. Städtischer Schlachtvichmarkt . Zum Verkauf standen

622 Kilber, 5993 Schafe , 6977 Schweino . Bezahlt wurde2673 Kinder
für 50kg SeilLitgewicht in 3 -62, d. 54.-56; Bullen : a. 65-58, b. 64.-65,Ochsen: a. 68-72, b. 63-67,
g. 60-63; Färsen und Kühe: a. 60-62, b. 57-58, c. 55-57, d. 50-54; Kälber:

84.85, b. 78-80, c. 56-68, d. 58-64, Schufe : a. 71.75, b. 66-68,
57-65, d. 28-35; Schweine : a. 63, b. 00-00, c. 60-62, f. 57.59,

∆ 38.60. Das Rindergeschäft wiekelte sich glatt ab; es wird ziemlich aus¬
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den Schafen
war der Geschäftsgang glatt: es wird ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief

ruhig und wurdo geräumt; ausgesuchte Posten kerniger schwerer Schweine
brachten einige Mark über Notiz.

Hellos, Elektrizitäts -Aktiengesellschaft in Köln , wiebereits mitgeteilt, finden die auf Mittwoch den 29. Oktober d. J. einbe¬
rufenen Versammlungen der Inhaber von Schuldverschreibungen
nicht statt. D¬ n werden die Inhaber der -, 4½- und 5prezentiger
Schuldverschreibungen zu #r Versammir¬ese auf den I1. November

adlen.d. ., vormittags 10 Uhr, ein Versammlung soll über
celgende Gegenstäinde Beschlus sefadt werden: Versicht a jejenigen
Rechte, weiche nach § 289 des .- .-B. den Glanigern d selschast
n nlähiek auf de von der Hauptrenzumiung der Aichiondre bals zustehen. U,schlossene Herabsetzung des Gra ehrschun2Pitbreibungen , Hirler Auslosung der 4prozentigen Schu hiebdes Beginnes der Auslosung der 4½- und 5prozen 8

n und Hinausschiebung des Endtermine er Anelosungschreibunz
aller drei Arten von Schuldverschreibungen , alles für einen Zeitraum Frankfurta . M. z.Hauptbahnn . Prinz Heinrich

drei Jahren. Bestellung eines Vertreters der Inhaber der Schuld¬
verschreibungen sowie Bestimmung des Umfanges seiner Befugnis .

insetzung eines
er Bekanntmachung im Anzeigenteil ersichtlich.ist aus deBochum

Dem gestrigen Bericht über die ordentliche Hauptversammlung
ist noch nachzutragen , daß am Schluß der Versammlung der Verwaltung
unter einhelliger Zustimmung der Aktionäre der Dank ausgesprochen Samuel Zielenzigewurde für die glanzvolle and überaus erfolgreiche Vertretung des Ver¬
eins auf der Düsseldorfer Ausstellung . Bei dem auf die Versammlung
folgenden Festmahl nahm Komrrzienrat F. Baare Veranlassung 2ber , daß ein geschlossenes Zusammenwirken der Industrie unter der95 Verhältnissen ganz besonders notwendig sei. Leider liege dieMöglichkeit vor, das eines der wichtigsten Syndikate , das für alle andernsen-Syndikate das Rückgrat bilde, zu Bruch komme. Wenn dieser be- Carlsfund

deutungsvolle Verband auseinandergche, werde es einen erbitterten GlückaufSonderh.
Kampf aller gegen alle geben, bei dem nur wenige ungeschoren bleiben. HedwigsburgEs sei tief zu beklagen , daß durch die eigenfümlichen Auffassungen Brigittainzelner Personen diese Störung berbeigeführt worden sei. Der BochumeVerein stelle keine übertriebenen Forderungen, lasse sich aber in dem,
was ihm gebühre, nicht verkürzen und könne mit Rücksicht auf seine Wilhelmshall97OO G. Burbach 3800 G. gefragt. Von Erzen Victoria 1085 Bl.

matt, Okt. 15.80, Nov. 15.75, Nor. Fehr . 15.75, Jau.-April 15.75. Leinöl Okt. durchaus gesunden innern Verhältnisse auch noch schlimmere Zeiten
erstehen. Der Redner teilte sodann weiter unter allgemeinem Beifa

ler Versammlung mit, daß die Ausstellung des Vercins in Düsseldort
lafteste Interessend die Anerkennung des Kaisers und desblh unden habe.Baden

WVitte Walzen- Mühle. Die am 21. November stattfindendeHauptversamm 1 u. a. über die höhung des Grundkapi¬Das ere5schluß fasse nwärtige Aktie pital bet:nf F 100000.
ewerkschaft Ewald bei Merten i. W. L. lereschtngGewerkenversammlung vom 24. Oktober d. J. werden sämtliche

Imlauf befindlichen Schuldverschreibungen der 4proz., zu 103% rüc.
ückzahlung auf den 27. Ipril 1903 gekündigt . Ferner beabsichti

Gewerkschaft , die 4 rozentigen, zum Nennwert rückzahlbarer
Schuldverschreibungen von 1899 schon jetzt zur Rückzahlung zu bringer
benjenigen Besitzern der Schuldverschreibungen , die hiermit einver

den sind, gewährt sie eine Vergütung von zusammen %, d. i. 1½%
Zinsunterschied für drei Jahre zwischen 4½% und dem 2 95tehend näber bezeichneten neuen 4prozentigen Anleihe 80
Prämie. Die Gewerkschalt gibt eine neue 4prozer zu 103% rü
zahlbare Anleine in Höhe von 10000000. K aus, spätest von 1908 a
mit mindesten jährlich 2% des ursprüinglich 23

27 Jahrenersparter Zinsen, d. i. in längste m Besinn der Agur
an gerechnet, zu tilgen, wovon zunächst 9000 000.A durch eine 1
gruppe, die aus der Essener Kreditanstalt in Essen, der Deutscher82 in Berlin , derr Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld , dem Bank¬

Gebr. Be und dem Essener Bankverein in Essen sowie denWliggsoedoutGenn 9350shustun Glot. 9000 Bankhange B. Simons &amp; Co. in Düsseldorkbesteht. übernommen werde
die neue Anleihe ist in Höhe von 6850000. 4 zur Rückzahlurund zu5ntausch der bisberigen Anleihen bestimmt . I Restbet wird 2r

anlagen verwandt. Zur Sicherheit der neuen Anleihe bestellt sowoh
unggie Gewerkschatt Ewald wie die Gewerkschaft Ewald-Fo

ihrem gesamten Berrn ypotheks- und Grundbesitz eine Sieherun
in Höhe von 10600000 4, welche nach Rückzahlung der bisherigen An

ihen an die erste Stelle tritt. So lange die alten Anleihen nichckgenahltäinzlich zurüc 4, wird aus dem Erlös der neuen
ihe ein entsprschender nd bei der Esse¬kbehalteBetragKredits alten Anleiherestzum Zwecke der Tilgung d.aterleg Schuldverschreibungen der u Anleihe werden der

ern der Schuldver zibungen von 1895 und 1899 zum Umtausch9e0 ten. Beim Umtz werden die 4prozentigen Schuldverschrei¬en 895 2 Rückzahlungskurs von 103%, die 4½prozentigeMdtersebreibungmn von 1899 zum Rückza ngskurs von 100% undfür Zinsunterschiede und Prämie, zusa zu 10 ie neue90zentigen zn 1032 rückzahlbaren Schuldverschreit u 1008angerecht, d. h. mit andern Worten, aufjede zum Umtausch gelangende
ent. Schuldverschreibung von 1895 werden 30.4 und auf jed

ent. Schuldverschreibrvon 1899 20 A bar bezahlt . Den Inhaberrprozent. Schuldverschreibungen bietet sich zudem de
iI., anstatt Zu Papieres ein zu 103%wert rückzahlbarerhalten Soweit die neu dverschreibungen inund von den Gewerkenn ogen werden, nehmen dannten Bat gehon dungen zu 100½ entgegen70 ∆ 95ch daß Websime von 1037 Alio meter mit vier in Föichten t; Eirald . ebe 195eine Berechtsa

lonen 9 lratmeter und zur Zeioh) 91Tiom tief und stcht bereits seit Augnst 1902 im K
420m tief und wird voraussichtlich Januar 1903 das Kohlengebirg
sichen. Es haftet also für die Anleihe eine Gesamt-Berechtsame vor

8
wa 23.27 Millionen Quadratmeter mit sechs Förderschächten. Di
che Ewald hat beim Kohlen-Syndikat mit ihren vier Schächten ei

Beteiligungsziffer von 1003000t . Im Jahre 1901 betrug die rderun
8 754t. Die Zeche Ewald hächzung karFortsetz nfür id Förde.entsprechende Beteili, r Cen 18951902 sind auf Ewald 15 480000.Gl. Betriebsüberschüsse gebau
35000.K Ausbeute verte d 7610000 K Aufwendungen für Neu¬
lagen gemacht . Die bisherie Gwvendungen für Ewald-Fortsetzubelaufen u 5650 #. Insgesamt sind daher seit 1895 für Neu¬9011 0000. A 8 jeben worden , wovon etwa 7 Mill. Mark durch

jebracht wileibe as Weitere ist aus der Kundmachung* herZeitung zu eVerkauf¬ westfälischer Kalkwerke in Hamm.
dem die Ver der AktiengesellschMeteorWerken nichten zu einem befriedigende

geführt haben, beschloß die Hauptversammlung vom 24. Okto¬Resche in dieses Jahres aufzulösen .Deutsche Roheisemerzeugung. Nach den Ermittlungen deVereins deutscher Eisen- und Stahlind Der wurden 1901 in Deutsch
7861000t (i. V. 8520540t) Roheen erzengt. Werden sämtlichEisenwaren und Maschinen auf Roheisen umgerechnet, so betrug fimutschland die Einfuhr 526 000t, die Ausfuhr 3 304 OO0t, der inlä

brauch 5083000t, d. 1. für den Kopf der Berölkerung 89 9kg.
Jahre 1900 wurden für de KLopf 131/75g Eisen verbraucht un

b schor daraus der genwärtig noch andauernde schlechte Geschs
der Eise r übrigen dahmeee e¬ dern Leänndernden techle an5atr 9die zweite Ste Grac.Fengenteilung restelft : Ruhr¬B fld: Gei

chlt 426250ezirk 1 Kohienbezirk bei Aachen 705.seiZeche reufsen 162. Rheinischer Braunkohlen¬
k 723. Kohlen- und Koks- Versand.

X Von den im Ruhrbezirk an die Strecken der Königlichen Eisenbahn¬
Direktionen Essen und Elberfeld anschließenden Zechen und Kokereien sind

ö. bis einschl. 22. Oktober 1902 in 6 Arbeitstagen 105 502 und auf dentag durchselmittlich 17584 Doppelwagen zu 10t mit Kohlen und Ko
Jaden und auf der Eisenbahn versandt worden gegen 95 858 und auf

∆ 905g 15 976 Doppelwagen in demselben Zeitraum des Vorjahres bei gleic
Anzahl Arbeitstage. Es wurden demnach vom 16. b 22. Oktober de 100auf den Istag 1608 und im ganzen 9655 Doppelwagen oder 10.1% meh

und ur Tereendengwacht dls im gesten TctrunSe
a ehe n Zeitabschnitt am 17. Oktober

weüichem Nugs nige des Vorjahres um 18446 ppe 905Für andere Güter als Kohlen , Koks und sesche wurden hn
bezirk in der Zeit vom 16. bis 22. Oktober d. J. 18 ullene Waue
17 142 in derselben Zeit im Jahre 1901, mithin in diesem Jahre 1562 oder .1
offene Wagen mehr gestellt, beladen und beladen abgefahren. — Die Zufuhr
von Kohlen nach den Rheinhäfen Ruhrort , Duisburg und . -Hoch¬feld S. betrug in der Zeit vom 16. bis 22. Oktober d. J. 15 830 Doppelwagen
zu 10t, und nach dem Dortmunder Hafen 2 sowie von andern Gütern12 Doppelvssen, Verlosungen . (Ohne Genälr.)

297. Preulsische Lotterie . (4. Klasse.) Ziehung vom 25. Okt. nachmitta
von 75000 R flel auf Nr. 105 856. — 00.K auf Nr.

26 von 3000.4 r. 2410 23621 26 09
790 73442 777 661 69945 85942 98455 10636714 156601 169074 182678 187950 2012 95 21644387 35 von 1000 K. auf Nr. 1995 4234 5463 6227 7908 921 1061717 0 46984 50768 52849 6845 8468 90DSA25 145 4 14 487169 846 176946 174# 1 10281auf Nr.38 44-49 8085

6561 0∆ 93 101∆ 59
83379 18145

6912 177 108 8301 18186992
95060 195684 196 405156 60 188526 198308 207 4582 nd -93 2148

Verkehrs-Nachrichten.
Am 1. November d. J. wird die Station Münster bei Bingen desisenbahn-Direktionsbezirks Mainz für den Verkehr von Eil- und Frachtstück¬

gütern im Einzelgewicht bis zu 150kg eröffnet .
Ueberseeische Dampfer .

Hamburg-Amerika-Linie. Angekommen 24/10: Alesia in SingaporeDortmund in Lulea, Parthia in Maceio, Ambria in Emden, Sambia in PhiladelphiAbgegaugen 24/10: Syria von Antwerpen , Sibiria von tosvon Harre, Assyria von Halifax, Phönicia und Scotia von Neapel, AugusteVictoria von Cherbourg , Frisia von Montreal , Karthago von Maranhao , HolsatiaOporto. Vorbeigekommen 25/10: bei Dover Fürst Bismarck.Norddeutscher Lloyd. Angekommen 22/10: In Nagasaki Sachsenon Schanghai , in Singapore Freiburg von Saigon, in Hongkong Marburg vongapore; 24/10: in Antwerpen Prinzeis irene von Gibraltar, in SingaporeGera von Colombo, in Colombo Königin Luise vonWoermann - Linie. agekemmen 19/10: In Las Palmas Thekla
Anna Woermann; 22/10: in Las Palmas AlineWoermann, in Ac¬ othar Bohlen, in Rotterdam Westialen: 23/10: in LasPalmas irma u und Kurt Woermann, in Duala Lucie Woermaan, 11men Lulu Bohlen; 24/10: in Sierra Leone Gretchen Bohlen. Abgegange0: Protessor Woermann von Sierra Leone nach Hamburg ; 19/10 : AlscMoermann von Lagos nach Hamburg: 23/10: Adolph Woermann von MadeiraHamburg. Vorbeigekommen 21/10: bei. Kuxhaven Linda Woer.von Hamburg; 23/10: bei Quessant Marie Woermann von Hamburg;24/10: bei Quessant Oito Woermann von SherbrVerschiedene Linien. Angekommen 25/10: In Southampton Kinfauns

rk (bezw. für ½kg in Pfennig). Rinder: Gartie (Union Castle ) von Südafrika. Vorbeigekommen 25/10 : Bei BrowHead Umbria (Cunard) von New Tork.*
Masserstands -Nachr! K18R.Neilbronn, 25. Okt. 8 U. morg. Neckar .8 .03mBingen, 25. Okt. Rhein 7 U. morg. .89m - . 03m.

Duisburg, 25. Okt. Rhein 8 U. morg. .40 - . Oim . Ruhrh . 2,56m-0, 30m.
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Größtes Erstes Hotel Deutschlands .

Central = Hotel , Berlin .

500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk.
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrafse .

Hôtel

dm

L. ge. Zentralbzg . El. Licht. 60 Zimmer von - -4
lusschnsses zur Unterstützung des Vertreters. Das Beyerbach Nachfl. , Flaschenkapselfabrik in Hattersheim,

Verein für Bergbau und Gufsstahlfabrikation. stellten zum ersten Male aus und erhielten in Düfseldore dieBronzene Medaille .
Telagrang, Samsta 25. Oktober 1902. Pestgestellt durch

er, Bankgeschäft , Berlin und Essen .
8350Nue Auase—

Bornssia . . .Dorstfeld
Eiberg

Eantrrcht- Plefhen

Von Kohlenkuxen höher, u. a. Nordfeld 4175 G: Altendorf 1 175 B. Von Kali

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute
morgen um 7¼ Uhr unsern innigstgeliebten
Gatten, Vater, Großvater und Onkel

Herrn

Hubert Peschges

im Alter von 74 Jahren nach kurzer Krankheit,
versehen mit den hh. Sakramenten der kath.
Kirche, zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um ein Gebet für den teuren Verstorbenen
bittet

Im Namen der Hinterbliebenen :
Die trauernde Witwe

Frau H. Peschges .
Köln , Ahrweiler, Andernach , 28. Oktober 1902.

Die feierlichen Exequien werden gehalten Dienstag den
28. Oktober um 10 Uhr in der St. Agneskirche; im Anschluß

findet die Beerdigung nach Melaten um 11 Uhr vomrbehause Neußerstraße 24 aus statt.

990
P . W . Osschderh
Fernspr . No. 338 - Waidmarkt Fernspr. No. 338
Kölns grösstes Etablissement
für Ausstattungen und alle Manufakturwaren.

—— Spezialität :
Uebernahme ganzer Braut - und Pensions¬

* ohnungs - Einrichtungen .Aussteue —
50

### Tepr
Zimmer . — Gelde

Gardinen, Dekorationen,
und Polster -Möbel. —

Im Sinne des Verstorbenen
den abzusehen . wirdgebeten, von Kranzspen¬

2r

Todes - Anzeige .
e

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigstge¬
liebten, unvergeßlichen Gatten , unsern guten Vater, Bruder ,Schwager und Onkel, den wohlachtbaren Herrn

—gait¬
Hotelbesizer heinrich TiIs

im Alter von 59 Jahren, nach kurzem Krankenlager, frühzeitigversehen mit den hl. Sterbesakramenten, heute morgen ¼7 Uhr
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Frau Heinr. Tils, Josephine geb. Rütten
Wilhelmine Tils
Nettchen Tils
Theodor Tils
Maria Tils.

Köln, Kaster, Bonn , Düsseldorf , Ostrich , Münster Steinach,Baden-Baden und Kleve, den 25. Oktober 1902 .
Das Begräbnis findet statt am Dienstag den 28. Oktobenachmit8 3 Uhr, se Andreaskloster 31a: dieterbeehaaltfeierlichen Exequien werden an demselben Tairgen Uhr, in der Pfarrkirche St. Andreas, wezu freund¬
st eingeladen wird.

Sollte jemand aus Versehen eine Einladung nicht erhaltenhaben, so bitten wir, dieses als soiche zu betrachten.

Heute abend 9½ Uhr verschied sanft nach schwerem Leidenmein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,Großvater und Onkel, der
Stationsvorsteher I. Klasse a. D.

Herr Carl Ritter
nütter scher Orden

im 69. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Köln, den 24. Oktober 1902.
Die Beerdigung findet statt am Montag den 27. Oktober,nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Friesenstraße 97.Sollte jemand aus Versehen eine Einladung nicht erhaltenhaben, so bitten wir, dieses als solche zu betrachten. i

Federbods verschiedene Formen
teinstes Material

für Ball und
Blumen Higrettes usw . Gesellscheft

Pferde - Buketts
feinster

Pärma - Verlchen , natürl . Duft .

Adolph Mever , Köln .

hochfeinJ
Grabkranzewetterfest .

Andere Ausführung in jeder Preislage .
Köln, Domhotel,
Blumenfabr . fürAdOlphl Meyer , Nede md Deker.

A. Buxbaum ,

Seusal für Immobilien u. Hypotheken ,
Köln a. Rh. , Hansaring 91. Marburg, Bz. Cassel.

Telephon 1870. “ Telephon 41.
Den Wünschen meiner ausgebreiteten Kundschaft in Rheinland

d Westsalen Rechnung tragend, habe ich mich entschlossen, i#
Hansaring 91, nunmehr ein ständiges Bureau zu eröffnen.K5

le mich zur Vermittlung bei An= und Verkäufen von90 0mme aller Art, Is, Güter ur abrikerser, HofAn= und Ablage vo nzierung von Eiwpotheten , 6 sahne
zwerken und ander etrieben. Verwertung von Patente

sp. Meine langjährigen Erse ungen in der Branche, mein
erbindungen mit ersten Kreis hochfinanz des In= undAuslandes , meine Routine, sowie die streng reelle, seriöse Beabeitur die ich jedem der mir anvertrauten Auf je angebeißewerden mir auchlasse, er, wie ich hoffe und wünsche , neue

geschäßzte Kunden zufüh
öln a. Rh. , Hansari 20den 14 902.ür Immobstenimn, SenBbber en=Maller“ ap;ged“ den 870.

* Unübertroffen in Zartheit , Milde
und Saftigkeit .s ie Aarschäis grhachen

jederzeit versand¬
fähig. DRAR

Or .

Jeder
Autichten .„

Erwärmén usw.
gerdiere man und Proschüngs. 6

Lindstedt &amp; Säuberlich,
Hofl. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 2Berlin SW. , Leipzigerstrafse 84.

Heute morgen 7 Uhr wurde uns unsere unvergeßliche , treu¬sorgende Gattin und Mutter

Frau Josephine Bourens
geb. Peusens

durch den unerbittlichen Tod entrissen. Dieselbe starb nachlücklich überstandener Operation plötzlich an Herzlähmungeineeben für die ihrigen segensreichen Leben950
8 Jah.

Um stille Teilnahme bitten Gatte und Tochter
75 Bourens. Sophie BourensKöln, den 2 25Die Beerdie statt Dienstag de

# OktMer, MOTC!1 Uhr, vom Sterbeh Unter Goldschlichen Exequien am nämlichen Tage, mor; . 8/10
Uohr, inGroß St. Martin

Elly Grimme
Bernhard Bange

Verlobte .
Haunover-Waldhausen

Oktober 1902. Neundes8
Verdien Cog

Rosalie Levy
geb . Platz

Vermählte .
Köln, den 26. Okteber 1902. 25

Peter Ling

Bertha Ling
geb. Nücker

Vermählte .
Süchteln25. Oktober 1902. Bitburo

Albin Hofnann
Martha Hofmann

112geb. Edel
Vermählte .

Rielefeld, den 24. Oktaber 1860.
Dieglückliche Geburteinesgesunden

Knaben
zeigen hocherfreut an
Christ . Kühbacher und

Frau geb . Reusch .
Unter-Eschbach , 25. Okt. 1902.

0 und Wie bildet man sich
## hententag nguten Kauf¬95

u verlange Pro¬mamm ams
bekt von dem Handels-, Gewerbe¬

und Schreib -Lehrinstitut v. JoserLieberz , Bonn, Weberstr. 44424
zuche für meine 19jähr. Tochter

S Aufnahme in feinem, evangelischem
Hause zur weitern Ausbildung in

Küche, Haushalt usw. , entweder ohne
odergegenseitige Vergütun 905m Pensionspri Ange

G 6 590 an die Exv. d. Bl. 28

Gelegenheitskauf
in engl. Schlafzimmern .

re süddeutsche WarSch. Ggagsebegenteschchechsem
Er bawen Gichen, wit Bo

780 Mark .
1 Schlafzimmer, Jugendstil, mit

Schnitzerei, hell Nußb. , innen Eich
Ttür. Spiegelschrank u. pracht¬

voller Toilette
465 Mark .

itt Ver¬Schlafzimmer, en
nschrank,großem GardAOER

ine Seite legel, andere Seite
Mitischgetnn

585 Mark .
3komplette engl. Zimmer in hell,

Satin, dunkel Nußb . , alle mit gre
Barderobeschränken und :ehece

Toiletten, von 365—485.
Besonders billig Eichen=Einrich¬

tungen , Vorrat reich
∆ 0 War , als Ge¬massiver,

legenheitskauf, besond. zu empfehlen,
335 Mark.

Süddeutsche Möbelfabeik¬
Niederlage, Friesenstr. 80 oder

im Bureau Friesenwall 122.

J . Buyten &amp; Söhne
Düsseldorf .Wohnung Schtungen!

üüirte PaheAübumenechme 0
Paris 1900 Gold. daille. 21

Leipziger Bank .
Am 10. November findetdie General - Versammlunstatt , welche über die demAktionären gen Konkurs¬zusteherächeden Ausp 5schliefs80 ch bin beauftragt ,Iktionäre in diese vonmir beantragten Versamm¬lung kostenlos zu vertreten .Die Aktien sind bis ein¬schliefslich 4. November

in Leipzig bei der Hinter¬legungsstelle der Leip¬ziger Bank,
in Berlin bei der Kur¬und Neumürkfschen
Ritterschaftlichen Dar¬lehnskasse ,

in Hamburg bei demBankhause Magnus &amp;Friedmann
zu hil erleg

ch bitte, mir die Hinter¬legungsscheine nebst Voll¬macht einzusenden.
Dr. Blumenfeld ,

ke Hamburg .

Unterfertigter(
mit die traurige
lieben A. H. A. H.

a. C. B. von dem am 10. Okto¬ber a. c. zu Stralsund erfolgten

C. erfüllt hier¬
Pflicht, seine
u. 1. a. C. B.

Ableben seines lieben a. H.
Dr. med. prakt . Arzt

Reinke c #9
19332—39

geziemend in Kenntnis setzen.
Bonn, 24. Oktober 1902.
Der C. C. der Rhenania.

aus Kiefernholz !
Wegen Reduzierung unseres be¬
utenden Lagers verkaufen wir

obiges an Wiederverkäufer zu er¬
eblich herabgesetztenPrassen. 20verlange Preislisten voFerdinand Bendix Söhne,

Akt. -Ges. für Holzber leitung
Düsseldorf, Hafen 15.

Für orölsere

Ladenbesitzer

geeignei !
(Eichen), 3 Meter
bau achteckig m

ren versehen, stcht billig zuverkaufen .
Joh. Wilh. von Eicken,

Mülheim ( Ruhr) .

I. . :
Langebeckmann. . .

DUSSELDORF
WDOHNUNGSEINRICHTUNGEN

EIGENER FRBRIKATION.

15Seidenhaus
Koopmann .

Unerreichtgroße Auswahl
fertigerseidenerBlusen
Jupons , Tüll- u. Paillette¬
Roben, Boas, Seiden¬
stoffe, Sammete , für Ball
und Gesellschaft, Tuch¬
u. seidene Kostümröcke,Flanell- und Tuchblusen ,

sehr billige Preise.Muster franko .
Köln , Hohestr . 60.

Rath &amp; Balbach
7 Unterfettenhennen 7

Köln.
Wohnungs - Einrichtungen

olidester Ausführung
in jeder Preislage.
Zwinger „English-StanBBu offeriert vielversprechende

Puppies . Bes. .v. Werden , Düsseldorf.

Damentuch ,
Ia. Qualität in neuesten Farben zu

nten Promenadenkleidern, Billar
ich und moderne AnzugstoffHerren und Knaben v ende Bl
des Maß. Proben frei

MaxNiemer , SommerfeldN. L.
818Um „rite“ die

Doktorwürde
u erlangen , ert. wissensch. gebild.

Utzt a. Gesetzlänner: 101 ation u. M V 84einschlt
d. Exp. .Nordd. Allga. Ztg, Berlin s wv.

0

Ausstellung
Düsseldort

ravilion an verkäufen .
Lamberty , Servais &amp; Cie. ,
Ton-„Mosaik-u. WandplattenfabrikenEhrang Trier.

# # Moderne
Umschläge

0ende Pl-ebe41# Fr. Maftrode)
Writtend (Bez. HallSger mn Dauphente

dann erhalten Sie dieselbengesund und weifs und
bleiben von Zahnschmerzen
verschont.

üinden liebev ., diskrete Auf¬
Dallen nahme zu mäß. Preisen bei
Frau v. d. Werden , Hebamme
Kalkb. Kölna. Rh., Mülheimerstr . 7.

werden von bestempfohl . Kunstmaler
zu mäßigen Preisen ausgef. Ang. u.
F D 11681 an die Ann.=Expedito
Bonacker&amp; Rantz, Düsseldorf . So

Fuchswallach ,
*, ga¬ndes ExtUhr, gerwarne e9jär ri tr a5 erihre

reiten sehr geignet für Ad¬
anten, weg. Beendigung der UebPreis # 1200. 2verkauf
J D 395 an die Exped . d. Bl.

Jjähr., ab¬Br . Wallach , sol sichererEinspänner , Reitpferd für schwächstenkeiter, weil überzählig, äußerstbilligzu verkaufen. S,I. reitende Batterie, Düsseldorf¬
Derendorf .

Iul. AustwPriefmarken elh rger d 2o.fr. Saß, Berli.
Deuische Lutbind . - Damen bess.

Anstalt für
Stände von Frau Crotto, alleinigedeutsche Hebamme in Lüttich,

rue Schet25, Belgien . Garantie fürabsolute Verschwiegenheit. 2u
find. abs. diskr . Aufn. Vorz.Damen Pflege . Heb. F mera,Frau#Elberfeld =Sonnborn, H se 11.

Schöner Garten, Bäder im Ha
Jamen sind, best. Aufn. f. d. En

b. str. Verschwiegenh . u. bill. Preis.
Ensival-Vervier , rue de la Cité 35.
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„ Ewald “

bei Herten in Westfalen .

Auf Grund des § 6 Abs. 3 der Anleihe-Bedingungen und der uns in der Gewerken - Versammlung vom
24. Oktober d. J. erteilten Ermächtigung kündigen wir hierdurch die sämtlichen noch in Umlauf
befindlichen Teilschuldverschreibungen unserer

% igen Anleihe vom Jahre 1895 ,
soweit solche nicht bereits ausgelost sind, zur Rückzahlung zum 27. April 1903 . An diesem Tage hört
die Verzinsung auf.

Die Einlösung erfolgt gegen Einlieferung der Teilschuldverschreibungen nebst Talons und Zinsscheinen ,
fällig am 1. Juli 1903 u. ff., zum Kurse von 103% Mk. 1030, — pro Stück
zuzüglich 4% Stückzinsen für die Zeit vom 1. Januar bis 27. April 1903, 117 Tage, zu 4% „ 13,¬

mit Mk. 1043. — pro Stück
Auf Verlangen erfolgt die Einlösung zu 103% zuzüglich laufender Stückzinsen schon von jetzt ab.
Wir beabsichtigen ferner , die Teilschuldverschreibungen unserer

1 0
4 igen Anleihe vom Jahre 1899

schon von jetzt ab zur Rückzahlung zu bringen.
Diejenigen Obligationäre , welche hiermit einverstanden sind, erhalten gegen Einlieferung der Teilschuld¬

verschreibungen nebst Talons und Zinsscheinen, fällig am 1. Januar 1903 u. fl., soweit solche bis zum 31. Dez.
d. J. erfolgt, außer dem Räckzahlungskurse von 100% . <space>Mk . <space>1000, —<space>pr o<space>St ück<space>
eine Vergütung von 1½% als Zinsdifferenz für 3 Jahre zwischen 4½% und dem Zinsfuß

der unten angebotenen neuen 4% Obligationen, und außerdem eine Prämie von
20 —% = zusammen % * * * *

Mk. 1020, — pro Stück
zuzüglich 4½% Stückzinsen vom 1. Juli 1902 ab bis zum Einlösungstage .

Wir errichten eine neue Anleihe in Höhe von

MK . 10000000 .
eingeteilt in 10000 Schuldverschreibungen à Mk. 1000, Nr. —10000 , verzinslich mit 4% in halbjährlichen
Zielen am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres, rückzahlbar zum Kurse von 103 %, zu tilgen
spätestens vom 1. Januar 1908 ab mit mindestens jährlich 2% des ursprünglichen Anleihebetrages zuzüglich
ersparter Zinsen, d. i. in längstens 27 Jahren vom Beginn der Tilgung an gerechnet.

Der Erlös der Anleihe ist in Höhe von Mk. 6850000, — zur Rückzahlung der
bisherigen Anleihen bestimmt . Der Restbetrag wird zum weitern Ausbau unserer Schachtanlagen verwandt .

Es gelangen zunächst nur Mk. 9000000, — zur Ausgabe, welche ein Konsortium übernimmt.
Zur Sicherheit der Anleihe bestellt sowohl die Gewerkschaft „Ewald“ als die Gewerkschaft „Ewald¬

Fortsetzung“ auf den Namen der Essener Credit - Anstalt in Essen - Ruhr als Vertreterin der Obligationäre
mit ihrem gesamten Bergwerks - und Grundbesitz eine Sicherungs-Hypothek in Höhe von 2/410 600000,
welche nach Rückzahlung der alten Anleihen an erste Stelle tritt . Solange die alten Anleihen nicht gänzlich
zurückgezahlt sind, wird aus dem Erlös der neuen-Anleihe ein entsprechender Betrag zurückbehalten und bei der
Essener Credit -Anstalt zum Zweck der Tilgung der alten Anleihe-Reste hinterlegt

Zinsscheine sowie ausgeloste und gekündigte Stücke der neuen Anleihe sind bei der
Essener Credit - Anstalt in Essen u . deren Zweiganstalten ,
der Deutschen Bank in Berlin ,
der Bergisch - Märkischen Bank in Elberfeld und deren

Zweiganstalten ,
dem Bankhause Gebr . Beer in Essen ,
dem Essener Bankverein in Essen ,
dem Bankhause B. Simons &amp; Co . in Düsseldorf ,

zahlbar.
Von den durch das Konsortium übernommenen Mk. 9000000 werden Mk. 6850000, — den Inhabern der

nicht ausgelosten Obligationen unserer Anleihen von 1895 und 1899

zum Umtausch
zu untenstehenden Bedingungen und restliche Mk. 2150000, — durch besonderes Zirkular unsern Gewerken zu
einem Vorzugskurse mit einer Präklusivfrist zum Bezuge angeboten.

Herten , den 25. Oktober 1902.
Der Grubenvorstand :

Hubert Hagedorn, Friedrich Schürenberg, Ortwin Grever.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung der Gewerkschaft „ Ewald “ bieten kvir hierdurch

Teilschuldverschreibungen der neuen °oigen à 103% rückzahlbaren Anleihe den Inhabern der nicht aus¬
gelosten %igen Obligationen von 1895 und der 4½° igen Obligationen von 1899 unter folgenden
Bedingungen

zum Umtausch
an

1. Die Anmeldung zum Umtausch hat bis zum 15. November d. J . bei einer der unterzeichneten Bank¬
ürmen zu erfolgen.

2. Die Teilschuldverschreibungen von 1895 und 1899 sind mit Talons und Zinsscheinen , fällig am 1. Juli 1903
u. . , baldigst einzureichen. Dagegen werden nach Fertigstellung die neuen Obligationen in gleichem
Nominalbetrage , ebenfalls mit Talons und Zinsscheinen , fällig am 1. Juli 1903 u. fl., baldigst geliefert .

3. Beim Umtausch werden:
die ° igen Obligationen von 1895 zum Rückzahlungskurse von . . . 103 %
die 4½° igen Obligationen von 1899 zum Rückzahlungskurse von 100% plus 1½%

102 %Zinsdifferenz und ½% Prämie
die neuen %igen , à 103% rückzahlbaren Obligationen zum Vorzugs¬

100 %Kurse von4
angerechnet.

Auf jede zum Umtausch gelangende ° ige , à 103% rückzahlbare Obligation von
1895 im Betrage von Mk. 1000, — werden daher dem Einreicher 3% (Differenz
zwischen 103% und 100%) Mk. 30 . —
und auf jede 4½° ige pari rückzahlbare Obligation von 1899 im Betrage
von Mk. 1000, — 2% (Differenz zwischen 102% und 100%) für Zinsdifferenz und PrämieMk. 20. —
bar gezahlt . Schlußscheinstempel wird nicht berechnet.

Auf die neuen °igen à 103% rückzahlbaren Obligationen, welche im Umtausch oder von Gewerken
nicht bezogen werden, nehmen wir schon jetzt Anmeldungen zum Kurse von 100½ % abzüglich
4% Stückzinsen vom Zahlungstage an bis 31. Dezember d. J. und zuzüglich Schlufsscheinstempel entgegen .
Hierauf erfolgt die Zuteilung am 17. November 1902. Uebersteigen die Anmeldungen den zur Verfügung bleiben¬
den Betrag, so findet entsprechende Reduktion statt.

Die Lieferung der Stücke , die sich im Druck befinden, erfolgt nach Fertigstellung; die Zahlung des Gegen¬
wertes kann täglich bis zum 31. Dezember d. J. geschehen .

Essen , Berlin , Elberfeld , Düsseldorf , den 25. Oktober 1902.

Essener Credit - Anstalt .

Deutsche Bank . Bergisch - Märkische Bank

Gebr . Beer . Essener Bankverein . eg
B . Simons &amp; Co .

Die Goldene Medaille
wurde der Firma

A . Kivernagel
Hofwagenfabrik

Brühl - Köln

auf der Industrie - u. Gewerbe¬

Ausstellung Düsseldorf 1902
verliehen.

Permanentes Lager
von ca. 100 Luxuswagen . „

Wer bis
10,000 Mark

Bargewinn jährlich erzielen will, lasse sich in Verein15„zur Erwerbung von Wertpapierer
als Mitglied aufnehmen , wobei sein ganzes Risiko nur 35 Markde

das Statut über diese streng solide, überall erlaubte Einrichtun
zur Prüfung gratis und franko zugesandt haben will, wende sich gef
schriftlich an

Julius Weil, Bankgeschäft in München .
mbeer=, Brombeer¬Auskunft über rechtsgültige Erdbeersaft, hannisbeer=Saft,

Eheschliefsungen in Eugland
erteilen S. Arnheim &amp; Co. , Reise¬818bureau, Hamburg .

vorz. Qual. , kristallklar, ohne06Themikal 245Fl. inkl. Korb =
dr H. Storch, Avoth., Pyrmont.

Osmium - Lampe

neue elektr . Glühlampe .

Erfindung des Dr. Auer von Welsbach .
Bedeutende Ersparnis

gegenüber Kohlenfadenlampen .

Gustav Haag , G . m . b . H .

Köln , Schildergasse 66 —68 .

S.
Iivil = Ingenteut ,

Techn. Arbeiten
Radile , Köln, Art. Pläne,

Kostenanschläg„Werthstr. 39 1, Gutachen usw.
er neuen berühmtenWie erlange ich geistige Frische ? Ni: aig-Lévy ,seiectienedurch Aufhebung der Gehirn- Collämie jed he Depres

sion, Gedächtnisschwäche, Energielosigkeit usw. überwindetTrosp. Frat.und franko . Leipzig , Crusinsstr. 60, G. Vogt, Verla 818
Ruys¬Oelgemälde alter Heister: dac)

Molenaar, Dieterici, Wouvermann
usw. zu verkaufen bei 0 eringenietStercken in Kalk, arkt 23 11.Besichtig. tägl. 10—1 Uhr. 817

Bankkredit
wird solventen Firmen in jeder Höhe
und zu vorteilhaften Bedingunger
unter strengster Diskretion vermittelt

Angeb . u. U N 216 an d. Exp. 20

Unsere diesjährige

Modell - Ausstellung
hervorragender Pariser Original¬

Kostüme und Blusen
Ist eröffnet.

Seiden - Haus

Wind &amp; Süssmann , Köln a . Rh .
Hohe Strasse 80.

Für Schneiderinnen von grossem Interesse. 2w

ANANNIEssbestecke und Tafelgeräte I
# 44 AW

FLTHRIST

Höchste Auszeichnungen auf den Weltausstellungen .
Unsere Fabrikate tragen die nachfolgenden Fabrikzeichen :

Eumnuerorin

Alleinige Niederlage bei:

Georg Fahrbach , Köln ,
Hohestrafse 135.

A
#JLLUSTRIERTE PREISLISTEN ‘ AUFVERLANGEN

S WIIN

Carl Hochherz
Köln a. Rh .

Eigelstein 37.
m chenhannef89

Reschergeverchaechech

Illustr. Preiskurant gratis
und franko.

Zeugnis .
Der Firma Carl Hochherz zu Köln bescheinige ich

iserm Sanatorium gelieferten#rn dafs die vor zehn Jahren
auch heute noch in vollem100 Liegesessel „Modell Hohenhonn

eken der Anstalt dienen und trotz sehrreichlicherUmfange den 2
Benutzung auch heute noch kaum merkbare Spuren der Abnutzung
zeigen. Die Liegesessel haben sich in Bezug auf Material und Kon¬
struktion als ein ganz hervorragendes Fabrikat bewährt und ent¬

sprechen sämtlichen Ansprüchen , die von ärztlicher Seite für die
Zwecke einer Liegekur gestellt werden können.

Hohenhonnef a. Rh. , den 5. Dezember 1901.
Sanitätsrat Dr. med . E. Meissen ,

dirigierender Arzt.

I Hentgade Kaheskhante von Mant. 1k. - Nie Blch.= der Mlter. 5

Spezial - Offerte für Zigarren in Fehlfarben !

Von meinen seit Jahren eingeführten Hauptmarken, welche aus den edelsten Tabaken hergestell
sind, empfing ich eine grössere Sendung in Fehlfarben (oder Schuss) und offeriere dieselben, so lange der
Vorrat reicht, ca. 33% billiger als rein sortierte Farben.

eschmack der reinen Farben in keiner Weise,sichDer Tabak dieser Behlfarben unterscheidet
eh b icch dieselben jedem Raucher, welchernur sind diese Zigarren im Ansehen bunt und unsorti

nicht auf Farbe und Ausstattung , sondern auf eine gute Qualität sieht, sehr empfehlen kann.

Aristocratos . Sumatra-Decker mit Havana-Einlagen . (Leichte, feine Qualität.)

Predilectos . Borneo-Decker mit Havana-Einlagen . (Leichte, feine Qualität .)
100 Stück 8 Mark 55 Pfg. (Dieselbe in reinen Parben 100 Stück 12 Mark. )

Regalia Britanica fina. Feinster Sumatra-Decker mit besten Havana-Einlagen.
(Volle, schöne Qualität.)

100 Stück 11 Mark 40 Pifg. (Dieselbe in reinen Farben 100 Stück 18 Mark. )
Diese 300 Stück versende ich für 27 Mk. 55 Pfg. franko durch ganz Deutschland.

Bei Entnahme von 100 Stück Porto extra beifügen.
Andere Sorten in Fehlfarben zu Mark 45. —, 60.—, 70. —, 100. —, 130.—, 140. — und 150.—.

Eduard Palm , Berlin

Zigarren - Import und Versand :
. , Jerusalemerstrasse 16 .

1902er Havana - Importen von Mark 200. —bis 3000 . — per Mille.

Wenn Sie über
HTETETE

Bonität und Chancen
Ihrer Aktien, Minen-Shares und

##andere Werte genau informiert
sein wollen

ARTIEN “

WE SE
Zinsenerträgnis Ihrer an der

Pariser Börse
cotierten Effekten erhöhenBESITZEH o veien.

wenden Sie sich an die
4 Deutsche Abteilung der Banque Métropolitaine , 4 Av. Friedland, Paris .

EIEI

Pädagogium zu Pyrmont .
Prog

seit 1
nasium und Real-(Handels -)Schule.

: 184 Abiturienten.
Ostern: 20, Mich. : 16,

Dr. Caspari. do

Hermann Hardt

= Kunstsalon . ¬

Marmor - u. Bronzefiguren .

Permanente Ausstellung
von Modellen (zum Teil mit elektrischem Licht) der

hervorragendsten Pariser Bildhauer
main — Coustanzy u. a.wie Altmeister Math. Moreau —

larmor - Pendulen — Säulen — Büsten.
Unmittelbare Verkaufsstelle d. Pariser Kunstgiefserei

zu bisher in Deutschland unbekannten Preisen.
11 Obenmarspforten „Erste Stage “, Köln.

KölnerWohnungs=Anzeiger ,
Anzeigenblatt, speziell für Wohnungen.
ta Expedition Hohestraße 44.

Jet - Cream
das vorzüglichste
Lederputzmittel d. Gegenwart ,
erzeugt wunderbaren Glanz, kon¬
serviert, färbt nicht ab, spart viel
Arbeit und Geld

Alleinige Fabrikanten
V. J. Lawitschka &amp; Cie.

Köln-Nippes. bi #

Aepfel !
Die vier haltbarsten Sorten Tafel¬

ourtpendus,Aepfel: Bellefleurs,
roquets, Reinetten liefere in Körben

pro Zentnerverpackt zu K
Rechse- BacgerneNachn. , schön

750 u. 850. Julius Bander Wener
Sinzvelveld=Holland . Waggonw. bill.

Prima Tafelobst .
Alle Sorten Rheingauer Aepfel

ueK 3,20frkZirnen empf.Probecol
unter Nachn. Carl A. Hollings¬
haus, Eltville i. Rheingau , dp

Nur diese Wochel ! !
Neue komplette, ungelesene

Ange vorn Roman-Bibliothekd und. 50 Mk. ,∆ 0
lustr. Welt 89—9Mers Sot , Aus fremdenGute Stunde

Zungen 1895, Für alle Welt 95—1
à 3 Mk. Fels zum Meer 91—19

à 4 Mark. Moderne Kunst ., 10.,
11., 12., à 5 Mk. Ferner gelesen
Jahrg. 1901 und früher von
Daheim , Romanbibliothek,
Blatt à . 50, Gartenlaube, BucWeAlle, Gute Stunde, III

eitung,Eliegende Blätter, Ror
Chronik der Zeit, Universum à 2 Mk.

I. von 5 Jahrg. anBest
franko .neichtskarten :
∆ künstl . ausgef., 100 St. .-4, sort.Germania,Berlin, Besselstr. 13A.

Pfälzer Winter=Tafel=Obst.
Edel=Borsdorfer Aepfel —#416aiser=Reinetten=Aepfel — — —441
Rote Gravensteiner Aepfel — .

e. 9 gamotte=Birnen —. 4418
50 Klo brutto ab hier geg. Nachn. vei
Peusch , Gärtner, Neustadt, Haardt.

Amerikanische goldgelbe
Riesen =Birnen ,

große saftreiche Früchte , Kollo , 10 Pfd.,
k. Tafel¬fristMR. .75 □∆ 5fr., Ori¬äpfel, Probe=Kollo

Hal¬
Pse Bäser en. 130—150 Pfbd. brut

6, je nach Qualität, per Bahn
ab hier, offeriert Joh. Schläter ,
Hamburg 22, Kaiserhaus.

Gänsel Entenl ,
Versende franko jeder Bahnstatio
rantiert leb. Ankunft alles voll¬

mmen ausgewachsene Tiere:
10 Stück große federvolle Ginse 32. 405itfl. Ente

Legehühner, Winterleger, 204
Müller, Neu=Berun, Nr.25, Bz. Opp.

Neues Stadt - Theater .
Montag, 27. Oktober , 40. Ab.-Vorst.

Serie D. Mittelpreise.
Anfang 7 Uhr.

Der Bajazzo
(1 Pagliacci).

Oper in 2 Akten u. einem Prolog
von R. Leoncavallo.

Hierauf:
Cavalleria rusticana
(Sicilianische Bauernehre) .

Oper in einem Aufzuge vonPietro Mascagni .
Dienstag, 28. Oktober , 41. Ab.-Vorst.

Serie A
Othello .

Trauerspiel in 5 Akten v. William
Shakespeare.

Altes Stadt - Theater .
Montag den 27. Oktober :

14. Vorst. bei aufgeh. Ab. 4. Volkst.
Vorstell. zu ermäßigten Preisen.

Anfang 7½ Uhr.
Das grofse Licht .

Schauspiel in 4 Aufzügen vonFelix Philippi.
Dienstag, 28. Oktober: 38. Ab.-Vorst.

Das sülse Mädel .
Operette in 3 Akten von

II. Reinhardt.
Residenz - Theater .

Sonnt. d. 26. Okt., nachm. 3½ Uhr,bei fast halben Preisen :
Nora .

Schauspiel in 3 Akten v. H. Ibsen.Abends 7½ Uhr:
Glänzender Erfolg!

Stürmischer Beifall !
Novität: Novität !

Im bunten Rock .
Lustspiel in 3 Akten v. Franz v.
Schönthan u. Freiherr v. Schlicht .

Montag: Im bunten Rock.
In Vorbereitung: Sonnwendtag.
*

spollotheater
Düsseldorf

D # Direktion: J. Glück .
vornehmstes# 0Spezialitäten -T ter Deutschlands.

Täg Auftreten
von nur allererst unetkräften .
Anfang d Vorst en 8 Uhr.nde 11 Uh

Nicht nur Romane
8 und Novellen ,
Ö. wie in den meisten Leibbib¬ amp;

liotheken , sondern auch alle
wissenschaftlichen Erschei- □

0 nungen v. allgemeinem Inter¬
esse werden in den

Bücher-Lesezirkel
derH. Lengfeld’schensuchhandlung

Köln a. 6Budengneneleihweise ausgegeben .
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1 Die Katze im Sprichwort und in Ortsnamen .
Das deutsche Volk ist ein poesiereiches Volk, es liebt darum die

bildliche Rede. In tausend und aber tausend bildlichen Wendungen,
die als solche in den meisten Fällen gar nicht mehr empfunden
werden , geht die Rede des Volkes von Mund zu Mund . Man
kann getrost einem Freunde erklären : ich will dir reinen Wein ein¬

schenken , wenn man keinen Tropfen im Keller hat und keine Wein¬
stube in der Nähe winkt. Selbst dann wird man sich des Bildes
in der Rede kaum noch bewußt , wenn die Entstehung der Redens¬
art nicht so ohne weiteres auf der Hand liegt. Will man jeman¬
dem Mut zusprechen, so kann man ihm ruhig sagen : laß dich nicht
ins Bockshorn jagen, ohne die Frage erwarten zu müssen: Was
heißt das und was ist ein Bockshorn? Aus allen Gebieten des
menschlichen Lebens , Schaffens und Denkens , aus Geschichte, Sitte
und Sage, ja, auch aus fremden Sprachen hat das deutsche Volk
seine bildlichen Redewendungen entnommen . Der gute alte deutsche
Durst hat z. B. den Stoff zu mehr als fünfhundert Gleichnissen
und Redensarten geliefert. Außerordentlich zahlreich sind ferner

die Wendungen, die von Haus und Hof entlehnt sind, noch zahlreicher
die, welche die Tierwelt betreffen . Obenan stehen hier wieder die
Haustiere und unter diesen nimmt der treue Begleiter des Menschen,
der Hund, den ersten Platz ein. Aber auch die Katze spielt in der bild¬
lichen Rede des Volkes eine hervorragende Rolle. In Wanders
Sprichwörter=Lexikon, der vollständigsten Sammlung, die wir besitzen,
die aber noch lange nicht erschöpfend sein dürfte, werden mehr als
tausend sprichwörtliche Redewendungen über die Katze mitgeteilt.

Katze ist eines der „merkwürdigsten und fragenreichsten“ Wörter,
dessen Stamm über fast ganz Europa reicht. Der Name gilt für
beide Geschlechter, wird eine Unterscheidung nötig, so tritt das Wort
Kater ein. Katze ist auch der Gesamtname geworden für eine
ganze Gattung von Raubtieren, das Katzengeschlecht. Und herum

im Kreis, von Mordsucht heiß, lagern sich die greulichen Katzen,
heißt es bei Schiller im Handschuh. Zum eigentlichen Haustier
ist die Katze verhältnismäßig spät, erst um die Zeit der Völker¬
wanderung, geworden . Homer kennt die Katze als Haustier noch
nicht und unter den Trümmern von Pompeji haben sich keine An¬
haltspunkte dafür gefunden , daß sie damals in den Häusern der
Römer heimisch war. Eine nicht unwichtige Rolle spielt die Kat
in der nordischen Mythologie und im Volksaberglauben des
deutschen Mittelalters . Manche alte Vorstellungen haben sich bis
auf den heutigen Tag erhalten, in den Gespenstergeschichten des
Volkes pflegt noch heute die schwarze Katze nicht zu fehlen . Daher
die Warnung : Die schwarze Katze, das schwarze Huhn, — Soll
kein Bauer aus dem Hause tun. In der Tierfabel führt der
Kater den Namen Hinze, eigentlich Kosename für Heinrich, so
auch bei Lichtwer, Gleim, Goethe und Tieck . Es sei auch an
die dichterische Verwertung des Katers von E. T. A. Hoffmann
in den Lebens=Ansichten des Katers Murr und an Scheffels
Kater Hiddigeigei in dem Trompeter von Säkkingen erinnert.
Die Katze ist heute bei uns fast in jedem Hause anzutreffen, aber
ein allgemeiner Liebling des Hauses ist sie darum nicht. Sie hat
neben zahlreichen Freunden und Freundinnen manchen Feind,
namentlich unter den Herren der Schöpfung. Wir wissen allerdings
gerade von einer Reihe hervorragender Persönlichkeiten , wie Colbert ,
Johnson, Lessing, Petrarca, Rousseau, Richelieu u. ., daß sie
ganz besondere Katzenfreunde gewesen sind. Aber sollte nicht gerade
der Umstand, daß wir über die Katzenliebhaberei dieser Männer so

gut unterrichtet sind, ein Beweis dafür sein, daß wir es hier mit
Ausnahmen zu tun haben? Noch unlängst hak in der Kölnischen
Zeitung ein Katzenfreund das Lob seines Lieblingstieres verkündet

und den Wunsch ausgesprochen , es möchte „unserm stolz aristro¬
katischen , altadeligen, zugleich so liebenswürdigen wie nützlichen
Hausgenossen hier und da eine würdigere und ehrenvollere Stellung

in der Familie eingeräumt“ werden. In den sprüchwörtlichen
Redewendungen über die Katze ist Licht und Schatten ziemlich
gleichmäßig verteilt. Wir lassen eine kleine Auswahl folgen . Die
Katze ist das Bild der Falschheit: falsch wie eine Katze; die Person

dige-Mahe— PTI , F 55 U Ue 8 ,
Ich hab für dir kein sichern Blatz ,
Zerkratzt mir oft das Angesicht mein ,
Der Teufel soll dein Lohner sein

heißt es in einem alten Volksliede. In Schillers Piccolomini sagt
Illo zu Octavio: Ich bin dein bester Freund, und daß ihr' s wißt
Wer ihn eine falsche Katze schilt, der hat' s mit mir zu tun. Hans
Sachs meint:

ein weis man meidet solch falsch katzen,
die voren lecken, hinden kratzen.

In dem Worte katzenfreundlich liegt schon das Tadelnde. Auch das
Wort Katzengold gehört hierher. Goethe erklärt es in Wilhelm

Meisters Wanderjahren : „Ist das wohl Gold, was darin so
glänzt? sagte jener. Es ist keines, versetzte dieser, und ich erinnere
mich, daß es die Leute Katzengold nennen. Katzengold ! sagte der

weil es falsch istKnabe lächelnd: und warum? Wahrscheinl9050In ähnlicher Weiseund man die Katze auch für falsch hält.

und Hund.

wir zwene wissen zwei gesleichte,
de sich under hassent reichte
als katzen unde hunde.

heißt es in Gottfried Hagens Kölner Reimchronik aus dem 13.
Jahrhundert. Die Katze nimmt nicht die bevorzugte Stellung des
treuen Hüters des Hauses, des gepflegten und regelmäßig ge¬
fütterten Hundes ein, ihr werden höchstens wenige Abfälle vom
Tische zugestanden. „Das ist für die Katz“ heißt daher: es ist
nichts wert. Kinder müssen oft am „Katzentische “ essen aus Strafe
oder weil am Tische der Erwachsenen kein Platz ist, am Katzentische
pflegen meist einige Leckerbissen des großen Tisches zu fehlen.
Eine Strophe in Goethes „Parabolisch“ lautet:

Dankend freuten sie beim Wandern
Sich der Tauben, sich der Fischchen;
Jeder spottete des andern
Als genährt am Katzentischchen.

Die Katze ist eine große Diebin, die Redensart : stehlen wie eine
Katze findet sich in vielen Sprachen. Wird etwas in Küche oder
Keller vermißt, so wird der Katze die Schuld beigelegt. Die
Wendungen über die Raubtiernatur der Katze sind besonders zahl¬
reich. Die Katze läßt das Mausen nicht. Sie spielt mit ihrer
Beute, ehe sie ihr den Garaus macht: mit einem spielen wie die
Katze mit der Maus bedeutet daher jemanden quälen, grausam
behandeln. Der Katze Scherz ist der Mäuse Tod, aber wenn die
Katze nicht zu Hause ist, tanzen die Mäuse auf Tischen und Bänken .
Mephistopheles bekräftigt seine Vorliebe für die „vollen frischen
Wangen“ mit den Worten:

Für einen Leichnam bin ich nicht zu Haus .
Mir geht es wie der Katze mit der Maus.

Von Chamisso besitzen wir ein Gedicht „Katzennatur“, in dem
uns geschildert wird, wie eine Katzenkönigin einen Edelmausjüngling
in ihre Netze lockt . Der Schluß lautet:

Der Maus, der fehlte nicht die Stund
Ja, ja!

Die Katz, die lachte den Bauch sich rundJa, ja!
Dem Schatz, den ich erkoren,
Dem zieh' ichs Fell über die Ohren,

Ja, ja! Katzennatur!
Doch auch die guten Eigenschaften der Katze sind bei den bild¬

lichen Redewendungen nicht unberücksichtigt geblieben . Die Katze ist
ein sehr sauberes Tier, obwohl sie das Wasser scheut, sie leckt sich
und putzt sich mit großer Sorgfalt, daher „aussehen wie eine ab¬
geleckte Katze", d. h. sehr sauber und geputzt. Auch das Wort
„katzenrein “ hört man wohl, es wurde früher auch in über¬
tragenem Sinne gebraucht , so noch von Luther in einem Briefe an
Gregor Brück aus dem Jahre 1528: so katzenrein wollt er ja das
Geleit halten. Das Putzen der Katze bedeutet nach altem Glauben
Besuch. In dem Gedicht von Voß „Der siebenzigste Geburtstag
heißt es:

. . . . seht, wie die Katz auf dem Tritte des Tisches
Schnurrt und das Pfötchen sich leckt, und Bart und Nacken sich putzet,
Das bedeutet ja Fremde nach aller Vernünftigen Urteil!
Das Wort Schmeichelkätzchen , mit dem wir gern ein inständig

bittendes Kind belegen , bezieht sich auf das außerordentlich ein¬
schmeichelnde Wesen der Katze, wie wir es bei keinem andern Tiere
wiederfinden. Die Diminutivform wird wohl durchweg in gutem
Sinne gebraucht , während die Form „Schmeichelkatze “ auch oft
tadelnden Sinn hat. Hans Sachs sagt in dem Schwanke „Der
katzen kremer

Das erst, das ist ein schmeichel katz,
Die vorren leck und hinden kratz .

In spöttischem Sinne wird eine flinke und saubere Kammer¬
jungfer Kammerkätzchen genannt. Einen Katzbuckel machen sagt man,
um übertriebene Höflichkeit zu kennzeichnen . Eine Katze gehört in
jedes Haus; es war keine Katze da, heißt daher, es war niemand
da. Zu den bekanntern Redewendungen gehören noch folgende : Eine
Katze im Sack kaufen. Der Ursprung dieser Redensart ist dunkel,
vielleicht geht sie auf eine Sage vom Hecketaler zurück. Der Katze
die Schelle nicht umhängen wollen , d. h. sich eines andern wegen
nicht in (Kofab beaeben 1 Auch diese Wendung ist einecer ge e cen dur 2s Fachrcherndert,
u. a. bei Sebastian Franck . Bismarck erklärte es in der Reichs¬
tagssitzung vom 4. März 1881 für eine Pflicht, die seine Stellung
ihm auferlege, „der Katze die Schelle anzuhängen“. In der Nacht
sind alle Katzen grau: die Dunkelheit verwischt die Unterschiede
zwischen schön und häßlich, gut und böse.

Wer kennt den Schelm in tiefer Nacht genau?
Schwarz sind die Kühe, so die Katzen grau. (Goethe , Faust T. .)

Um etwas herumgehen, wie die Katze um den heißen Brei:
begehrlich und doch mißtrauisch an eine Sache herangehen. Schließ¬
lich wollen wir auch die Katzenmusik nicht unerwähnt lassen, „so
ein Lied, das Stein erweichen, Menschen rasend machen kann
wie es bei Lichtwer so schön heißt und — den Katzenjammer, von
dem Heine im Romancero sagt

Diese graue Wolkenschar
Stieg aus einem Meer von Freuden;
Heute muß ich dafür leiden,
Daß ich gestern glücklich war.
Ach, in Wermu verkehrt
Sich der Nekt chl wie quälendKatzenjammer , Hunde=Elend

Herz und Magen mir beschwert.

Bei Goethe, West=östlicher Divan, ruft der Schenke dem Dichter zu:
Welch ein Zustand! Herr, so späte
Schleichst du heut aus deiner Kammer ,
Perser neunens Bidamag buden
Deutsche sagen Katzenjammer .

Unser treffliches Grimmsches Wörterbuch unterrichtet uns darüber,
daß wir der Katze noch in einer großen Zahl von Zusammen¬
setzungen in unserer deutschen Sprache wieder begegnen, es fehlt
aber jeder Hinweis darauf, daß das Wort auch in sehr vielen
Ortsnamen enthalten ist. Hier übertrifft die Katze ihren alten
Nebenbuhler, den Hund, bei weitem . Neumanns Orts=Lexikon des
Deutschen Reiches , das nur die Orte von mindestens 300 Einwoh¬
nern oder mit einer Verkehrsstelle oder nennenswerten Industrie
verzeichnet, zählt mehr denn 20 Ortsnamen auf, die in ihrem ersten
Bestandteile das Wort Katze enthalten. Das von dem Königlichen
Statistischen Amte in Berlin herausgegebene Gemeinde=Lexikon für
die einzelnen Provinzen zeigt uns, daß es z. B. in der Rheinpro¬
vinz allein die gleich große Zahl solcher Ortsbezeichnungen gibt.
Auffallend groß aber wird ihre Zahl, wenn man eine Flurkarte
zu Rate ziehen kann. Hugo Bazing hat im 9. Jahrgange der
Württembergischen Vierteljahrshefte für Landesgeschichte allein für
Württemberg mehr denn 200 Orts= und Flurbezeichnungen festgestellt ,
die mit Katz gebildet sind, eine Zahl, die sich nach seiner Ansicht viel¬
leicht noch verdoppeln ließe. Wie ist das häufige Vorkommen solcher Orts¬
bezeichnungen zu erklären? Unser berühmter Namenforscher Förste¬
mann hat in der 2. Auflage seines Namenbuches (1872) schon
darauf hingewiesen, daß weder unsere Hauskatze noch die Wildkatze
die Veranlassung zu diesen Namengebungen in allen Fällen gewesen
sein können , wir müßten ja sonst annehmen, daß Deutschland einst¬
mals von Katzen geradezu gewimmelt hätte. Allein schon die so
überaus häufig sich findenden „Katzbäche“ widersprechen einer solchen
Namenserklärung , da die Katze bekanntlich ein sehr wasserscheues
Tier ist. Unhaltbar ist auch die Ableitung von dem keltischen cot
= Wald, die Mone seinerzeit (1851) zu begründen versucht hat.

Bazing hat wohl das Richtige getroffen, wenn er diese Namen , die
zweifellos sehr alt und aus dem Volke hervorgegangen sind, mit
Vorstellungen in Verbindung bringt, durch welche unsere Altvordern
sich gewisse meteorische Vorgänge zu erklären suchten. Heute sind
diese Anschauungen unserm Volke nicht mehr geläufig, es haben

sich aber einzelne Spuren davon erhalten. So heißt katzen am
Mittelrhein fein regnen, in andern Gegenden gebraucht man das
Wort kätzen für dünn und flockig schneien . In Süddeutschland kennt
man den Ausdruck katzenbohneln für hageln. In Norddeutschland
nennt man wohl die Wettergegend Katzennase und in einem Kinder¬
reime wird dem Kinde dafür ein Lob erteilt, daß es der Wetter
machenden Katze den Schwanz ausgerissen habe. In dem berühmten
Marschenbuche von Allmers wird uns berichtet, daß man in den
Marschen am Horizont oft ein eigentümliches Flimmern, Zittern von
sehr schnellen Wellenschwingungen wahrnimmt, die sich sichtlich
fortbewegen, und daß diese Erscheinungen von den Landbewohnern
Wetterkatzen genannt und auf trockenes Wetter gedeutet werden .
Bei solchen alten Volksvorstellungen haben wir einzusetzen bei der
Erklärung der meisten mit Katz gebildeten Ortsbezeichnungen, be¬
sonders der Fluramen. Wenn die dunkte regendrohende Nebelwolke
im Tale hängt, lagert die Wetterkatze in ihrer Behausung: es ist
ein Katzental. Lichtet sich der Nebel , so flieht gleichsam die Katze
den Berg hinan, um die Katzbäche ins Tal zu senden. Es mag
auch erinnert werden an den Nebelkater Niff , der nach dem Volks¬
glauben, wie uns Montanus (Vinzenz von Zuccalmaglio) in der
Vorzeit erzählt, auf den Heiden zwischen den Mündungen der
Wupper und der Sieg einherzieht, sich in der Gestalt einer gewöhn¬
lichen Katze anschmeichelt, und wenn man ihn mitnimmt, schwerer
und schwerer wird. Es ist das eine Hindeutung auf die Atemnot,
die den Wanderer bei einem schweren Nebel befällt. Auf den Zu¬
sammenhang der Katze mit Nebel und Wolken deutet manches hin,
wie uns Laistner in seinem interessanten Buche über die Nebelsagen
gezeigt hat.

Aus dem Burenlande .
#egeschheienrwreigs. — Steuern. — de Arbeitenfenge — NeurGründungen. — Neue Erzlager Stimmung der Buren. ¬

Deutsche Soldaten.
5) Johannesburg , 22. September.

Die dumpfe Schwüle, die über dem Lande und seinen Be¬
wohnern liegt, nimmt von Tag zu Tag zu. Sie wird beinahe
greifbar. Unzufriedenheit mit sich selbst, jemals diesen unseligen
Krieg entfesselt zu haben, Unzufriedenheit mit den Kapitalisten und
den Grubenleitungen, die heute beinahe jede Ware unmittelbar be¬
ziehen und nichts mehr aus den hiesigen Kaufhäusern nehmen,
Unzufriedenheit aber vor allem mit der heimischen Regierung , die
nach den Aeußerungen, welche man hier täglich hört, die südafri¬

kanischen Engländer zum Danke dafür, daß sie für die Verwirk¬
lichung des Reichsgedankens in Südafrika ihr Leben eingesetzt haben,
heute mit übertriebenen Steuern zu erdrücken droht , das ist der
Grundton einer jeden Unterhaltung, die man in den Stehbier¬
hallen, in den Klubs und auf der Straße hört. Die allgemeine
Niedergeschlagenheit, die dem Friedensschlusse gefolgt ist, ist allerdings
bemerkenswert genug, um eine eingehende Prüfung der Ursachen
herauszufordern . Zunächst und in der klarsten Weise drückt sie
sich in der Entwertung der hiesigen Grubenaktien aus, obgleich sie

Versäum dich nicht !
Novellette von M. v. Ekensteen .

Klaus von Ahlfeld, der ruhige Landedelmann, den nicht so leicht
twas aus dem Gleichgewicht zu bringen vermochte, stand zum ersten

Male im Leben rat= und fassungslos da. Wenn man von Ahlfelds
n der Umgegend sprach, hatte es nur immer geheißen: „Mutter

und Sohn“. Nun war doch das Furchtbare gekommen, das sie
zetrennt hatte für immer. Wie gebrochen ging Klaus umher; als aber
er Hügel sich über der teuren Toten wölbte , floh er fort von

Wendighus, um in anderer Umgebung seinen Gleichmut wieder¬
ufinden , um verwinden zu lernen, daß alles, was ihm das Leben
isher lebenswert gemacht hatte, nun unter der kalten Erde schlief.
Weit in die Lande trieb ihn der Schmerz. Er durchstreifte die

eblichen Gelände Oberitaliens rastete am Strande stiller Buchten,
en Blick verloren über das leuchtende Meer . Von den üppigen
krangtbüschen brach er die feurigen Blüten, und er träumte vor

sen altersgrauen , verfallenen Häuschen , die wie Mahner der Ver¬
zänglichkeit aus all der knospenden, schwellenden Pracht hervor¬
ahen. Wenn er unter den großblätterigen Feigen hinging und
erbduftender, rosiger Oleander seine blütenschweren Zweige über

hm ausbreitete, dann spähte sein Blick durch all die üppige Pracht nach
en verwitterten Ruinen verschollenen Glanzes . Kommen und
Gehen , wohin sein Auge sah! Auch die junge Welle ging über
sie versinkende Gefährtin hinweg , die vor ihr brandend an das
fer schlug in stolzer Kraft! Das war der Welten Lauf! Die
latur trug ihm mit dieser Erkenntnis wieder die Ruhe ins Herz.
Frei hob er wieder das Haupt, er ging nicht mehr mit finster

brütenden Gedanken durch die weiten Fluren, durch Gassen und
Plätze und an den Ufern der flutenden See. Er hatte eine Auf¬
abe zu erfüllen, der wollte er sich weihen! Wendighus, das stolze

Erbteil seiner Eltern, wartete auf den Herrn; mit starker Hand
sollte er es zur höchsten Blüe bringen, dem Segen der Scholle
ollte er leben, sich und andern zu Nutz!
Er wußte es wohl, die Mutter mit dem klugen, praktischen Sinn,

nit dem feinen Empfinden würde er überall, in jedem Winkel ver¬
sissen; aber eine Bitte, die sie ihm noch scheidend zugeflüstert

satte, die kam ihm plötzlich wie ein Vermächtnis vor. Gib Wendighus
ne würdige Herrin! hatte sie mit schwachem Händedruck , mit

jattem Lächeln und leiser Stimme gesagt . Er wollte sie suchen,
je, die würdig wäre, die Stelle der Mutter einzunehmen in den
rlassenen Räumen des alten, warm und traulich eingerichteten

Zutes im hohen Norden, wo die Ostsee ihren salzigen Hauch
intrug.

Als er den Entschluß einmal gefaßt hatte und sein Fuß wieder
en deutschen Boden betrat, der deutsche Frühling ihn anlachte und
ie Zeit ihm seinen alten Gleichmut wiedergab , da ergriff ihn die
sehnsucht nach seiner engern Heimat , nach dem herben Seegeruch ,
en ernsten Waldungen und dem Rauschen der gewaltigen Wogen .
ur hier und dort unterbrach er seine Heimfahrt. So ging er

ines Tages vom Schleißheimer Schloß, in der Nähe Münchens
vo er die Bildergalerie besucht hatte, planlos durch schmale Feld¬
sege dem Walde zu. Durstig sog er den duftigen Hauch der
Piesenblüten ein und er freute sich des wolkenlosen Himmels . Weitab
ii Wege hob sich eine vermorschte Hütte von den Waldbäumen

und die Sonne spielte wie Feuer in den kleinen, weitüberdachten
enstern . Je näher er kam, desto poetischer dünkte ihm das alte

Stein= und Brettergefüge mit den Dornenranken und dem niedern
Zaun, der den winzigen Wurzgarten umschloß.

Plötzlich zögerte er, erstaunt stehen bleibend; unwillkürlich grüßte
er dann hinüber, wie es Fremde tun, die sich auf einem schmalen
Wege begegnen . Ein schlankes junges Mädchen stand an einer
Staffelei und hatte bei seinem Nahen fragend den Kopf gewendet.
Ihr lichtrotes Kleid schleppte auf dem hohen Grase und leuchtete,
von einem Sonnenstrahl gestreift , wie ein riesiger Mohn aus dem
saftigen Grün. Im Dämmer den eine breitästige Buche vor der
Hütte wob, saß ein steinaltes Weib. Mannshohes Gestrüpp wucherteihr zur Rechten, daneben lagen hochgetürmtes Reisig und dürre Aeste;
in den welken Händen hielt sie einen Krückstock , auf den sie dasKinn stützte. Der Pinsel des jungen Mädchens hatte mit kühnenStrichen die gebückte Alte und das morsche Häuschen skizziert undKlaus fragte, obschon dies seiner Natur eigentlich durchaus wider¬
sprach, mit einer artigen Verbeugung: Gestatten Sie, gnädigesFräulein ?

Das junge Mädchen war von der Staffelei zurückgetreten und
sagte leichthin: Es ist nur eine Studie!Aber vortrefflich in der Stimmung ! entgegnete er.Sie lächelte und warf einen prüfenden Blick auf das Bild; dannsagte sie: Die tiefen, braunen Töne der Hütte, die zermürbteGestalt der tauben und halberblindeten Greisin und das moos¬übersponnene Dach in all dieser blühenden Frühlingspracht bieten
so herrliche , farbenschöne Kontraste!Ihre Stimme war tief, voll und weich; sie hatte ganz den Alt¬
klang, der ihn an der Mutter stets so sympathisch berührt hatte.
Diese Stimme nahm ihn gefangen, während sein Auge immer
wieder prüfend von der Leinwand zu der Hütte eilte. Nach einer

Weile sagte er: Wie wunderbar Ihnen die Hügelhänge in der
Ferne, die Duftwellen über den Bäumen gelungen sind, und der
müde Zug im Antlitz der Alten, der wie eine Bitte an die Zeit
aus jeder Rune spricht: Versäum' dich nicht!

Er hatte bei den letzten Worten den Kopf zu ihr hingewendet;
ein Staunen zuckte durch ihre großen Blauaugen und hastig sagte
sie: Wie seltsam , daß auch Sie das aus diesem Greisen =Antlitz
lasen! Ich hatte ganz dieselbe Empfindung, als ich sie zum ersten
Male sahl

Dann streifte sie die Pinsel an den hohen Grasrispen ab und
trat auf die Alte zu: Mütterchen, ich komme morgen wieder! rief
sie ihr zu den tauben Ohren geneigt zu und half ihr auf. Langsamführte sie sie zur Hütte und trug dann ihre Staffelei mit der Lein¬wand und den Malkasten hinein.

Während sie sich bei der Alten in der Hütte zu schaffen machte,
sah Klaus verträumt in die einsame Gegend. Nirgend ein Haus:
ein leiser Windhauch zog vom fernen Moor herüber und im Geäst
ringsum war ein Knacken und Knistern, als ob Eichkätzchen sich
jagten . Als sie aus der Tür trat, wunderte sie sich gar nicht,
daß er noch dastand. Er fragte schlicht: Darf ich Sie zum Dorf
begleiten?

Wenn Schleißheim Ihr Weg ist, gewiß!. Ich wohne vorüber¬
gehend dort, um Studien aufzunehmen.

Sie haben ein herrliches Talent! sagte er in Erinnerung an ihr Bild,
Ohl nicht dochl wehrte sie; ich bin ja nur eine Anfängerin!

Das heißt, bisher malte ich als Dilettantin, jetzt muß die Kunst
aber zum Beruf erniedrigt — oder erhöht werden, wie man es
nimmt!

noch immer nicht tief genug stehen, um eine wirkliche Furcht vor
übertriebener Besteurung zum Ausdruck zu bringen, die im übrigen
den herkömmlichen Grundsätzen der englischen Kolonialpolitik, so,
wie sie sich aus den Lehren des nordamerikanischen Befreiungs¬
krieges herausgebildet hat, zuwiderlaufen würde . Man wird daher
kaum fehl gehen, wenn man in erster Linie eine künstliche Be¬
einflussung des Marktes annimmt und diese Haltung ist auch, dem
Drängen mancher englischen Parteien gegenüber , die den heimischen
Steuerzahler vollständig entlasten und die ganze Kriegsschuld den
eroberten Kolonieen aufbürden möchten, vollkommen gerechtfertigt.
Ich habe schon wiederholt, daß eine übertriebene Besteurung der
Industrie nicht mehr und nicht weniger bedeuten würde als eine
Verkümmerung der wirtschaftlichen Zukunft des ganzen Landes und
eine Hemmung eines jeden Aufschwungs . Die Befürchtung der Hiesigen
geht allerdings gar nicht so weit, zu glauben, daß das Land die

ganze Kriegslast zu tragen haben werde, sondern man fürchtet nur,
daß dem Lande eine Kriegsschulden=Anleihe von hundert Millionen
Pfund Sterling auferlegt werden würde, was allerdings bei einer
Bevölkerung von 250000 männlichen Weißen — denn mehr wird
die durchschnittliche Bevölkerung Transvaals für die nächsten zehn
Jahre sicher nicht betragen — eine ganz außergewöhnliche Be¬
lastung darstellen würde . Die Verzinsung und Tilgung einer
solchen Schuld würde zu 3½ Prozent nicht weniger als 3,5 Millionen
betragen, dazu würden kommen: allgemeine Verwaltungs=Unkosten
rund 5 Millionen, Gendarmerie (Constabulary) 1,5 Millionen,
Kosten der militärischen Besetzung rund 0,5 Millionen, im ganzen
also 10,5 Millionen, was einer jährlichen Abgabe von rund 40 Pf.
St. auf den Kopf der männlichen Bevölkerung entsprechen würde,
immer vorausgesetzt , daß diese wirklich die mittlere Durchschnitts¬
zahl von 250000 erreichen wird, wovon sie vorläufig noch sehr
weit entfernt ist. Ernst denkende Leute können sich allerdings kaum
vorstellen, daß die Regierung sich wirklich auf derartig gefährlicheExperimente einlassen würde, die unzweifelhaft den Keim großerpäterer Verwicklungen in sich bergen würden, wenn man auch ander¬
seits zugeben muß, daß die Stellung der Regierung dem heimischenSteuerzahler gegenüber , dem von jeher die Reichtümer des Gold¬
landes Transvaal in den glühendsten Farben vorgemalt wurden,
keine leichte sein kann.

Als weitere Gründe des anhaltenden schlechten Standes des Marktes
kann man zunächst die Arbeiterfrage anführen, obgleich sie sich
im Laufe der letzten zwei Monate entschieden gebessert hat und sich
auch weiter bessern wird. Man darf aber nicht vergessen, daß Trans¬
vaal, die Oranje=Kolonie, Kimberley und Rhodesien mindestens50000 schwarze Arbeiter zum vollen Betriebe ihrer Gruben
brauchen werden, und diese sind in Südafrika nicht zu beschaffen.
Die Versuche mit Suaheli sind vorläufig auch nicht günstig aus¬
gefallen, von irgend einer Seite her müssen also fremde Kräfte zu¬
geführt werden, und je früher man diese Frage entschlossen an¬
schneidet, umso besser wird es für die rasche Entwicklung des Berg¬
baues sein. Das unerklärliche Vorurteil gegen chinesische Arbeiter
besteht hier allerdings nach wie vor. Man denkt eben immerfort
an die wenigen bezopften Krämer, die seit einigen Jahren ihre
Läden in den ärmern Stadtteilen Johannesburgs aufgeschlagenhaben, wo sie allerdings ihren weißen Mitbewerbern infolge ihrerNüchternheit und ihres sparsamen Lebens jede Möglichkeit des Erwerbes
abschneiden . Aber die Bergarbeiter aus dem nördlichen China, wie
ich sie in den Zinn= und Goldgruben der Halbinsel Malakka und
in den Kohlengruben von Formosa gesehen habe, stellen einen ganz
andern Menschenschlag dar. Herkulische Gestalten, fleißig wie die
Bienen, vor keiner Anstrengung und keiner Gefahr zurückschreckend,
zur Vertragsarbeit — zu der die Kaffern nicht zu bewegen sind
— besonders geneigt, dabei nüchtern, sparsam und ehrlich , würden

sie für den faulen und trunksüchtigen Neger einen vortrefflichen Er¬
satz abgeben . Natürlich wäre die zeitweilige Einwanderung dieser
Leute durch ein besonderes Gesetz zu regeln , das sie oder
vielmehr die Arbeitsunternehmer , welche sie gegen Erlegung einer
entsprechenden Bürgschaft ins Land bringen würden, zwingt , die
Leute auch nach Ablauf der bedungenen Arbeitszeit wieder aus dem
Lande zu bringen. Außerdem müßte ein besonderes Gesetz den An¬kauf von Grund und Boden , sowie das Betreiben von Handels¬Geschäften durch Chinesen entweder ganz untersagen, oder wenig¬stens mit einer sehr hohen Ausnahmesteuer belegen. Mit diesen Be¬schränkungen halte ich die Einfuhr von chinesischen Arbeitern als die besteLösung derbestehenden Arbeitsschwierigkeiten , und bin auchüberzeugt, daßfrüher oder später zu diesem Auswege gegriffen werden muß, dennneben den vielen andern Nachteilen des Negers hat sich in der

letzten Saison noch herausgestellt, daß sie, besonders die Neger aus
dem Zambesi =Gebiete und Zentralafrika , bei dem hiesigen rauhen
Winter eine sehr hohe Zahl von Toten zeigen und besonders häufigLungenentzündungen ausgesetzt sind. Dieses wäre bei Nordchinesendurchaus nicht zu fürchten .

Zwei weitere Erklärungen für den Druck auf den Grubenwertendürfte man darin finden , daß viele Besitzer alter dividendenzahlen¬der Grubenwerte, die bei ihrem jetzigen Stande eigentlich nur noch6= bis 7prozentige Anlagewerte darstellen, verkaufen , um für neuegute Gründungen, die durch die großen hiesigen Finanzhäuser zuDutzenden in Vorbereitung sind, Barschaft zu haben, und ebenso
in einem gewissen Mißtrauen gegen den wirklichen Wert der „Deep¬Levels“, d. h. der durch Tiefbauschächte in Angriff zu nehmenden
Teile der Goldlager des Witwatersrands . Dieses Mißtrauen ist

Harten hatte einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht. Ihre Stimme
hatte sich ihm ins Herz geschlichen, ihre Kunst war ihm ein Zeugnis
ihres geläuterten Geschmacks gewesen, ihr offenes einfaches Wesen
hatte ihn bestochen und der Gedanke, daß sie ihr Talent als Lebens¬
unterhalt ausnützen mußte, hatte die gefährliche Regung des Mit¬
leides in seinem Herzen geweckt. Er dachte an die Mah¬
nung der Mutter, an die Notwendigkeit, seinem Hause eine
Herrin zu geben, als suche er nach einem Entschuldigungsgrund für
sein erwachtes Interesse. Dann fiel ihm immer das Wort schwer
aufs Herz: Eine würdige! Er wußte, was seine Mutter damit
gemeint hatte. Konnte nun die Künstlerin das rechte Weib für
ihn, die würdige Herrin von Wendighus werden? Und doch, die
Mutter war ja auch künstlerisch veranlagt gewesen und gerade das
hatte ihr Wesen mit solchem Zauber umgeben! Dann zergrübelte
er wieder sein Hirn und forschte, was ihn denn so mächtig an
Wilma gefesselt hatte, daß er dem stets verworfenen Gedanken der
Ehe plötzlich so bereitwillig nachgab?

Im Morgengrauen erwachte Klaus und sein Entschluß stand fest
er mußte die Abreise verschieben. Am Nachmittag ging er wieder
denselben Weg wie am gestrigen Tage; durch die sonnenbeschienenen
Feldwege schritt er der morschen Hütte zu. Eilend hastete er an
den Waldbäumen vorbei und als er die Hütte erreichte , lag glü¬
bendes Sonnengefunkel über dem Dach. Sie erschien ihm heute

so anders im grellen Licht; der öde, arme Verfall trat traurig
zutage, Moos kroch den Giebel und First entlang, die Dachlucke war
ganz versunken im weichen, vermoderten Dachstroh.

Laut pochte er an die niedere Tür, um nach Wilma zu fragen.
Leise kam es zur Tür geschlichen, vorsichtig wurde der Riegel
zurückgeschoben und im Rahmen stand Wilma. Das lichtrote Kleid
hatte sie hoch geschürzt, die Aermel weit zurückgeschoben und ihre
feinen Züge waren bleich und bewegt.

Es lag etwas Trauriges und Verschleiertes in dem Tone, mit! Wie gut, daß Sie kommen! rief sie; die arme Alte liegt in dendem sie das gesagt hatte; ganz unvermittelt rief er: Sie stehen letzten Zügen ; es muß ein Arzt, ein Priester her!einsam, auf Ihr Talent angewiesen? Ich gehe sofort! sagte er, als ob es selbstverständlich sei. SieSeine Frage war so lebhaft gewesen, daß sie befangen wurde gab ihm hastig an, wo im Dorf Doktor und Pfarrer wohnten ,und kühlern Tones sagte: Einsam ja, aber darum nicht schutzlos. und fügte erklärend bei: Sie lag ohnmächtig auf dem Stubenboden,Erziehung und Selbstachtung, das sind zwei gute Freunde, wenn als ich kam. Nun habe ich sie sauber gebettet; vielleicht kann derman allein steht und arbeiten muß! Arzt doch noch helfen?
Gleichzeitig deutete sie auf ein sauberes Landhaus und verneigte Klaus eilte davon . Als er nach langem Suchen den Arzt ge¬sich leicht: Ich bin zu Hause! Dank für Ihre Begleitung! funden hatte und mit ihm über die Schwelle der Hütte trat, kreuzteEr zog den Hut und streckte ihr die Hand entgegen: Ich reise der Priester ihren Weg. Die Alte aber lag mit einem stillenmorgen in meine nordische Heimat ; vielleicht führt Ihr Weg Sie Lächeln um den welken Mund auf dem weißen Linnen, das sie ineinmal nach Thissow auf Rügen; dann erinnern Sie sich bitte an jungen Jahren gesponnen hatte, und die Sonne fiel durch dieGut Wendighus und an Klaus von Ahlfeld! blinden Scheiben auf ihre gefalteten, todesstarren Hände.
Wilma Harten, sagte sie ruhig. Klaus und Wilma hielten die Totenwache, bis die Leute ausAls der Zug pfiff und schwarze Rauchwolken seinen Weg an= dem Dorfe kommen würden, sie abzulösen, und Wilma erzählte ihmdeuteten , stand Wilma am kleinen, blumengeschmückten Fenster und von dem tauben Mütterchen:

sah in den verdämmernden Tag. War ein Traum von Glück über! Sie hatte einen geliebt , als sie noch jung und schmuck war; einsie hingeweht? Das, was im Gesicht der Greisin wie eine Bitte strammer Förster war' s gewesen, aber die Wilderer hatten ihnin Runenschrift geschrieben stand, ging wie ein klagender Seufzer eines Tages mitten durchs Herz geschossen. Sie hatte es nie ge¬durch ihre Seele, und leise wie ein Hauch flüsterten ihre Lippen: glaubt; in der Waldhütte wartete sie auf ihn Jahr um Jahr,Versäum' dich nicht! Aber während die Alte auf den Tod wartete, Tag um Tag und sie spann ihr Linnen zum frohen Ehestand.rief sie nach dem Leben! Nun war sie zu ihm gegangen , weil er nicht zu ihr kam!
In der Abenddämmerung gingen sie heim. Als sie die Hütte nichtKlaus von Ahlfeld hatte eigentlich den Morgenzug zur Abreise

benützen wollen. Bis tief in die Nacht hatte er in seinem Zimmer mehr sahen, fragte Wilma plötzlich : Wollten Sie nichtheute abreisen?
Ja, aber ich hatte etwas Wichtiges vergessen; das zwang mich zugesessen und ernste, wichtige Gedanken hatten ihn bewegt. Wilmableiben!
Wichtiges? forschte sie und wagte es doch nicht, ihm in dieAugen zu sehen .
Als meine Mutter starb, war ihre letzte Bitte, ich solle demErbe meiner Väter eine würdige Herrin geben.Wilma senkte den Kopf; laut pochte ihr Herz; was sollte seinwunderliches Reden? Klaus sah ein Eröten über ihr Gesichtgleiten und leiser fuhr er fort:Oft sagte sie mir in trauten Stunden, ich solle nur ein Weib

wählen, das ein Herz für die Armen hätte, dem Sinn für dieKunst und Mut zur Arbeit gegeben seien. Nun habe ich das
Mädchen gefunden, wie es meine Mutter ersehnte, und zu allem
gesellt sich meine heiße Liebe! Fräulein Wilma, was soll ich tun?

Sie blieb stehen und sah ihm forschend in die Augen; leise
flüsterte sie dann: So stand es in der Alten verwitterten Zügen:
Versäum ' dich nicht!

Giehen inen träumt der Wald, die Abendschatten sinken , ganz
still ist's weit in der Runde.

Wilma , willst du mit mir ziehen? Warm und traut ist es inWendighus und der Geist meiner Mutter wird dich segnen!
Wie ein Waldmärchen ist' s! Und ich bin das arme Waisenkind ,

das nur empfängt und nichts zu geben hat! Wie Schluchzen geht
es durch ihre Stimme.

Dein Herz, dein Lieben gibst du mir und deine Kunst!
Sie wehrt ihm nicht, wie er sie umschlingt ; unter seinem Kuß

erschauernd sagte sie: Als du gestern von mir gingst, da schrie
meine Seele jammernd auf, denn ich fühlte, wie mit dir mein
Glück entschwand . Wie beschwörend rief ich dir nach: Versäum
dich nicht!

Und meine Seele hörte deinen Ruf! Drum kam ich, dich in
mein Haus zu holen!



jedoch angesichts der Ergebnisse des Tiefbohrloches auf dem Jo¬
hannesburges Rennplatze jedenfalls nicht gerechtfertigt, denn es hat
bewiesen , daß bis zu einer Tiefe von 1600m in diesem zentralen
Teile des Lagers jedenfalls keine Verarmung des Lagers eintritt
und somit die zwischen den in Betrieb befindlichen Gruben und
diesem Bohrloche liegenden neuerdings auf den Markt gebrachten dritte Teil enthält die Einzelheiten des praktischen Geschäftsganges und
Gruben wie City Deep, South City, South Wolhutu usw. jeden¬
falls darauf rechnen können, das Erzlager in normalem Zustande

steht nun ganz unleugbar ein sehr bedeutendes Gegengewicht in der
Tatsache gegenüber daß die Ausdehnung des Witwatersrand¬
Beckens in der letzten Zeit sowohl nach Osten wie nach Westen
in einer ganz ungeahnten Weise festgestellt worden ist. Nach Osten
wurde durch das „Coronation Syndicate" das Erzlager auf eine Länge wiedergibt ,
von 56 Kilometer im Bezirk Heidelberg aufgeschlossen, während es
auch im Westen bei Klerksdorp, 193 Kilometer von Johannesbu
erkannt worden ist. Die wichtigste Entdeckung aber scheint südlich
des Vaalflusses gemacht worden zu sein, wo man Erzlager auf¬
geschlossen hat, die den aufsteigenden Gegenflügel der Johannes¬

Schmeißer einige nach Norden einfallende Lager bei Parys, südlich
des Vaalflusses, erwähnt, doch schien der Goldgehalt nicht genügend ,
um zu der weitern Aufschließung zu ermutigen. Die nunmehr erste Stelle unter unsern modernen Reiseschriftstellern erobert“ heißt es
weiter westlich von Parys auf eine Länge von über 3Okm auf¬
geschlossenen Erzlager zeigen einen sehr ansehnlichen Goldgehalt, Reiz seiner Darstellung.“ Nun stellt aber dieses umfangreiche an¬
und obwohl sie bei einem ost=westlichen Streichen vorläufig noch spruchsvolle Buch nichts anderes dar als die ersten flüchtigen Tages¬

handeln, denn die Lager schwingen weiter im Westen nach Nord¬
westen und später nach Norden herum mit der ausgesprochenen
Reigung, sich mit den bei Klerksdorp erschlossenen Lagern zu ver¬ Staaten, Ostasien, Stam usw. sattsam bekannt ist, weiß man, daß es
einigen, was den Kreis des Beckens nach Westen zu schließen würde .

Die Entdeckungen des Coronation=Reefs und der neuen Erzlager
am Vaal eröffnen der hiesigen Bergindustrie eine ganz ungeahnte Unrichtigkeiten, oberflächlichen Urteilen , mangelhafter Quellenbenutzung
Ausdehnungsfähigkeit, da sie die bisher als abbauwürdig bekannte
Länge der Erzlager einfach verdoppeln, und es ist mir eine Freude ,
hier mitteilen zu können, daß, wie überhaupt Deutsche von Anfan
an die hauptsächlichen Pioniere des „Rand“ gewesen sind, die

im Süden, zu verdanken sind.
Im übrigen sind die Zustände hier unverändert , nur hat sich

die Stimmung unter den Buren , die ich in meinen frühern
Briefen die Genugtuung hatte, als eine ruhige und in ihr Schicksal
ergebene schildern zu können, leider sehr verschlechtert , und man
hört allgemein Klagen darüber, daß die Engländer ihnen gegenüber diese Gegenden mit seinem Besuch beglückte .
nicht Wort hielten . Dieses gilt besonders für diejenigen Freistaat¬
Buren, die im Vertrauen auf Lord Roberts' Verkündigungen ihre

Waffen niedergelegt hatten und auf ihre Güter zurückgekehrt waren.
Diese Leute wurden später trotzdem wieder von ihren Gütern weggeholt
und mit Frau und Kindern in Konzentrationslager gesteckt , während ihre
Häuser niedergebrannt wurden und ihr Vieh weggetrieben wurde . Sie
beanspruchen nun mit einigem Rechte besondere Berücksichtigung und
vollen Schadenersatz außerhalb des Rahmens der für die Buren
angewiesenen drei Millionen, werden aber rücksichtslos abgewiesen.

Auch die Transvaal=Buren klagen sehr, und viele sind von ihren
Höfen wieder in die Konzentrationslager zurückgekehrt, da sie auf Grundbuchrecht ", d. i. zur Grundbuchordnung als dem im zweiten
ihren Heimstätten dem Hungertode ins Auge zu blicken haben.
ist, wie in meinem vorigen Brief betont, jetzt der psychologische

Augenblick, der über die ganze Zukunft Südafrikas entscheiden wird; dieselbe geblieben, nur daß alle Untersuchungen über Bergrecht , Ent¬
mit etwas Großmut können sich die Engländer jetzt die Buren zu
Freunden machen, und es wäre sehr zu bedauern , wenn jetzt wieder
Fehler gemacht würden und der günstige Augenblick verpaßt würde .

Eine weitere Ursache für Klagen der Buren liegt in dem Umstande, daß
die sogenannten National Scouts, d. h. das Korps von burischen
Ueberläufern, das tatsächlich den Krieg zu Ungunsten der Buren
entschieden hat, von den Engländern noch immer unter den Waffen
gehalten und außerdem bei jeder Gelegenheit bevorzugt werden.
Es liegt hierin allerdings eine Schmach , die einem Volke, das
einen so tapfern und gleichzeitig so menschlich vorgehenden Wider¬
stand geleistet hat, nicht angetan werden sollte. Schließlich erbit¬
kert die Buren die herausfordernde und über alle Maßen un¬
verschämte Haltung, die sich die Kaffern ihnen, als Besiegten, mehr, als jetzt jeder der Herausgeber für das Ganze eintritt, indem die
gegenüber erlauben, und der gegenüber sie vollkommen schutz = und
machtlos sind. Ueberhaupt sind die Kaffern eine wahre Landplage
geworden und unter dem englischen Regiment, das mit dieser Klasse
entschieden nicht umzuspringen versteht , bis zur Zuchtlosigkeit ausge¬
artet, die jetzt sogar so weit geht, daß sie sich an weißen Frauen
vergreifen.

Die Beziehungen zwischen Deutschen und Engländern am
hiefigen Platze, die infolge der Haltung der heimischen Presse

geworden, wie in frühern Tagen. Es ist dies durch den Fest¬
Kommers zustande gebracht worden, den die deutsche Kolonie ge¬
legentlich der damals allerdings verschobenen Krönung des Königs also etwa das Küstenland zwischen Korea und der Insel Sachalin,

Eduard veranstaltete, und der zugleich als eine Friedens= und Aus¬
söhnungsfeier betrachtet wurde. Es war ein Fest von ungewöhn = Amursskij 1850 von dem damaligen Kapitänleutnant Newelskif für den
lichem und weit über derartige Veranstaltungen hinausgehenden

Erfolge und von einem nahezu amtlichen Charakter, da sich außer
Lord Milner mit seinem Stabe auch alle Spitzen der Behörden, die
fremden Konsuln und die ganze Hochfinanz daran beteiligt hatten.

Heute verließ Major F. W. v. Wichmann, der in der letzten
Phafe des Krieges. die Reste der Transvaal=Artillerie befehligte ,
unsere Stadt, und mit ihm scheidet ein Mann, der unserm deutschen
Namen durchaus Ehre gemacht und auf seinem Posten bis zur
letzten Stunde ausgeharrt hat. Herr v. Wichmann stand früher
beim 1. Garde=Regiment und nahm wegen kranker Lungen seinen Ab¬
schied, worauf er sich innerhalb anderthalb Jahren, die er am Limpopo
zubrachte, soweit erholte, daß er Anfang 1898 in die Transvaaler
Staatsartillerie eintreten konnte, bei der er vom ersten Beginn bis
zur allgemeinen Uebergabe ausharrte und in allen Schlachten am
Tugela, sowie am Sturm von Wagon=Hill eine führende und aus¬
gezeichnete Rolle spielte ; seit Zersprengung der Haupt=Armee im

September und Oktober 1900 folgte er General Botha und nahm
auch an all den zahllosen Gefechten teil, die dieser den Engländern
im Osten Transvaals in den Jahren 1901 und 1902 lieferte . Die
Abreise dieses ausgezeichneten und sympathischen Offiziers wird von
der ganzen deutschen Kolonie aufs tiefste bedauert. Neben Herrn
v. Wichmann sind noch als frühere deutsche Offiziere , die bei der
Transvaaler Artillerie den Krieg mit Auszeichnung mitgemacht
haben, zu erwähnen Hauptmann Grothaus , der vom Anfang bis
zum Ende dabei war, und Hauptmann Frhr. v. Dalwitz , der im
September 1900 bei Machadodorp durch ein unmittelbar vor ihm
platzendes Schrapnell lebensgefährlich verwundet, schließlich aber
unter Verlust seines rechten Armes gerettet wurde . Er hat mit
seiner Artillerie den Engländern bei Mafeking, Doornkop und Dia¬
mond=Hill schwere Verluste zugefügt, und von ihm sagte mir
General Ben Viljoen kürzlich vor seiner Abreise nach Europa: Er
ist der tapferste Mann , den ich je gesehen habe, und bei Nennung

eines Namens wird jeder Bur seinen Hut abnehmen . Man wird
sich erinnern, wie die englische Presse im Anfange des Krieges von
Hunderten von Deutschen und andern Fremden redeten , welche die
Kanonen der Buren bedienen sollten . Tatsächlich sind obengenannte
drei Offiziere die einzigen Deutschen in der Buren=Artillerie ge¬
wesen, und sie sind nicht etwa erst zum Kriege eingetreten, sondern
standen schon lange vor dessen Ausbruch bei der Truppe .

Literatur .
im Sizilien und die Sizilianer von Dr. Alexander Rum¬

pelt. (Berlin , Allgem. Verein für deutsche Literatur.) Ueber die
trüben kulturellen, wirtschaftlichen und sozialen Zustände der schönen
Insel Trinakria ist vor acht Jahren , anläßlich der vom Ministerium
Trispi unterdrückten Bauernunruhen, in der Tagespresse viel gesprochen
worden, und seidem bot der Mordprozeß Palizzolo=Notarbartolo wieder¬
holt Gelegenheit, einzelne absonderliche Seiten des fizilianischen Lebens
scharf zu beleuchten. Die Zustände haben seit 1894 kaum eine Wand¬
lung erfahren, und die seitdem in ausführlichen Darstellungen von der
Kölnischen Zeitung vertretene Auffassung wird daher heute noch im
großen Ganzen von jedem unbefangenen und gründlichen Beobachte,
geteilt. Sie zieht sich als roter Faden auch durch die vorliegende ebenso
anregende wie sorgfältige Darstellung Rumpelts. Eigene Anschauung
und das Studium einiger der wichtigsten neuern italienischen Werke

über Sizilien haben dem Versasser reichen Stoff geliefert , den er in
esselnder Form und mit warmem Interesse für das Inselvölkchen ver¬
arbeitet hat. D Stoff ist geschickt und übersichtlich auf 13 in sich
abgeschlossene A verteilt, von denen manche, wie die über
„Glauben und Aberglauben“. „Die Masia“, „Eine Teufelsaustreibun
nach Form und Inhalt treffliche, packende Kulturbilder geworden sind.
Auch an poesievollen Naturschilderungen und guten geschichtlichen Rück¬
blicken ist kein Mangel . Das Buch ist eine willkommene Einführung
in das Verständnis der eigenartigen sizilianischen Welt.

8 Private Wohlfahrtspflege für Fabrikarbeiter, Beamte und
ihre Familien im organischen Zusammenhang mit der sozialen Ref
des Reiches nebst typischen Beispielen und Formularen aus der Pra

Herausgegeben vom bergischen Verein für Gemeinwohl , bearbeitet vo
G. Kolleck und Dr. Franz Ziegler=Remscheid. (Berlin, Bri
u. Co. ) Den beiden Verfassern, von denen letzterer bekannt ist dur
seine grundlegenden Werke auf dem Gebiete der Sozialpolitik und de
industriellen Erscheinungen ersterer eine langjährige praktische Erfah
rung im Verwaltungsdienste und auf dem Gebiete der Wohlfahrtspfleg

sinter sich hat, ist es gelungen , in vorliegendem Handbuch einen zuver
lässigen Wegweiser für die Organisation und Förderung der privater
Wohlfahrtspflege auf der Grundlage des reichen und mustergültigen

Materials der bergischen Stahlindustriegesellschaft zu Remscheid zu
schaffen . Nach der zum bessern Verständnis der Schrift erforderlichen
Einleitung des ersten Teiles gibt das Handbuch im zweiten Teile eine
beschreibende Darstellung der gesamten Wohlfahrtseinrichtungen für die
Arbeiter, Beamten und deren Familien und ihrer Wechselwirkung mit
dem Geist und der Tendenz der sozialen Reformen des Reiches. Der

ienstbetriebes. Es ist darin Gelegenheit geboten an kennzeichnenden
Beispielen aus der Praxis den Lebenslauf einer Arbeiterfamilie — vom

anzutreffen. Diesen ungünstigen Beeinflussungen des Grubenmarktes Eintritt des Ernährers in den Dienst der bergischen Stahlindustrie bis
zu seiner Pensionierung nach 21jähriger ununterbrochener Arbeit zu
verfolgen. Was dem Handbuch aber besondern Wert bezüglich seiner
praktischen Gebrauchsfähigkeitverleiht, ist das Formularverzeichnis, das
eine ganze Folge mustergültiger Formulare, im unmittelbaren Zu¬
sammenhange mit typischen Beispielen aus dem Fabrikleben , wörtlich

= Ernst v. Hesse-Wartegg: Samoa, Bismarckarchipel und
Neuguinea . Drei deutsche Kolonieen in der Südsee. Mit 36 Voll¬
bildern, 113 in den Text gedruckten Abbildungen und 2 Karten.

I. Weber. ) Mit der ihm eigenen Geschwindigkeit hat Herr(Leipzig, I
). Hesse=Wa gg die im vorigen Jahre geschriebenen Reisebriefe aus der

burger Erzlager zu bilden scheinen. Zwar hat schon Bergrat Südse zu einentstattlichen Bande bereinigt und so der langen Reihe seiner
Reisebeschreibungen einen neuen Band hinzugefügt , der, nach der An¬
preisung des Verlegers zu urteilen , einen unschätzbaren Gewinn für die
deutsche Literatur bedeuten müßte. Hesse=Wartegg hat sich längst die

da, „und behauptet sie abermals durch den eigentümlichen intimen

steil nach Süden einfallen, so kann es sich dabei kaum um etwas eindrücke, die der Reisende auf seiner Fahrt gesammelt und unmittelbar
anderes als um eine örtliche Ueberkippung des „Ausgehenden“ an Ort und Stelle zu Papier gebracht hat. Das gibt er in seinem

wort selbst zu und sucht damit etwanige Unrichtigkeiten zu ent¬
schuldigen, die sich eingeschlichen" haben sollten. Nun, bei der Arbeits¬
veise, die aus Hesse=Warteggs frühern Büchern über die Vereinigten

sich bei ihm nicht um ein harmloses „Einschleichen“ des einen oder
andern Irrtums handelt, sondern um eine förmliche Invasion von Fehlern,

und Uebertreibungen . Selbst wenn man wissenschaftlich ein auf solche Weise
tstande gekommenes Buch nicht ernst nehmen will, könnte man sich mit ihm

versöhnen, wenn es seine Mängel durch eine schöne Darstellung durch
echten künstlerischen und literarischen Wert aufwöge. Das ist aber
leider bei Hesse=Wartegg nie der Fall, auch hier nicht , obwohl das

obengenannten wichtigen Entdeckungen auch wieder der Beharrlich= bezaubernde landschaftliche Milieu der Südsee dazu hätte anregen
keit von zwei Landsleuten, A. Lilienfeld im Osten und W. Vogts können. Mit den Bildern des Buches hat es auch seinen Haken.

esse=Wartegg sagt im Vorwort, sie wären „zum größten Teil nach
seinen eigenen photographischen Aufnahmen angefertigt worden. " Jeder
aber, der die Südsee bereist hat, ist im Besitze von mehr als der Hälfte
dieser angeblichen Original=Aufnahmen — aus dem einfachen Grunde ,
weil diese Photographieen überall in Apia, Auckland, Sydney usw. zu
kaufen sind und zu kaufen waren, lange, ehe Herr v. Hesse=Wartegg

# Das Liegenschaftsrecht nach den deutschen Reichsgesetzen
und den preußischen Ausführungsbestimmungen, bearbeitet
von Dr. W. Turnau und K. Förster, Reichsgerichtsräten. Erster
Band: Das Sachenrecht des . = . =B. Zweite, vermehrte und ver¬
besserte Auflage . (Paderborn, Ferdinand Schöningh. ) Daß ein Werk
von großem Umfange des vorliegenden in kaum zwei Jahren bereits
in neuer Auflage erscheinen muß, wäre an sich schon eine aller Beachtung
werte Tatsache, auch wenn es sich nicht um ein so vorzüglich eingeführtes

uch wie das hier gegebene handelte . So aber bietet diese Bearbeitung
des „materiellen Liegenschaftsrechts “, wie die Verfasser dem Sprac

ebrauch der Gerichte folgend den Inhalt im Gegensatze zum „formaler
Bande behandelten Stoff, kurz ausdrücken, im Vergleich zur ersten
Au ge noch mehrere Vorzüge dar. Zwar ist die Anlage des Ganzen

echt gleichwie über selbständige Gerechtigkeiten ausgeschiedengnung
wurden, um fortan einen übersichtlichen Auhang des zweiten Bandes
zu bilden, von welchem ebenfalls eine neue Auflage bereits zu erwarten
steht. Die Rechtsprechung findet sich hier bis Ende Juni d. J. berüc
sichtigt und viele Zusätze, Ergänzungen, zum Teil größeren Umfang
vurden nötig erachtet, um das Werk völlig auf dem laufenden , auf der
Höhe seiner anerkannten Bedeutung zu erhalten. Umgekehrt kann der

mehr geübten Beschränkung in der Aufnahme von Vorarbeiten und
Entwürfen zum Gesetze nur beigepflichtet werden. Wenn trotz alledem
der Band an Seitenzahl sogar noch zugenommen hat, so werden die
Herausgeber vielleicht selbst das Bedürfnis empfinden , den Erläuterungen ,
die zu einzelnen Paragraphen unvermeidlich einen fast unheimlichen
Umfang angenommen haben, bei einer weiteren Auflage eine nur na
Stichwörtern entworsene Inhaltsübersicht vorhergehen zu lassen, um so
früheren Hinweisungen auf die einzelnen Beiträge mit gutem Grunde
völlig beseitigt worden sind.

: C. v. Zepelin : Das russische Küstengebiet in Ostasien .
Mit zwei Karten des Küstengebietes und einem Plane von Wladi¬
wostok . (Berlin , Mittler u. Sohn. ) Diese sehr gründliche und über¬

pelin ist ein Sonder¬sichtliche Arbeit des Generalmajors a. D. v.
eaus dem letzt ene=RundfJ5 schau23. 65sud=sehee ue 6erse

meisten Zwecke völlig erschöpfende Beschreibung dieses zukunftsreichste
eine Zeit lang recht unerquicklich waren, sind jetzt wieder normal russischen Kolonialbesitzes durch eine Sonderausgabe der Allgemeinheit

zugänglich zu machen . Mit „Küstengebiet " (Primorskaja Oblast, „am
Meer gelegene Provinz“) bezeichnet die rufsische Verwaltung im engern
das Mündungsland des Amurs mit Nikolajewsk und Wladiwostok ,

das im Anschluß an die kühnen Eroberungen des Generals Murawiew

iren mit Beschlag belegt wurde. General v. Zepelin schildert haupt¬
sächlich den Südteil dieses Landes , der mit Wladiwostok und seinem
bevorstehenden Anschluß an die mandschurisch=sibirische Eisenbahn in der
nächsten Zukunft ohne Zweifel eine größere Rolle spielen wird als

gend ein anderer Teil des russischen Riesenreiches, es sei denn, de
die Mandschurei mit Port Arthur und dem Wunderort der ostasiatischen
Zukunft Dalnij durch die Vollendung der mandschurischen Bahn noch

ischer in die Entwicklung des fernsten Ostens hineingerissen werde.
zor dem großen Krahmerschen Werk hat dieses Heft Zepelins den

Vorzug der größern Uebersichtlichkeit , Kürze und Billigkeit.
= Sophus Ruge: Die traussibirische Eisenbahn. (Dresden,

o. Zahn u. Jänsch . ) In einem kurzen im Auftrag der Gehestiftung
tenen Vortrage erörtert Professor Ruge die Bedeutung der sibi¬

rischen Bahn. Uebrigens sind nur die letzten 20 Seiten wirklich der
hung der Bahn gewidmet, der Rest des kleinen Heftchens schildert

kurz die Geschichte der russischen Erwerbung und die geographischen
Verhältnisse der von der Bahn durchschnittnen Länderstriche. Merk¬
würdig berührt die Angabe von Gebietsgrößen in Quadratmyriametern,
einem Maß, das doch sonst in Deutschland gänzlich ungebräuchlich ist.

sei dem rasch fortschreitenden Bau der mandschurischen Bahn auf der
schon von Port Arthur aus im Frühjahr dieses Jahres einzelne durch¬
zehende Züge den Anschluß an das sibirische System erreicht haben,

sind natürlich die ziffermäßigen Angaben über diese Bahn nur von
bedingtem Wert.
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Aerztlich glänzend begutachtet. —

Zu Ehren Sr. Königlichen Hoheit des

Erbgrossherzogs Friedrich von Baden ,
des bisherigen kommandierenden Generals des VIII.
Armeekorps , findet aus Anlafs des Scheidens aus der
Rheinprovinz in der

städtischen Festhalle zu Koblenz
am 10. November d. . , nachmittags 3 Uhr ,

ein

Abschieds - Fest
statt .

Das unterzeichnete Komitee bittet, gefällige Anmeldungen
zur Teilnahme an diesem Feste bis spätestens zum
5. November d. J. an den mitunterzeichneten Bürger¬
meister Ortmann in Koblenz gelangen lassen zu wollen.

Koblenz, den 21. Oktober 1902 .
Nasse , Wirklicher Geheimer Rat, Oberpräsident der Rhein¬
provinz ; Becker, Oberbürgermeister; Graf Beissel von
Gymnich, Kammerherr und Landrat, Vorsitzender des Pro

es: Dr. Berla „Dompropst; von Beulwitzvinzial-Aussch
von Coels von derDr. FreiheHüttenbesitzeBrügghen, Oberpräsidialrat; Delius, Geheimer Kommerzienrat ;

Dr. Hamm, Wirkl. Geheimer Ober-Justizrat, Oberlandesgerichts¬
räsident ; Graf und Marquis von und zu Hoensbroech,

Erbmarschall im Herzogtum Geldern ; Freiherr von Hoevel,
rrungs-Präsident; Dr. Klein, Geheimer Oberregierungsrat,

Landeshauptmann der Rheinprovinz; Dr. Korum, Bischof von
Trier; Krupp, Wirklicher Geheimer Rat; Heinrich Lue;

Michels, Geheimer Kommerzienrat;Geheimer Kommerzienrat;
* Dr. von Rottenburg, WirklichOrtmann , Bürgermeist

ms-Universität ; GrafGeheimer Rat, Kurator der Friedrich -Wi∆ 5von Spee, Schloßhauptmann und Kammeur. Ritterhauptmann
D. Umbeck, General-Superintendent; Wegeler, Geheime
Kommerzienrat ; Professor Dr. Zitelmann, Geheimer Justizrat,
Rektor der Friedrich-Wilhelms-Universität
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Berlin Hotel Prinz Albrecht
(vorm. Hotel 4 Jahreszeiten). Prinz Albrechtstr. 9.

Haus I. Ranges. Lift. Bäder im Hause. Zimmer von +4 .50 an . 8

(Meran, Obermais, Untermais u. Gratsch .) Saison Sep¬
tember- Juni . Klimatischer Herbst-, Winter- u.

Frübjahrs - Kurort im deutschen Süd-Tirol .
Kurvorstehung .Prospekte durch die

Terminus - Hotel — Berlin
direkt am Zentral - Bahnhof Friedrichstrafse .

Zimmer von 2 Mk. an. Fahrstuhl. 60

Das Geheimnis der Schönheit !
Wasche Dich mit

- Seife
Preis 50 Pfg.

pro Stück.

Kaiserhof a. Hauptbahnhof. Neu eröffnet.Düsseldorf . istr. 23. Zimmer 3M. Paul Eisele.

Krankheitshalber
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rddeutschl ., hochrentabel, Spez. Braugerste. Größeres Kapitalauptstadt
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an Rudolf Mosse, Berlin . , Königstraße 56. ∆ 17

r eine große, leistungsfähige Schuhfabrik Mittel=Deutschlands, mit alter,
guter Kundschaft , die vollbeschäftigt ist und ein anerkannt gutes Mittel¬
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Zollfreie Niederlage in Aachen .
Auskunft erteilt das Speditions =Geschäft von
A . Souheur &amp; Co . , Aachen .

H . Milchsack
egrSpedition , Schiffahrt u. Verladungsgeschäft #.

Köln
Filialen in Ruhrort, Duisburg, Düren (Rheinland) und Traben .

bei P. . VAN ES &amp; Co.

Regelmäßige Dampfschiff=Verbindungen in Rotterdam .
Hamburg, jeden Mittwoch und Samstag
Liverpool, jeden Donnerstag
London , jeden Dien
Southampton , jeden Samsta
Westküste Afrikas , monatlich ZmalLiverpool 2mal wöchentlichManchester , Ima

bei PHs. VAN OMMEREN.Southampton , 1Cork 2mal monatlich
Süd- Afrika, alle 3 Wochen

regelmäfsiger Dampferverkehr .
Per Zuid - Amerika Lijn

am 20. jedes Monats von Amsterdam nach Montevideo ,
Buenos Aires und Rosario via Dünkirchen .

Vertreter für
Köln , Ruhrort , Düren u. Traben H. Milchsack
Frankfurt a.
Düsseldorf
Mannheim

M. Alfr . Altschüler &amp; Co.
Hugo Daniels
Geber &amp; Mader

u. 2. m.
Per KONINKL. NEDERLANDSCHE STOOMBOOT- MAATSCHAPPII

u, Stettin , Danzig, Königsberg , Reval, Helsingfors ,mit Hamburg, Kopen!
Moskau, Nischny -Nowgorod, Kiew, Kursk, Charkow, Rostow.
Petersburg, Christiania, Gothenburg , Malmoe, Stockholm.

Bordeaux, La Pallice (LaRochelle), Lissabon, Cadix, Gibraltar , Tanger, Genua,
Valencia, Barcelona, Tarragona,Kalaga, Carthagena , Alicante (Madrid

yrna. erteilenMaita, 492Gfle B, aa bpigeig Butror Aben 81anne Cob
die übrigen Hifl. Agenten und die Direction

Per Mollendsche Stoomboot- ) utschanp!“
von und nach LONDON 5X, HULL 2 FHADPTON,tl. 80 2PLIMOUTH BRISTOL und SWANSEA je Tage.
Durchgangsverkehr auf direkte Konnossemente nach allen Rheinhäfen.

Regelmäfsige Rhein en von Amsterdam00
∆

0
AMSTEL- T BOOT- MAATSCHAPPII,

Amsterdamsche Rinbeurtvaart ,
Amsterdamer Linie der Central -Act.-Ges. für Tauerei u. Schleppschifahrt.

Regelmäfsiger Güterdienst
nach und von Amsters und Emmerich Wesel, Ruhrort , Duisburg ,Uerdingen, Düsselde : Mali Rh. , Köln, Coblenz , Oberlahn¬
stein , Bingen, Biebrich Z. Gustavsburg. Frankfurt a. . ,
Worms, Mannheim, Ludwigsh¬Strafsburg . P: Heilbronn a. N. undmnhmittels Icl. Eildampfer und Iel. eiserner Schleppkühne .

Direkte schnelle Dampferverbindung nach
Straits und Japan .

IIAr
„ AUEF PON TESEN KAISHA “

Japanische Postlinie 90unter dem hohen Protektorat der belgischen Regierung
expediert ab Antwerpen nach Singapore, Hongkong, Kobé
und Yokohama

— — 2. November 1902.Dampfer „Tamba Maru“ ¬
„Sanuki Maru“ . ¬ 2.6. November

für PausachereDie Dampfer besitzen prächtige Einrichtungen
sage erteilen nähere Auskunft dieen Fracht u. Fasse G 6und . 11 N NUSEN KAISHA, London, Fenchurch Avenue

aul Günther, Hamburg, Brook 1; Ph. van Omm ren,
Rotterdam u. Antwerpen: Selb &amp; Huverstuhl, Antwer em.

Mammheimn
Faufm . Verein

152nereine. W

8

aldelige Familie in der Provin
A sucht einen intelligenten deutschen
Herrn als

*4
Sekretär

zu engagieren. Gehalt 2800 Gulden,
Holz und Licht. Ge¬Wohnu

Setreiche 2suche unter:
tpostlagernd . Diskretton95

Intell . Kfm . , unverh. ,
* Zt. Leiter eines Fabrikgesch.,
Verhältn, halber anderweitig passende
Stellung. Suchender ist solide, an sel

wöhnt, mi allen vork. Ai
n d. dopp.Lorepond , d. Reise eachtnsez,

Stellung ungekündigt , wir
I. Angeb . erb. u. C R 5verl.

∆ 5

Erfahrener Reisender ,
Jahren ganz Oesterreich=Ungartwelcher seit vielen ars, Rumänien, Serbien ,mitBulgarien, die Türkei und Aegypte eiste, sucht bessern

Reiseposten. Gefl. Anträge unter „Export W G 2011“ an Haasenstein
&amp; Vogler, Wien, I.

R e e ce
tlasige, durchaus tüchtige

Putz - Directrice
sowie einen erstklassigen , durchaus tüchtigen

Disponenten und Leiter
solche Bewerber, welche in renor ertenutz=Abteilung. Ni

olg tätig warebestem u. den mittlerin n mitg chwuets) Angebote mitkennen , werden berücksichtigund be
eugn.=Abschr., Referenzen, Photographie u. Gehalts=Ansprüichen unter

E E 662 an die Expedition d. Bl.

Ges. w. per Frühjahr 1903 von rout.
strebs. Kaufleuten, w. gewandt im Vert undeinf. Kulehr m. sein

seschäft mit Erfolg betr.selbst ein
ein größ. Unternehmen zur Leit
evt. spät. Uebern. der MarWoll¬* 5 Perf

sehg 1. JielAngeb . u.40 Haasenstein &amp; Vogler
. = . , Saarbrücken . H11

eistungsfähige mechan. Kleiderfabrik
L des Gladbacher Bezirks sucht für
eingeführte Tour Mitteldeutschlands
event. auch Schleswig=Holstein einen
tüchtigen, eingeführten
Vertreterod .

Reisenden ,
der die Branche kennt. Angebote 1ichenZeugnisabschr. und Gel # 5u. B R 709 an die

der einfachVerheir. Mann, ahr., Bilanz, Kasse3 doppetzen wie sämtlichen99n
arb, erfahren fiotter Rechner,

is selbständ. Arbeiter, in noch
adigter Stellg., sucht Stelle als

oder Geschäftsführer .üchal
Frima Zeugnisse stehen zu Diensten.
Angebote u. X H 615 an die Exp. 2n
Möbel, Teppiche , Dekorationen.Branchekundige

Verkäufer
indet dauernde Stellung . Angeb.
D O 648 an die Exped. d. Bl. 1hs

Gesuch .
golk so1sbine 1geRegierungsbau genieur¬∆ 9 einen ersahrenen Ingenieur,

elcher sich mit 50000 bis 100000 .4
beteiligen kann, zum baldmöglichen
Antritt. Derselbe hat den Direktor der
Gesellschaft zu vertreten e durch¬

∆ 905 fl. An¬aus selbständige Stellut
erbietungen mit kurzgefaßtem Lebens¬

5 u. B K 572 an die Exped. Z.ittes erbeten
Lack= und Farbwaren¬

Geschäft en gros
Westfalens, sucht einen

Reisenden
für Maler= und Anstreicher=Kundschaft

inter günstigen Bedingungen
engagieren. Ang. u. D J 641 an die
Exped. d. Bl.

Lack und Farben .
er Lack = u. Farben¬Junger Me

ellung als Buchhalt .branche sucht
nt. Gefl. Angeb. u.Korre 1Exp. d. Bl. erb. ndD S 650

Filiate .
Wer richtet einer jungen Frau, welche

10 Jahre im elterlichen Geschäfte tätig
war, in ausblühender, größeren In¬
dustriestadt eine Filiale ein Gefl. Ang
u. E C 660 an die Exp. d. Bl. ha



Patent - Strohmundstück - Cigaretten
Telegr. Adr. : Egyptian Berlin.anerkannt bestes Fabrikat der Welt.Telephon I. 4768.

Der von —10 Pfg.
verlange man überall oder dirckt von der

Egyptian Cigarette Company G. m. b. H.
— Hoflieferanten und HofcigarettenfabriSb gallerie ).Berlin . , Passage 45/46 (Ka

Cairo — Brüssel — London — München , Perusastr . 2
Frankfurt a. . , Rofsmarkt 15 (Hotel Engl. Hof). 870

JFAFF - Nahmaschinen

für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke .
Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten „billigen“

Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein Gebot der Vorsicht , darauf
zu achten, dals er auch etwas Gutes bekommt .

Die Pfaff - Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten Güte die
sicherste Gewähr für eine dauernde befriedigende Leistung.

Die Pfaff - Nähmaschinen eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei .
1000 Arbeiter.Niederlagen in fast allen Städten .Gegründet 1862.

G. M. Pfaff , Nähmaschinenfabrik , Kaiserslautern . ge7

Urahtgewebe - und Getlechte - Werke

C . S . Sehmidt ,

Niederlahnstein a. Rhein. — Schwarzhausen in Thüringen. TU
Bezugsquelle für Drähtgewebe in allen Metallen u. Nummern, Rabitzgewebe, farbige Drahtgaze, Drahtgeflechte jeder Art, Baumschütze

drähte, Stacheldraht, Siebe mit Holzrand , Fulsmatten, Drahtseile jeder Dimension, eiserne Flaschenschränke, Fischreusen, Eisen¬vernkte 86fertige Einfriedigungen , Thore u. Thüren .Bonackrnuelanen .
Export nach allen Ländern .Gröfste Leistungsfähigkeit .

Alle Correspondenzen sind an das Hauptbureau in Niederlahnstein zu richten .
EEin seit 50 Jahren bestehendes Bankgeschäft in Proviunzial¬

* Hauptstadt sucht zwecks Ablösung des Kommanditisten

neue Kommanditbeteiligung

in Hihe don an. 1. Milin Mak .
Näheres durch Rudolf Mosse, Berlin SW. , unter 4 V 448.

Reiseleiter gesucht .
ößeres Wiener Reisebureau sucht zum neuen Jahre einen jüngern,Ein

sprachenkundigen Herrn. Derselbe muß ein gefälliges Aeußeres und welt¬
gewandte Umgangsformen besitzen, über Erfahrungen in der Korre¬
spondenz und eine gute Handschrift verfügen und kautionsfähig sei

sen kundig sinkenner des Orients, insbesondere solche, die des Ruf Nurerhalten den Vorzug. Eventuell kann der Eintritt au
solche Bewerber, welche allen obigen Bedingungen entsprecher

# an dieUngebate unter der Chiffre „Reisebegleiter und Sprachen 3 9enu.= Exp. M. Tukes Nachf. , Wien ./I., Wollzeile 9, richte
Verein der Deutschen Kaufleute ,

Berlin S. 14, Dresdenerstr. 80,
Stellenvermittlung

für die Herren Chefs und Mitglieder kostenfrei . 817

8 Haasenstein § 8

Vogler , . = G. 5
bestrasse 115—11.

&amKOln 2- Fersgrecheüf . 6oo. 8
Annencen-Runahme

D für alle Zeitungen des In= u. Auslander. 9
Feines

ZWiener Café , 8
sichere Existenz, wegenucks. zu GH berk. Anz. ea. 250 Ecklageröß. fein. Stadt Angeb. u.inF J 263 an Haasenstein

ch Vogler, . = . , Frankf.1a. Main.
egen Ausdehnung des Be¬ H

5 W riebs werden zfür Anszung
Januar

zwei

Lack =steisende
O ##iuche sehter

dauernde, angenehme Stel= C
n unter 8Angebote beförd∆ lung3070 Haasenstein &amp;

er, . = . , Frankfur850
MWaiu.##

Hypotheken¬

Banken .
Für Rheinland=Westfal9 it. auch speziell für Köln,

üinschtsreng reller, durchaus H
sekundiger Makler die
etung leistungssähiger d2 Banken oder Vers=Gesellschaften C

zur Anlage von Hypotteken zu
2 übernehmen.

luf Wi erfolgt persön
D liche Vorstellun

Seien u. S L. 243 8Anfr
an Saasenstein &am. #8. gler,2 . = . , Frankfurt a. D.

Junger

Witwer ,
Dr. phil., kath., anfangs Dreiß .,

alt 1 Kind, ehrenhafter Cha¬ S
rakter, in angesehener, selbstän

Lebensstellung, Einkom¬0
ca. 20000.4, wünicht , um

sein Glück neu zu begründen,
mit einer gemütvollen jungen
Dame gleicher Religion , ve

Erscheinung unsympathil
eiterer Lebensaufasung , im

Alter bis zu 30 Jahren, in Ver¬
bindung zu treten. Be8

rwünscht, al
ne 8lich; sre

Ano= 8
5 äägePorte Dbe Gewverbsmäß. 8Vermittlungverbeten . A.

mit Bild unter S H 1908 ar
Haasenstein &amp; Vogler, A. 9

1. , Köln .
hrot

8 Schreibmaschme 8
0 billig abzugeben. Angeb. unter ##

0 A 1841 an Haasenstein&amp; C
5 Vogler, A. . , Köln. 26 C

Für großes Werk
selbständiger, slotter

Korrespondent ,
auch Buchhaltung und Kasse

in Vertreteenc Vbernechet kon.bald esucht, Renerruntenmüssen atsch an nzösischkoresponi P Schhne,kulante Handschrift besigen und
Stenographen

sein. Nur solche mit Ia. Referenzen
wollen unter Beifügung von Zeugnis¬

ibschriften und Gehaltsansprüchen u.
W 2210 an d. Ann. =E. Th. Raus,
Nachen, schreiben.

Zuchalter , Korrespondent ,
24 J. alt, 3. 3. in selb¬

Kassierer , ständiger, erster Stellung
nit der einfachen , doppelten u.nern sowie sämtl. Kontorar¬

ut. Kaufm. kautionsf.,
ev. früher dauerndes

nie. Gest. Angebote u. W F597 an die C6 d. d. Bl.

Rudolf Mosse
Köln
Obenmars¬
pforten 2/4

∆ 0
4

Annoncen¬
Anchme tür

Valle Zeitungen

Arzt gesucht
für großes Sanat. für Lungenkranke
in Süddeutschl., in voll. Betriebu

E95eshesce e
Hoh¬ 7 Sorant

734 anI. Angeb. unter 8 iu
Rudolf Mosse, Verlin . B. 317

71 □
Haute = Import .

bisher in Ehina, suchtKaufmarBeteiligung de evtl. Ein¬und m.kauf in E.
Ang u K D2385 an Rudolf

Mosse, Köln.
Ahestee .
gesucht .

Bedeutendes , alteingeführtes
Engrosgeschäft in
Kurzwar. u. Besatzartikeln
sucht einen mit der Branche und
Kundschaft in Rheinland und
Westfalen durchaus vertrauten
Herrn gegen hohes Geha

ngagieren . Ang. u. Ke 4539 an
Rudolf Mosse, Elberfeld . 816

Maschinen¬

Ingenteur .
ur selbständig. Ueberwachung

desMaschinenwesens unseretwirdewalzrKeur sum . 3 5
gesucht .

ber mit Walzwerks=Praxis
Ffahrung in der Elektro=Technie

ugt.5 Referenzen undtIa. u. K 2·2381
an Rud. Mosse. Köln , erbeten 81
Eine repräsentable Persönlich¬
E keit, Kaufmann und im Um¬
gang mit Kundschaft erfahren, von
einer

Groß = Brauerei
in gut dotierte Stellung gesucht.

etr. Brauerei hat einen bedeuten¬
in und guten Kundenkreis und

Kräfted Tätigkeitheri
ster Angab

unter F R D 660 an die Ann¬
n von Rudolf Mosse,

Frankfurt a. . , wenden . 816
„Seunger

Kaufmann
tüchtige Reisekraft , repräsentabel ,
vermögend ,

sucht Stellung
als Reisender; Beteiligung nicht
ausgeschlossen.

Gefl. Angebote erbeten unter
Thiffre F 2 B 4021 an Rud.
Mosse, Eschwege.

China. Strohgellechte .
Kaufm. , im nächsten Frühjahre

nach Ehina zurückkehrend , wünsc
it ersten Strohhutfabriken be¬

reffs direkten Einkaufes in Ver¬
bindung zu treten. Angebote unter
K E 2386 an Rudolf Mosse,
Köln.
Akzept =Austausch ,
in Beträgen nicht unter 2000.4,
wird solventen Firmen rasch und
diskret vermittelt. Angebote unter
F N B 617 an Rudolf Mosse,Frankfurt a. . , el 813

sucht und placirt
Ootort au rst=
elassigen Schiffen m.
großen transatlan¬

tischen Reisen

Venschtaet 2
Mamburg ,
Stubbenhut 22.

über Vermögens=, Familien=
Geschäfts = . Privat =Verhäl
nisse auf alle Plätzebesorgendis¬115eret und gewissenhaft
Greve &amp; Klein , Berlin.

Internationales Auskunftsbureau

eshanschnch
Katt, geb. Dame, Rheinländerin .

sehr häusl., 38 . , mit schöner Aus¬
r. spät. Vermög , möchte sich nach

dem Rhein verheir. u, wünscht die Be¬
inntschaft eines ält., wohlsit . Herrn in
es. Lebensstell. Anonym u. Vermittl .

verb. Angeb . B D) 88 Berlin, Post¬amt 75 lagernd .— ∆ 90
samen find, freundl. diskr. AufDo bei verheir . Arzt Thüringens .Strengste Diskr. Kein Heimber.

Angeb. erb. u. L. V 562 an d. Exp.1t

Je nach Schriftart und Schreibgewohnheit wählt man
seine

Stahlfeder 1U.
mit Winlkeh ir Kucgel /4 Kundl - ste

Erste Deutsche Stahlfederfabrik. Berlin . Reeränder 1886.

Brennen
Sie kein Gasglühlicht

lutomatie“. Sofort ist das Licht viel
ter jedembedentender Gas=Er 1 8spat 5iner sofort anzubrin r. St.=sh

uf überallz Vergeben. Auslands=Pat. käufl.

hne den Gasregl
9 0 ühlichAuronch Sdein

M. Offenberg , Berlin . , Buckauerft
m! Nur echt wie Abbildung .Warnung We s :<space>He nr y<space>Le eser, <space>Kö l n, <space>Vertreter für Rheinland u

Lothringersraße 1.

Die komplett. maschinellen
Einrichtungen neuester Kon¬
struktion von
Rübölmühlen
Leinölmühlen
Speiseölfabriken
Oel- Raffinerien
Kraut - und Obst¬

gelee - Fabriken
baut als langjähr. Spezialität

Johann Reinartz
Mühlenbau u.Maschinenfabrik

Neufs a. Rh.
Projekte und Kosten -An¬

schläge kostenfrei.
an- e, Raedesangen —t

Albert Krimmert ,
Bank= u. Kommissionsgeschäft,

liag Ereen Building,lew York, 80∆ 35en u. Maschinerinkäufer von 2
von Erbschaften und For¬nziehung viNachforschung vermißtegen,

rionen Verwertung von Patentei
Minen=Werte, Notariat , Rechtssach

Vertreter gesucht. 605
ausSämtliche Emballagen Weiß¬

blech fabrizieren älteste Braunschweiger
Blechemballagen=Fabrik F. Ch. Unger
&amp; Sohn, Braunschweig.

Detektiv¬
Institut : Berlin, Zofe

besorgt Auskünferstra
usw. alleroPraris

seike ) , gie. Setsalger
bt Selbstgeber reellenParlehne Keuten Kleuscherlit

Aihelmshavenerstr. 33. N. part. 815

Damen
besserer Stände, welche einige Zeit
zurückgezogen leben wollen, finden ge¬
mütliches Heim u. str. Disr. , kein
Heimatbericht, bei Frau Altenpohl,
Heb. , Berlin, Kottbuserdamm 41.(08

diskret, finden Auf¬
D nahme, Rat u. Hülfebeideutscher Ober¬Dallien ,

Riehamme. FrauLéopold, Pepinster (Belgien),an der deutschen Grenze.
Hebamme I.Frau Dedrich , Klasse, Ruedes Guillemins 95, Lüttich, Pen¬sion. Sprechstunden: Dienstags

und Sonntags . Diskretion Im
Privat - Entbindungsanstalt

unter ärztlicher Leitung zu
Köln a. Rh. , Viktoriastraße 30.Prospekt durch Frl. M. Maintz.

engdiser. sind. Damen frdl. Aufn.Stvorz , Pflege z. bill. Preis. b. WitweZimmermann, Heb. , Privat=Entb.=Anstalt,Köln=Rippes , Wilhelmstr. 19.Fraustrantz , deutsche Heb, Bel¬gien, Dolhain, rue des Ecoles66bis. Diskrete Entbindungsanst.Pens, Rat, vorz. Berliner Küche 2m
Pchnelle Hülfe in Frauen¬D leiden . Frau Meilicke, Heb. ,Berlin SW, Lindenstr. 111. v. I. 83

Heirat .
Kathol. tunger Mann, Jahre ,Tellhaber ei S8 fiotten Ge sts irKreistadt Wesfalens, m. sutem,

sicherm Einkommen, suchtdie Bekannt¬
schaft eines gesunden liebenswürdigen
kathol . Mädchens mit guter häuslicher

Erziehung und Sinn für ein glüc
liches Familienleben . Wahre Reli¬
giosität ist Bedingung. Vermögen er¬
wünscht , da zur Abfindung von Ge¬

zistern erforderlich. Diskretion
hrensache. Vermittlung d Ver¬Inktndmdte gesta wfun9∆ 95e

beten 2. M 2393 an RudolfRosse, Köln
Briefe u Photographte eventuell

sofort zurück . Anonynes unnätz.
seirats =Auswa 705Reiche stenIfal. Sofort

Sie 600 reiche Partien mit Bilde
ur Auswahl. Senden Sie nur Adresse
Reform“, Berlin 14.

Bebenverdienst suchende
Herr. u. Damen i. St. erh. sofort
Liste m. 100Angeb. in allen nur
denkbar . Art. Jeder findet für

####sich Passendes . L. Eich¬
horst, Delmenhorst. 21

Haushälterin ,
findet per baldigst dauerndeevang

Stelle. Familtenanschluß. Angeb. u
D R 649 bef. die Exp. d. Bl. 58

Damentuch ,
reinwollen, moderne Farben, glänz
Appretur nadelfertig dekatiert, liefer
bibigst, Musterkostenfre 0Merceier , 8ok a. .) Tuchverst e1¬

Amerika .
Firma sendet No¬588be kaufm. ertenivik: In nien: wiederAmerira ind beforg u. Ver¬kauf von Patenten o5 Fabri¬katen, Anschaffung von

wenien tretern,bsatz= u. Bezu
NäheresResiekt , bel. unier M 6¬

an die Ann. =Exped. Gotthard Latte
in Hamburg zu senden. 1

Schutzeste. engetzchunghes
er0 050

rnichtKron u.
ia s 2t. 1

u. bar## 6t der frag
Mel. olbeeisberz. m 6. Bon

SeinBanenbles bSchneverdingen 85

Faust ,
langhaariger, eingetragener
Bernhardiner, geb. 16. August
1899, Züchter Max Pauly in
Köflach (Steiermark) Ehren¬
diplom Hundeschau Wien, mit
vorzüglichem Stammbaum, 80
Zentim, hoch, großartige, kraft¬
volle Figur, weiß mit roter
Platte, schwarzverbrämter Kopf ,
erster Renommier = und Be¬
wachungshund , furchtlos und
treu, macht außerdem 7 Kunst¬
stücke, überspringt jede Barrière ,
für den festen Preis v. 250. 4
anstatt 500 zu verkaufen.

Angebote unter B P 577
an die Expedition d. Bl. ko
Wegen Aufgabe eines Privatstalles

ist ein siebenjähriger, bild¬
schöner, brauner

Wallach
verkaufen, 162 Band¬

∆ ∆
05 elbe ist ein- und zwei¬

wännig gefahren sowie angeritten,
scheufrei, hervorragender Gänger ,
lammfromm und ohne Fehler. Zu
erfragen bei Auler, Bismarckstr . 85,

abAachen .
95 14Ein Gespann Wager 15Mecklen¬groß, 6jährig, st

burger, f. Luxus= und Geschäftswage
sof. f. 2400.K ab¬passend, se
er. Angebote untergeben:“

D M 644 an d. Exp. d. Bl. bu

Zweisitziges Coupé ,
fast neu, sehr preiswert zu verkaufen .

ng. u. F 3926 bef. d. Ann. =Exp.
Jak. Vowinckel, Elberfeld. B5

Ueberall
erhältlich !

46
Brennspiritus Marke „ Herold “ echasisag

Original - Literflasche 90 geroxeer 25 Pf. exkl . Glas (95 Vol. % 30 Pf. exkl . Glas ) .

in Patentflaschen

Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aulsen-Beleuchtung. Einfach in der
ch Glühlicht - Lampen. Behandlung ! Blakt und riecht nichtl Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe auf¬

zuschrauben . Kompl. Tisch-Lampen von Mk. 5,80 an.
Hand - und Herd - Kocher , Bedeutende Heizkraft bei geringem Spiritusverbrauch infolge Vergasung des

Brennstoffes. Praktisch , reinlich und sparsam.
In allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. .50 an.

— Bügeleisen , Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich , dauernd gebrauchsfähig. Reinliches und schnelles
Bügeln. Kein Rauch ! Keine Asche! Keine schädlichen Gasel

In allen Grölsen und Formen, von Hk. 7,50 an.2 Sofortige Hitze-Entwicklung ! Frisier - Apparate für flüssigen und festen
Spiritus.C Heizöfen . Geruchlos! Fransportabeli

Sämtliche einschlägigen Apparate der Centrale für Spiritus-Verwertung G. m. b. . , Berlin W. 8, sind zu beziehen durch:
M. Schiffgen, Jos. Wagner , Pritz Breitfuls, Heinr. van Broek, Jacob Franken, Adolf Düring, Gottfr. Forsch, J. Marcan,
Kühne, Sievers &amp; Neumann in Köln a. Rh. ; in Köln-Ehrenfeld durch Pr. Vaupel ; in Köln-Deutz durch Dom. Wirtz, Wilh. Kaul;13in Kalk durch Carl Joh. Schleuter oder direkt durch das Ausstellungs - und Verkaufslokal von

Max Spiegelberg , Köln , Hohestr . 46 .
Illustrierte Preisliste gratis und franko.

süccher ' s

Grolswasserraum - Kessel .

Vereinigt die Vorteile des Grofswasserraumkessels mit
dem Wasserrohr- Kessel.

Bester Kessel, wo grolser Dampfvorrat verlangt wird .
Rheinische Röhrendampfkessel - Fabrik e

A. Büttner &amp; Co. , G. m. b. . ,
Verdingen a. Rh.

Gröfste Wasserrohrkessel - Fabrik Deutschlands.

Rheinische Disconto - Gesellschaft Cöln

in Coln .
Aktien -Kapital 35 Millionen , Reserven 5½ Millionen Mark.

Geschäftsstellen :
Zindernach, Godesberg, Kalk u. Einz a. Rh. *
Konto-Korrent- , Scheck- und Depositen-Verkehr ,

Geldeinlagen werden je nach Kündigung mit 2 bis 4%
p. a. verzinst.

Diskontierung von Wechseln, Eröffnung von Krediten
unter kulantesten Bedingungen .

Ausführung v. Aufträgen an deutschen u. ausländ . Börsen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

Versicherung derselben gegen Kursverlust bei Verlosung.
Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine .

Besorgung neuer Couponbogen usw.
— Stahlkammer .

Kalz &amp; Wohläder

Bankgeschäft . .
Berlin SW . , Düsseldorf ,

Friedrichstralse 239 , Eckstrafse 3.
Vermittlung sämtlicher bankgeschäftlichen

Transaktionen zu kulantesten Bedingungen .
Scheck- Verkehr. Wir vergüten für Depositen und

Spar-Einlagen je nach Kündigungsfrist bis 4%

Iikasse auf Russland
übernimmt Martin Bürgel, G. m. b. . ,

Berlin . , Neue Friedrichstraße 61/63.

Gußeiserne Feuster ,+ billiger als hölzerne und schmiebe¬
I eiserne Fenster, rühmlichst bekannte

Speeialität der
Isselburger Hütte

zu Isselburg .
Vorzüge:

u durReichhelti ,
derse eceMotlen! Paue 9lch

∆ 7Berechnung von Modellkosten

skVertretung und Fabriklager :
Willy Haus , Köln , Richmodstr . 13.

Felten &amp; Guilleaume , Carlswerk
Aktien - Gesellschaft , Mülheim am Rhein .

Eisen - , Stahl - und Kupfer - Drahtfabrik .
Verzinkungs - Anstalt , Drahtseilerei .

Kabelfabrik , Drahtwarenfabrik , Kupferwerke .

Eingetragene Fabrik - Marke .

Pronze, und Doppel . Bronssdrähte ,
Drahtseile verschlossener Konstruktion ,Patent flachlitzige Drahtseile ,
Kabel mit Papier- und Luftisolation ,Patent-Stahldrahtketten ohne Schweifsung,

Zaundraht , Stacheldraht u. Drahtgeflechte. 16

Wiewerde sehenergisch ?
Durch die epochemachende Methode Liébeault=Lévy. Radikale Heilung von

Energielosigkeit, Zerstreutheit Niedergeschlagenheit, Schwermut. Hoffnungs¬
lasigkeit, Angstzuständen, Kopfleiden, Gedächtnisschwäche , Schlaflosigkeit, Ver¬
dauungs= und Darmstörungen und allgemeiner Nervenschwäche . Mißerfolge
ausgeschlossen . Broschüre mit zahlreichen Kritken und Heilerfolgen auf Ver¬

Leipzig 108, F. W. Glöckner &amp; Co. 1nlangen gratis.

Rauchverbrennungs - Einrichtungen
für stationäre und bewegliche Kessel.

Leichte Montage ohne bauliche Veränderungen .
Beste Erfolge auf Grund langjähriger Erfahrungen an Loko¬

motiven, Schiffs- und Landkesseln verschiedenster Bauart.
Franz Marcotty , Berlin - Schöneberg.

F . A . Banzhar

Köln am Rhein

Eisen - und Metallgeschäft en gros
Niederlage der Gesellschaft Vieille Montagne

unterhält grofses Lager in
Fassoneisen und Metallblechen aller Art, Stab¬
eisen, Bandeisen, Zierleisteneisen , Gulswaren,

Gulsstahl von Gebr. Boehler &amp; Comp . , Wien.
Spezialität :

Maschinen zum geräuschlosen Abschneiden
von Doppel- T und 1 - Eisen usw .

Viele Maschinen im Betriebe.Broschüren und Zeugnisse stehen zu Dienst.

U . Fitel amp ; wölde
Berlin :, Chausseestrafse82, u. Godesberg, Auguste Victoriastr. 22Zentralheizungs- und Ventilations -Anlagenpeziell

Niederdruckdampf . und Wasser- Heizungen
genen Systems.

Ferner vollständige Bade- Einrichtungen . Trockenanlagen .
Jas. , Wasser= u. Kanalisationsanlagen . Selbständig dekorierbarePlattenheizkörper . Gasöfen. Wintergärten u. Gewächshaus¬

#- Prostanlagen aller gratisu. franko. Feinste Referenzen .treter für Theinland und Westfalen:Ingenieur Gustav Krebs , Elberfeld, Gerstenstr. 5.



Gasmotoren - Fabrik C . Schmitz

Maschinenfabrik u. Eisengiesserei

Köln - Ehrenfeld

Gas - &amp; Benzinmotore
„ SYSTEM OTTO “ . ¬

Saug - Generator - Gasanlagen
Brennstoffverbrauch —2 Pfg. pro PS u. Stunde .

Ausstellung Düsseldorf , Maschinenhalle, Gruppe 4, 10 diverse Motoren, u. .:
2 Saug- Generator-Gasanlagen in Betrieb zu besichtigen .

„ RATH
P Sach &amp; Kiesseibaeh bei Dusseldort

e Maschinenfabrik a G. m. b. H.

rotirende und reversirende Maschinen
Dambtmasehiinen , . Reversir-Maschinen mit Patent-Staupentil.

ausgeführt für 70—80000 Pferdestärken. eororgotorotooroorntorn

Zwillings - Tandem - Fördermaschinen mit Patent -Stauventil

Gegenstrom - Oberflächen¬
Condensations - Jenllägen und Misch- Condensation

ausgeführt für ca. 250000 Pferdestärken Soommeeegeeioregeeree
a ausgeführt für 50 000 Lubikmeter

Pumpmaschinen aller Zürt Wasser pro Stunde Site###ten

Oelabscheider z. Locomobilen3 Wasserabscheider

Es gibt zahlreiche Sprechapparate , aber

TRADESlaer

Ger∆ 05 Phol„ as Iibrkarehrerd □

(nur echt mit uunserer Schutzmarke) Tragweite ca. 100 Meter

wie seine sich über den gesamten Erdball erstreckende Beliebtheit und Verbreitung beweist .

Naturgetreueste und künstlerisch vollkommenste Wiedergabe eines über 10. 000 Nummern umfassenden Plattenrepertoires ,
welches ständig durch Neuaufnahmen erster Sänger und Sängerinnen , bester Orchestermusik , komischer Vorträge ,

Nationalgesänge usw. usw. in allen Teilen und Sprachen der Welt ergänzt , interessant und aktuell gestaltet wird

Anerkennungsschreiben über Vorführung des Grammophons vor Sr. Maj. dem Deutschen Kaiser und J. Maj. der Deutschen
Kaiserin, J. Maj. der Königin von Italien, J. Maj. der Königin von Rumänien sowie zahlreicher deutscher und ausländ . Fürsten .

Enke ' s neue Rotations - Pumpe .
Beste langjährig erprobte Pumpe für alle

Flüssigkeiten. Ueber 5000 Pumpen meiner Systeme
bis 15000 Liter pro Minute im Betriebe.

stor Kolbe gab gelegentlich einesHerr DirWien folgendes Urteil ab:Vortrages 11
„Die 4 Enkepumpen, die das Wasser

aus dem Brunnen zu den Condensatorel
„schaffen , haben sich in jeder Hinsicht
„seit : Jahren vorzüglich bewährt; man
„hat sich um dieselben einfach garnicht
„zu kümmern .
Pumpen mit directem elektr . Antrieb.

Enke ’ s Präcisionsgebläse ,
vorzüglich bewährt , ganz aus Eisen.

Enke ' s Verbund - Ventilator
für Pressungen bis 450mm Wassersäule.

Carl Enke , Maschinenfabrik , Schkeuditz bei Leipzig.

R . WO

Paris 1900: Grand Prix.

MAGDEBURG¬
BUCKAU .

LEE - N
LOCOMOBILEN

iehbarem .von -300 P.
- dauerhafteste und zuverlässigste ¬Betriebsmaschinen

für Industrie und ##Al Landwirthschaft .
Ausziehbare Köhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Filiale in Köln a. Rh. , Neumarkt 40.

Preise :
Kleine Platten : . Mk. . 50 p. St.
Grosse Konzert- Platten . —„ „
„Red Seal“ Konzert - Pl . 10. — „ „

Grammophon - Platten nur mit dem
Grammophon verwenden!

de Khise Act er

Kataloge

neueste Platten - Verzeichnisse
gratis und franko !

Das Grammophon im Hause

ersetzt . Theater , Konzert, Ball, das Variété, öffentliche Vorträge, es belehrt, erheitert, unterhält gross u. klein. — Ein Programm als Beispiel:

I. Teil. (Tafel-Musik . )
0231 Tannhäusermarsch

40241 Studentenlieder, Potpourri
248 Goldene PerlenErna

samson und Dalila, Fantasie
2 Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“
2 Serenade für Violin

46750 Hoch Habsburg

42906 Monolog aus „Rigoletto“
2815 Flieh, 0 flieht aus Manon* . . .

Isa' s Gesang an die Lüfte
elig sind, die Verfolgutleiden . .

8 In diesen heiligen Halle,
annhäuser“-2715 Der Sängerkrieg a non

52345 „II Sog aus „M
3285 „Jeguichillakt aus „Carmen“. . :

II. Teil. (Konzert -Musik. ).
. . . Gesungen von

Red Sea10onzer
1 Patten

Leop. Demuth
ranz Naval

Frances Saville
Brik Schmedes
Wilhelm Hesch
Anton von Rocy
Enrico Caruso
Aime. Calvs

III. Teil. (Ball-Musik. )
40234 Ueber den Wellen
40235 Fledermaus -Walzer
40284 Faust-Walzer

40288 Kreuzpolk:
50172 Louis des XV. -Walzer
40559 Der lustige Ehemant
40258 Schlittschuhläufer, Walzer
40215 Donauwellen , Walzer

Das Grammophon spricht , lacht und singt in allen Sprachen. — Harte Platten , keine weichen Wachswalzen .

Man verlange Spezial-Kataloge über „Red Seal“ Platten, eine Serie erstklassiger Platten von Künstlern und Künstlerinnen von Weltruf .

Vertreter in allen wichtigeren Plätzen.

Berlin S .
Deutsche drammophon - Aktiengeschschaft , Bitenariss .

Ausserdem in London, Paris, Wien, St.Petersburg,
Hannover, Brüssel, Amsterdam,

Mailand, Sidney, Kalkutta, Barcelona.

Veslangen Se Werdc
mmmerBerndorfer eremmmen nr A

I. eihhgreun
Rein - Nickel¬ olziRAL:# . escheumsenm S)

OmhchKochgeschirre
ausgezeichnet mit der

Königl. preuls . Staatsmedaille 1898.
Heute in jeder Stadt und in jedem seshchbessern Geschäfte zu habe
Nur echt mit nedenstehender Schutumarkei uues

Illustr . Preislisten und Aufgabe der nächsten
Verkaufsstelle gratis und franko durch

de Berliner Niederlage der
Berndorfer Metallwaren - Fabrik

Arthur Krupp ,
Berlin . , Leipzigerstrafse 101/102 i. II. Stock .

lsemse Mttetr

Hamburg - Südamerikanische

Dampfschifffahrts - Gesellschaft
plebuungea1t 9An2

hamburg - Amerika - Linie .

Directe Post =Dampfschifffahrten
(via Havre, Leixoes und

Hamburg =Nord - Brasilien Lifavon) am 1. und 15.
des Monats .

i Eic Leiroes u. Lstobon)

Wiesbaden .

Hotel u . Badhaus Block .
Telephon.

Hamburg =Mittel =Brasilten jeden Mittwoch .
(via Havre,Leixoes u. Lissabon)

Hamburg =Snd =Brasilien am 1. und 15. des Monats.
viaßilbao, La Coruna, VIgo u.

Hamburg = La Plata =Patagonien hateire) sechs Mal
monatl . It. Fahr¬

gächere Auckmst gfelen beibe Gekelschaften gonie die Schiffsimarter
in Hamburg:

ausgehend: für Nord= u. Mittel=Brasilien) AUGUST BOLTEN
Vm. Miller’' s Nacht.wie für den La Plata .

für Südbrasilien: Paul Günther;
eingehend: A. C. de Freitas &amp; Co. für alle Linien. omMogen Naltage die

Hamburg- Amerika- Linie , Hamburg
sowie bet Herm. Lindemann , Köln, Thurnmarkt 18- —20.

1nd1st 65160622. Ausk. erschtenene
des Med.-Rath Dr. Müller über das

4gestölte Oleden - un
Glal Shaten

Freizusendung für .# .Briefmarken
Curt Röber, Brannschweig,

Jeder Deutsche, ob jung ob alt
kaufe und lese

„Prokop, Gotenkrieg, der Unter¬
Deutschen Helden¬ug 6. 2. Auflage . 400 S.Folkes

Soeben erschienen! Neueste Or¬
ne Ausstattung!thographie! Gedie:

A .—, geb. aAp 4. Zu beziehen
durch alle Buchhandl . oder direkt

reg. Einsend. vondurch den Verla
4mp.20, resp. JK. .30 0d. Nachnahme

Leipzig 0. Dyksche Buchhandlung .

Wostöochet Poschoananconr
nisburg,Bor in Privat¬ese

ut das Ein¬
ichten die Reviin und das Ordn.

Geschäftsbichern Aufstellung vonratorien, Liqui¬Bilanzen, Akkorde
dationen, sowie Gutachten für Zivil¬

Steuer= und Strafproz.

rot und weiß)übergelagenaus Ia. W# witd. best im Ahrweingeb.
reiskarten fr. zu Diensten
Gebr . Keuser ,

Weingutsbesitzer,
Westu,(Rhein=Ahr, R grovinz).

Franz . Roquefort
sur choix Laibe à 4 Pfun

per Pfund M. . 50. 110
Adolph Kaeuffer , Bonn.

Tauertraut .—. . —A. Be¬
Weintrauben oder Aepseln „3,50

ff. Salzgurten . — . 3,50osfaß ft. irken —si0 und ¼ Ohma. Nad660 vers. Jeanschröder,„Mainz.
Heidschnucken ,

frisch geschlachtet, ca. 30 Pfd. schwer
au 557vers. (auch geteilt) &à Prd

814 Soitau, Lüneb. Heide,
Ch. Ripke.

CHAMTAGNE

APOETG

- EcHET

MONTIGNY EPERNAY !
( Champadne. )( Metz . )

Könial. Bayer. u. Württembers . Hoflieferanten .

Vertreter u. DepotbeiF - Hüber
Köln a. Rh. , Mozartstraße 60.

Kavint F5

Erste Bezugsquelle f. fl. Ural¬
Pih eose
9 Dosen 52½

Sorte , Doseg
Kaviar, Riesenko ,

salzen , Pfd=Dose 9 ¾4 444.
II. Sorte, leichtgesalz ,
Sprott 1 Postr. 125 St. 324, 2 Postk.

kk. ea. 40 St. — .=4.bettbückingeSheutg Bückinge —41
Flunder , Postkr . 20—30 St. 2

Zückinge, ½ Flunder —3¾4
f Matsesheringe,Post . 30—40St. 3

Rollmops, Postk. ea.40 St. 3k I. Jebens, Ottensen, Holft.
Feinste gepflückte

Schweizer und Holländer
Tafel =Aepfel ,

sofort lieferbar, gebe ich zu billige
sen franko und korbfrei ab.

Amerikanische Tafeläpfel
jefere ich Mitte November.

Verlangen Sie Preisliste .
August Pohlig,

Uerdingen am Niederrhein ,
Apfelktraut= und Gelefabrik. 1111

nai
Mainzer Sauerkr aut

versendet in nur seinster Qualität Postf.
+ .75; Ohm ##4 alb# 85

9 enNacht erse Mainzer
auerkraufabr . A. Willwohl Mainz.
Feinstes Winter¬

Tafel =Obst .
Dechantsbirnen. 815

Arthur Holle, Wiesbaden.
Spalierobstanlage. Preisl. a. Wunsch.

Diätet .

Nährmittel
für Zuckerkranke , Kinder,
Magen- und Darmkranke ,

Blutarme , Rekonvaleszent .
Nach Vorschrift ärztl. Autorität

te usw. gratis undProspekte , Att
franko.

Rademann ’ g

Nährmittelfabrik
Frankfurt . ) . Bockenheim .

Kavlal
Ia. Grobmittelkorn , 1 Pfd.-Dose . 50-#.
Jrobkorn .4, Russ. Grobkorn .50.-44

Russ. Malossol.¬ wiar S. g. ungesalzen ,1Pfd.-Dose K. 10.50 A u. 13.50 f.
sete.Nachn . . -Gräfe, Ottensen. -B.
Feiner Beaujolais - Wein
(eines der ersten franz . Gewächse).
naturecht , früchtig , klar ,

it haltbar , 215 Lit. 75 Fr.
108 Lit. 42 Fr. fr. Grenzstation od.
Hafen . Gratis-Must. P. Fromont,

abergbes. in Villefranche¬
en-Beausolaien Rhöne ).

Beste Natur- Tandbutter
in Postk. à Pfd. 1,10 frei Nachnahme .
N. Hemmerling, Herforst b. Trier.

Königl . ung . Staats - Eisenbahnen .
Ungarisch-Croatische See-Dampfschifffahrts -Actien¬

Gesellschaft in Fiume.
Ueber Fiume führt die kürzeste Route

Täglich Cursdampfer,
nach Dalmatien und retour : darunter 4 Eildampfer

per Woche nach Zara. Spalato, Gravosa- Ragusa un
Cattaros einmal nach Metkovic; Fahrtdauer Fiume- Met¬
kovic 20 Stunden

Hotel Bristol in Zara wird bestens empfohlen.
Je zwei Eil¬

Venedig und Ancona und retour : dampfer per
Woche; von Touristen als höchst angenehme Reisen an

kanst. Höchst comfortable Salon - Dampfer . — Mäfsige
Preise. — Restaurant an Bord.

Anschlüsse in Fiume mit den von und nach Wien und Buda¬
pest verkehrenden Zügen .

Fahrkarten werden ausgegeben und Auskünfte werden erteilt bei
allen Fahrkarten - Stadtbureaus der . ung. Staatsbahnen,
bei Karl Stangens Reisebureau , Berlin . , Friedrichstrafse 72,
u. bei allen Reisebureaus der Firma Thos. Cook &amp; Son.

Von
HAMBURG

nach
Schönste Ferienreise

mit den grofsen hochelegant eingerichteten
Reichspostdampfern der

Deutschen Ost-Afrika-Linie
alle 14 Tage

VERT - EEvia Antwerpen , Oporto u. Lissabon
oder

via Rotterdam, Tanger (Marokko) u. Marseille.
Dauer der Reise 15 Tage. Vorzügliche Verpflegung.

Man verlange Broschüre über Vergnügungsreisen nach Oporto,
Lissabon , Tanger, Marseille , Neapel, Egypten und den Canarischen
Inseln. Nähere Nachrichten erteilen :
Hamburg- Amerika - Linie Deutsche Ost- Afrika - Linie

und ihre Vertreter. Hamburg , Afrikahaus .

* Weltberühl
ist das nach ärztlicher Vorschrift zubereitete

Neuenahrer Rauchtleisch
(gesetzlich geschützt).

1, goldenen und silbernenreiPrämiiert mit EhrengHedaillen.
Versand in Stücken von 3 bis 10 Pfund ,

das Pfund zu .4 809.
Bad Neuenahr . Josef Kohlhaas ,

Hoflieferant .
+ 10

Frankfurter

Würstchen .
m. Leberwurst usw.Hochf . Haegen Nachnahmeversendet gLudw. Heim Sohn,

Wurstfabrik, Frankfurt . Main,
Tuchgaden 9 (Alte Schirne). (86

1 MK 13, ¼ 8 , 1. 445, Postf.
423; Salzgurken
8 24 .25,2 31, Estiggurten

stf.m A 8¬** Ohm +41
243; abgebrühte Bohnen

4 18, 1/8 Ohm Jk.10, Postft. =44 ver¬
sendet gegen Nachn . Sauerkrautfabrik
Joh. Klaus II., Bockshöfchen4 Mainz.

Vor 4 Johen neu er
bautes, mit allem Comfort
ausgestattetes Hotel , gegen¬
über den Kuranlagen , in
unmittelbarer Nähe des

Kochbrunnens .
100 Zimmer und

Salons .
Personen=Aufzüge.

Mäßige Preise.
Eigene

Thermalquelle .

Hötel „ Imperial
Angenehmer

Herbstaufenthalt

Erreichbar entweder ganz zu Lande
er Eisenbahn über Bosnien oder

in schönster, interessanter Meerfahr
eingericht. Eilschiffenlit komfort.

ab Triest , Pola oder Fiume. aqusa
Dalmatien .

See=Rundreisebillet R. 99 . —
einschließlich 2 Tage freier Station im

4
Hotel „ Impertal “ i Ragusa

Haus ersten Ranges in wunderbarer Lage
mit unvergleichlich schöner Aussicht .

Zentralpunkt für schöne Ausflüge zur See
= und zu Lande.

Interessante Volkstypen und Trachten.
Gut erhaltene Bauwerke des Mittelalters,

einzig in ihrer Art.
Im Hotel mässige Preise bei modernstem Komfort .

Zimmerbestellung telegraphisch. 864

Schnellzugs¬
Station auf der

Linie Genua-Pisa. NERV

12 Minuten
von Genua

entfernt .

( Riviera di Levante ) .

Klimatische Winterstation .
Besonders von Rekonvaleszenten u. Erholungsbedürftigen

aufgesucht .

Saison von Oktober —Mai .
Kass, grolle

Mildes gleichmäßiges Klima, herrliche wi g9 ihrer Art, antaubfreiheit. Die berühmt venpromenggerne Hôtels, mit allemler Riviera. Wundervolle Un
g. Lift usw. )elekKomfort (Zentralheizi15 tes Auskänte durch dieZahlreiche Pension esellschaft „PRO NERVIE.

Territet

Grand Hôtel u. Hôtel des Alpes
schönste und geschützteste Lage am Genfer See.

A

für Nervenkranke .
Das ganzeJahr geöffnet,

Aerztl. Leitung
Dr. A. Staehly.

Geisteskranke ausgeschlossen .
ufmänn. Leitung:

Director A. Butin.

Bad Wildungen ,
Hotel z. Post, für Winterkur einge¬

chtet. Hotelw. Bahnhof.
Französ . - EnglischSoigere granderigen¬

Brüssel ,
Pensionat , international

J. Leute.Special-Cursus für jung
Leute v. 16—-30 J. z. gründl.
u. schnellen Erlern, d. fran

engl. Sprache u. Corresr
Familicniebe Höchste Re
Prosp. d. Proi. Dir. Oellers-Rhiguet .

Französ. in Sommerfrische .
Ausgbürg. Pens t .3Da . .ktKicheZeit Franz, erl. w. (A. Wune
Xlav.) .Ref. .Deutsch.60.Ki. Wint

von. i. Somm . mit Unterr. FrauDestordeur , .Lehr. ,Jupilleb . Lüttich

„Les Peupliers “
Vilvorde - Bruxelles ,

Pensionnat de B5
demoiselles, dirigé par
Melles Lefebure .
Références de ler ordre.

Unerserzlich
jegen ihres Gehaltes an Eiweiß,

blut- und knochenbildenden
stanzen sind die hneiderschen
Kinderbiskuits. Um denjenigen
Kindern, welche infolge Mangels
der natürlichen Ernährung durch
die Muttermilch in den erst
Lebensjahren nicht in der erwünsch¬

gen Weise zur Entwick¬45 en, an Stelle der
misch“ inen vollkommeneneten bin ich schon se915

ungen Jahren darauf bedacht ge¬
wesen , ein Präparat zusammen¬
zustellen, welches in seinen Eigen¬
schaften diejenigen Nährstoffenthält, welche geeignet sind, dem
schwächlichen Kinde möglichstvoll¬kommer Muttermilch zu er¬
setzen. — Daß mir dieses durch
meine ärztlich empfohlenen blu
und knochenbildenden Kider 15.
nits in hohem Made zenist, beweisen die mir täglich zu¬

gehenden Dank- und Anerkennungs¬
chreiben, sowie die Gutachten

ärztlicher Autoritäten und be¬
rühmtester Chemiker Deutschlands;
die Atteste sind amtlich beglaub
selbst in Hofkreisen haben die
Schneiderschen Kinder-Biskuits

anld undEingang geti
mir 4 miertverlicher

die blut- und knochen:
zildenden Kinder-Biskuits mi

hrenpreisen und 40 golden
Medaillen . Versand in Blechdose
enthaltend ca. 200 Stück, -R .76
franko gegen Nachnahme, 115

Rudolf Schneider ,
Hoflieferant ,

Barmen, Fischerthalerstr . 17.

Dr . med . Fraenkel
Spentelarnt

Köln, Sternengasse 14
heilt schnell und sicher

anse - ichche
durch Radikalkuren

ohne Berufsstörung !
Sprechstunden: -2. -—7. (642

Dr . med . R. Kleyn ,
t, Spezialarztbrakt. homöop .
u. Unterleibs¬für alle Haut Hansaring 36,leiden. Köl 5ererdhennseum . D.ucben dm. P

Dr. Schenk, Köln, Hansaring 95.
Lungenarzt .

Sprechst .: —12. -4; Sonnt. -12



Sonntag , 26 . Oktober .
Verantweruich für den algemeinen Cel: Velider Schmits in Bola;

für den Anzeigenteil: F. W. Vales in Köln.
Verleger und Drucker: m. Dumnont schauberg in Röln.

Expecition: Preite stralse 72. 24.
Waiie-Cfeileie Bourse 33. fl.) n Dichne:8eed angöoritannien ur eGktonia Streif /6. co, 25 Fuche Cornhull; Street &amp;Co, 20 Corn

: Berliner Brief.
Eines Abends, als Semiramis , Königin von Assur und Babylon,

gespeist und ihren Tee getrunken hatte in den hängenden Gärten
und recht guter Laune war, ließ sie ihren Oberhofmeister kommen
und sprach zu ihm: „Sage mir, Oberhofmeister, welches von meinen
Werken glaubst du, wird am längsten dauern? Wird es der große

Astarte=Tempel sein, den ich der Himmlischen errichten ließ? Wird
es der siebenfarbige Turm des Belos sein, der den Regenbogen
vor Neid erblassen macht? Oder diese Gärten hier? Oder mein
Lusthaus, das in neun Terrassen zum Tigris=Ufer hinabsteigt?

1902 .

Zweite Beilage zur Sonntags - Ausgabe .

Sprich! Welchen von meinen Bauten schreibst du die längste Dauer

nicht recht geeignet für sein Amt, daß er eigene Gedanken hatte, zahlen. An den Zonentarif der Stadtbahn reicht das also immer
und daß er auch so sonderbar war, solche auszusprechen. Er ver¬ noch nicht heran. Eine Sänfte ist ja allerdings individueller als
neigte sich tief und antwortete: „Langes Leben und ewiger Ruhm ein vollgepacktes Stadtbähn=Coupé, und da Berlin damals (1785)

was glänzend und was hoch getürmt ist von den Werken der faltung von Individualitäten.
Menschen , behauptet sich durch die Jahrtausende . Was einfach und

Speeren der Barbaren . So glaube ich, daß die Dämme, die du reden. Ich will mir lieber die neuen Menschen , die dieser neue Ver¬

liche Zeit hat diesem Recht gegeben. Die Straßen und Dämme Fahren begriffenen Züge erklettert, sich Polizeistrafen zuzieht und
Altbabplons sind zum Teil noch im Betrieb; seine Tempel und
Lusthäuser sind längst verschwunden .

schwunden sind, gerade so wie Ninive und Babylon, wenn von
London nur noch ein paar Mauern der Paulskirche, von Paris er voltigiert zur Verzweiflung der Kutscher zwischen einem Auto,
vielleicht noch ein Kirchlein auf dem Montmartre übrig ist, daß einem Omnibus und einem schweren Lastwagen durch und kommt

Runenschrift unserer Kultur zu enträtseln. Mit der Stadtbahn
sing für Berlin ja die neue Zeit an. Mit der Stadtbahn wird
die frühere preußische Residenz Weltstadt; durch sie erst wurde der
Bau der Vororte möglich, die Berlin so riesenhaft anschwellen
machten. In diesen Tagen hat man dem Erbauer der Stadtbahn,
Dircksen , am Südausgang des Bahnhofs Friedrichstraße ein Denkmal dem wortreichen Süddeutschen , der nach der Reichshauptstadt kommt ,
errichtet, und damit eine dringende Schuld abgetragen. Die Berliner

Gedränge auf derselben , überhaupt über ihr ganzes Verkehrswesen eigenschaft . Sie wird uns erst anerzogen.
zu klagen. Geklagt wurde aber immer. Wenn einmal die Akten

vermutlich finden , daß bereits vor 3000 Jahren gerade so über
Verkehrsstockungen über Vorfahren der Kutscher und über Ueber¬ Das Lesen in der Straßenbahn und in den Coupes der Stadtbahn ,

assyrische Rundschau erhoben schon damals das Geschrei ihres
Zornes über den unglaublich teuern Zonentarif nach Babylon,

Schaffner in den königlich assyrischen Büffel= =Wagen.

trischen Dynamos auf der Hochbahn fortziehen läßt, seine Sele,

Was Verkehrsmittel betrifft, ist Berlin noch immer die erste Stadt schadet hat mit ihren Komplimenten von dem „veuple réveur et

des Kontinents; es hat seine alten Rivalen, Wien und Paris, darin
längst überflügelt. In einer Stunde , in genau 60 Minuten, können

umkreisen . Treten wir einmal diese kleine Rundreise an, die in Germaniens bewohnt,“ kuriert werden.

mehr wie einer Hinsicht ganz lehrreich ist.
Es ist kurz vor 5 Uhr morgens. Graukalte frische Herbstnebel

liegen über der Friedrichstraße, in der sich die erste Dämmerung
ace # BerinAisch BachStadtbahnhofes auseinander. Ein Haufe drck

erwacht; müde und schlaftrunken reckt es seine Glieder . Die ersten
Züge fliegen nach dem Westen und dem Osten und über den Süd¬
und Nordring. Nun donnern und rasseln und pfeifen sie ununter¬
brochen fast 20 Stunden lang in Pausen von je 5 Minuten um
den ganzen Umkreis der Riesenstadt. Erst 12 Uhr 40 Min. nachts
nimmt der letzte Zug, der „Lumpensammler“ die dekadenten Bummler,
die müde sind von Kaffehausgeschwätz und Theaterklatsch, auf und
entführt sie nach ihren Heimstätten im Westen.

Ein seltsames Gebäude, merkwürdiger als des Belos sieben¬
farbiger Turm, ist dieser große Zentralbahnhof der Friedrichstraße.
der einen Verkehr hat wie kein anderer Bahnhof in Berlin! Er
ist gleichsam der offene Mund der riesigen Stadt; seine Stimme
ertönt , so lange noch Leben, Atem, Bewegung in ihr ist. Er ent¬
sendet seine Züge bis an unsere entlegensten Grenzen; wer von
Insterburg kommt, trifft sich hier mit dem, der von Aachen kommt.
Unter den schützenden großen Glasbogen hervor , die ihn über¬
spannen, erspäht man im Dunkel ein Gewirr von roten, grünen,
blauen Laternen, ein Meer von Schienen, ein Laburinth von
Weichen und Signalen . Jeder dieser Hunderte von Zügen, die
hier täglich durchsausen , spricht eine andere Sprache. Da kommt

der schwere, breite )=Zug, der Bourgeois unter den Zügen, solide
und komfortabel, ein fester Bursche , aus Sammet und Eisen zu¬
sammengeschweißt. Aber er ist im Grunde auch schon vulgär ge¬
worden. Wie ganz anders der . =Zug, der Grandseigneur unter
den Zügen! Von braunem Holz, nur mit eleganten, ganz kleinen
Goldbuchstaben in französischer Sprache gezeichnet, mit sehr breiten
Glasscheiben, mit den blitzenden Gedecken seines Speisewagens rollt
er lautlos und sicher dahin. Hinter seinen Vorhängen schlafen auf
rotem Sammet zwischen Goldtapeten, wohl verwahrt und ver¬
schlossen, die Halbgötter dieser Welt. Kein Geräusch, kein Pfeifen,
kein Ausrufen der Schaffner stört sie. Was geht sie die Welt an?
Dort keucht ein armseliger, beschmutzter Personenzug mit Wagen
vierter Klasse heran; pfui, welch eine abscheuliche graue Uniform¬
farbe! Der kriecht bis in die entlegensten Ecken der Provinz Posen
Hinauf. Dort kommen russische Wagen , von Alexandrowo her, hier
elegante holländische Wagen, die der hannoversche Schnellzug von
Rheine her führte, dort ein oldenburgischer Wagen, der von der
Nordsee kommt . Und so fort.

Der Stadtbahnzuo führt uns in 14 Minuten zur Station
Zoologischer Garten. Von da gehts hinab in weiß=emaillirte Finster¬
nis, umzuckt von Lichtern, begleitet von dem fausenden Lustdruck
an den Tunnelwänden. Die Untergrundbahn ists, die sich beim
Nollendorfplatz in die Hochbahn verwandelt. Sie führt uns in
schwindelnder Höhe hoch über den wimmelnden Straßen nach dem
Osten der Stadt — 25 Minuten bis zur Warschauer Brücke —,
von da nimmt uns wieder die Stadtbahn in Empfang, die von
Stralau=Rummelsburg kommt. Sie führt uns in 20 Minuten zum
Bahnhof Friedrichstraße zurück. Der Ring ist geschlossen. Auf dem
Bahnhof Friedrichstraße verkehrten im Jahre 1901 6973776
Menschen, auf dem StadtbahnhofAlexanderplatz, dem zweitgrößten,
5 750000 Menschen; auf den übrigen entsprechend. Was Berlin
fehlt, ist immer noch die richtige Verbindung von Norden nach dem
Süden und die Ueberschreitung der Linden. Es heißt ja nun, daß
nach den neuesten Entschließungen des Ministeriums und der Stadt¬
behörden die Linden endlich insofern überschritten werden sollen , als
man einen Tunnel bauen will für die Untergrundbahn nach Norden .
Dieselbe soll als Hochbahn eventuell bis zum Gendarmenmarkt
gefäüht werden, von da an unter der Erde. Man sprach auch von
dem Projekt einer Schwebebahn nach Art der Elberfeld=Barmer
Dieselbe sollte vom Gesundbrunnen im Norden über Schönhaufer
Tor, Alexanderplatz, Kottbuser Tor nach Rirdorf gehen. Das
Gerücht scheint sich nicht zu bewahrheiten. Mit den elektrischen
Bahnen kann natürlich auch eine größere Geschwindigkeit erzielt
werden als mit der Stadtbahn , die in einem verhältnismäßig ge¬
mütlichen Trab von 24km in der Stunde fährt. Wie weit man
mit der Elektrizität gehen kann, beweisen die jetzigen Versuche, die
in Gegenwart des Ministers Budde auf der Bahn Berlin=Zossen
mit elektrischen Motoren für Schnellzüge stattfanden. Man fuhr
120km in der Stunde. Es ist natürlich ausgeschlossen, daß im
Stadtverkehr auch nur annähernd derartige Geschwindigkeiten in
Anwendung kommen.

In der guten alten Zeit hätten sich den „königlichen Postoffi¬
zianten“ alle Haarbeutel vor Schreck gesträubt, über eine derartige
Geschwindigkeit . Damals ging zweimal täglich die Journaliere“
nach Potsdam vom Generalpostamt in der Königstraße aus, ein¬
mal morgens um 7 und mittags um 12 Uhr: Sie brauchte etwa
fünf bis sechs Stunden für ihre Fahrt. Wer innerhalb Berlins

Rensdeisonnen walde, die daen wan Wechelichen da die alh
dem Schloßplatz gegenüber der Stechbahn standen . Zur Zeit Friedrichs
des Großen bezahlte man für eine Fahrt innerhalb des alten Ber¬
lins 4 Groschen. In die Friedrichstadt, die als Vorstadt galt,
kostete es aber schon 5 Groschen. Damals hörten die Häuser der
Stadt etwa in der Gegend der jetzigen Kochstraße auf; südlich da¬
von führte nur noch die baumbepflanzte Lindenstraße auf das
Rondell zu, das jetzt Bellealliance =Platz heißt. An gewissen Punkten
standen seit 1779 Sänften, die von einem Herrn v. Clair als
Unternehmer vermietet wurden. Sie waren noch billiger; eine Tour
in demselben Viertel kostete bei Tage 2 Groschen. Für jede Viertel¬

zu?“ Der Oberhofmeister war ein gescheiter Mann, nur darin stunde Warten mußte man ferner 1 Groschen und 3 Pfennige be¬

dir, o Herrin! Alles, was du tust, ist unsterblich — aber nicht, nur 146 640 Einwohner zählte, so war noch Raum für die Ent¬

Ich will mich hier nicht in schwungvollen Tiraden ergehen über
nützlich ist, das bleibt, das trotzt dem Samum der Zeit und den die Segnungen des Verkehrs und ähnliche Blumenlesen aus Bankett¬

längs des Euphrats angelegt hast, die Straßen, auf denen der kehr geschaffen hat, einmal ansehen. Denn die Dampfmaschine
Reisende sicher bis zum Syrischen Meere zieht, daß die länger und der elektrische Dynamo haben sich ein eigenes Geschlecht er¬
dauern werden als alle deine Gärten, deine Tempel und deine zogen. Der schüchterne, unbeholfene Provinzler, der zuerst auf

Lusthäuser!“. Da wandte Semiramis, die etwas anderes erwartet diese Stadtbahn kommt , wo kein Schaffner ihn zurechtweist, wo die
hatte und, wie alle Frauen , auf das Dekorative sehr hielt, ihrem Züge unaufhörlich wie Automaten an ihm vorbeirollen, wird hier
Oberhofmeister ziemlich ungnädig den Rücken. Aber die unerbitt= nach drei Monaten zu einem waghalsigen Individuum, das die im

jede Straßenbahn vor der Haltestation verläßt, obgleich er
damit Arme und Beine riskiert. Zum Mut erzieht ihn die Groß¬

Ich glaube, wenn einmal unsere Riesenstädte vom Erdboden ver= stadt im Guten sowohl wie im Schlimmen. Er treibt schließlich,
Sport damit, er paradiert vor den Damen mit Auf= und Abspringen,

dann von Berlin die Stadtbahn als monumentalstes Werk übrig mit heilen Gliedern davon . Die untern Berliner Verkehrsbeamten,
bleiben wird, daß sie Dome und Paläste überdauern wird. Sie wird namentlich die Schaffner der Stadtbahn und der Straßenbahnen,
ihre Bogen dann melancholisch durch ein Trümmerfeld ziehen , und sind im allgemeinen in ihrem Verhalten dem Publikum gegenüber ,
die nachkommenden Geschlechter werden versuchen, aus ihr die das sie beständig erziehen müssen, musterhaft. Sie sind nicht so

höflich wie französische Schaffner, auch nicht so servil wie Wiener
Kutscher, aber sie sind genau, sehr achtsam und durchaus sachlich .
Kein Wort und keine Geste mehr als für den vorliegenden Zweck
nötig ist! Dazu erzieht der Massenverkehr — diese Leute brauchen
ihre ganze Lebensenergie für den Beruf. Das macht besonders

den Aufenthalt dort so ungemütlich“. Er nennt Leute unhöflich,
haben zwar jetzt allerhand über ihre geliebte Stadtbahn, über das die nur sachlich sind. „Sachlichkeit“ ist an sich keine deutsche Rassen¬

Bisweilen sieht man in den Straßenbahnwagen Leute, die schlafen,
der königlich assyrischen Generalpostdirektion in Keilschriftziegeln aus fest schlafen, mitten in dem Höllenlärm, der um sie herrscht . Das
dem Schutt von Ninive ausgegraben sein werden , dann wird man von Tausenden von Eindrücken überreizte Gehirn versagt einmal

augenblicklich seinen Dienst, in kurzem ist es wieder arbeitsfähig .

füllung der Kameldiligencen auf den Straßen der Hauptstadt ge= und zwar nicht bloß das von Zeitungen, sondern von Büchern, ist
klagt wurde, wie jetzt. Das Niniveer Tageblatt und die Neue ganz allgemein. Man sieht übrigens immer mehr Berliner, die,

gleich dem Pariser , beständig eine frischgekaufte Zeitung in der
Hand haben und unterwegs lesen. Man hat eben sonst keine Zeit

über mangelnde Rückfahrkarten und über die Grobheit der dazu. Auch der gemütliche alte Kaffetisch, an dem man sonst
morgens seine Zeitung von A bis 3 herunterlas , sinkt hinab in

Ob der Mensch seinen Körper von Büffelwagen oder von elek= den Orkus unserer deutschen Vergangenheit , wie so vieles andere.
Frau v. Staël, die so viele Albernheiten über Deutschland in

seine unruhige, unzufriedene, nörgelnde Seele bleibt immer dieselbe. die Welt gesetzt und die unserm internationalen Rufe so sehr ge¬

paisible“, müßte heute einmal eine Stunde am Bahnhof Friedrich¬
straße zubringen. Sie würde vollständig von ihren Phantasieen

wir heute mittels Bahnen den ganzen engern Ring von Berlin über das „nachdenkliche und träumerische Völk, das die Haine

* Inselabenteuer und Irrfahrten im chinesischen
Ostmeer . I.

— Seietemer Volkan mitten im Seean. — ErcanK 500bom 50l
ber die Möglichkeit einer Reise nach Tscheöschu (Quelpaer

Alle Welt rät von dem „tollen Wagnis“ ab. — Abfahrt auf Badewanne haben will oder ähnliche Kulturgelüste empfindet .
einem norwegischen Dampfer unter koreanischer Flagge.

boli entlang, jenem gewaltigen Inselvulkan der äolischen Gruppe, selt war. Kavitän und Erster Offizier waren auch Skandinaven,

übrigen Inseln und Klippen der Gruppe, die ähnlich malerisch aber mann und die Jungen waren kurzgeschorene Koreaner, alle übrigen

mit seiner koketten Wolkenkappe und seinen gischtumsprühten Strand¬ tischen Gründen ihre weiten Pluderhosen vertauscht hatten mit solchen
hängen machte mir einen tiefen Eindruck. Wie herrlich muß es nach europäischem Schnitt, in denen sie Maschine und Takelwerk

steiler Erhebung überm Meeresspiegel, und rings, soweit das Auge lauter Koreaner, ich war der einzige Weiße an Bord außer den
reicht, nichts als die sonnenbestrahlte leuchtende blaue Meeresfläche beiden Nordmännern.
mit ihren Inseln, Schifferbooten und Dampfern, die wie Spielzeug

da oben nicht stören könnten. Ich fragte den Kapitän, ob es nicht von Inseln und Eilanden in dichten Schwärmen, die ununterbrochen

meinem Gepäck in einem Boot an Land setzen lassen könnte ich

hatte sein solles , gern verzichten und gern alle besondern Unkosten Takelung, und über dem Ganzen und dazwischen der zarte Farben¬
bezahlen. Der aber sah mich mitleidig an, als ob ers mit einem zauber der koreanischen Herbstlandschaft, ganz in den duftigsten

nichts als „Mi rincresce , signor, impossibile.“ Die ganze Ver= und entzückendsten Abstufungen über die Küstenbilder des Landes

womit er die dumme Frage des unerfahrenen Fahrgastes abtat, zwischen dem landumfangenen Gelben Meer und dem chinesischen

ein paar Minuten aufhalten könnte.

wie der Stromboli aus dem Mer erhebt und mit seiner Riesen = bei qualmender Pfeife ein Garn, wie sichs auch Holger Drachmann
spitze sich in den Wolken verliert . Es war der Bulkan Halassan auf nicht besser hätte wünschen können. Der Kapitän sprach ein droliges
der Insel Tschedschu, die sich am Ausgang der Straße von Koreg Kauderwelsch aus norwegisch, englisch, plattdeutsch, pidschinenglisch
zwischen Japan und dem Festland erhebt, wo Gelbes Mer und und etwas chinefsch zusammengesetzt , ganz so bunt und planlos wie
Ehinesisches Ostmneerzusammenstoßen. Als Quelpaert ist die Insel sein Leben verlaufen war, seit er seine heimischen Fiorde mit den

land, nach der unglücklichen Weise der Engländer alle möglichen er völlig, „von all man son besten“. Aber es reichte aus, auch

möglich sei, die Insel zu besuchen und den Bergriesen zu besteigen, tanskajüte mal eine besonders blaue Blume der Romantik an, die

einander, daß ein Besuch von Quelpaert ganz unüberwindliche hat und alle Häfen zwischen Singapur und Wladiwostok mit ihren

machten , teils der Eingeborenen wegen, die roher und blutdürstiger
seien, als Chinesen und Koreaneroder Japaner es je gewesen, kühne wie Rudyard Kiplings Erzählungen aus Nordindien.

und unerbittliche Seeräuber, die von Fremden nichts wissen wollten.
In verschiedenen Hafenstädten setzte ich meine Erkundigungen fort.

Die geheimnisvolle unnahbare Insel mit der märchenhaften Höhe Jubiläum des Rühlschen Gesangvereins in Frankfurt a. M.
ihres in den Wolken verlorenen Vulkankegels kam mir nicht aus Seit langen Jahren besitzt Frankfurt zwei große Vereine zur Auf¬
dem Sinn. So leicht wie mit dem Stromboli wollte ich mich diesmal führung von Oratorien uns andern bedeutenden Chorwerken. Der von
nicht wieder abspeisen lassen. Aber überall hieß es, es sei wirklich
so gut wie ausgeschlossen , nach Tschedschu zu kommen . Zwei=, drei= zum fünfzigsten Male gejährt, sett auf Anregung des Komponisten

Regierung auf ihre Rechnung in Handelsgeschäften die Küsten später den Namen seines ersten Dirigenten, Friedrich Wihelm Rühl
besuchen läßt, den Versuch, Waren und Reisende nach der Insel aus Hanau annahm und aus schlichten Anfängen heraus so rasch

s zu bringen . Aber meist bleibt es bei dem Versuch , denn Häfen gedieh, daß man schon im Herbst 1853 zu einer Aufführung von

gibt es nicht, die ein Dampfer anlaufen könnte, und die Brandung
an den Inselküsten ist meist so ungeheuerlich, daß Fracht und Leute
nicht einmal in Booten ausgeschifft werden können. Dazu die übel¬

Gutmütigkeit des festländischen Koreaners besitze , sich auch im Ge= Rühls Rücktritt von seinem Amt im Jahre 1861 übernahm die Direktion
sichtsschnitt und in der Tracht von ihm unterscheide . In der Tat waren
ja erst vor wenigen Wochen sämtliche Christen der Insel in der
grausamsten Weise von den heidnisch gebliebenen Eingebornen ge¬ Bach und Haydn gepflegthatten , um bedeutende neuere Werke bereicherte,

über dies unerhörte Blutbad, das an die schlimmsten Zeiten der
Christenverfolgungen unter dem Vater des jetzigen Kaisers erinnerte.
In der Hauptstadt wartete man mit Spannung auf das Ergebnis
der hochnotpeinlichen Untersuchung, die gegen Statthalter und Be¬
amte, gegen alle hervorragenden Händler und Fischer der Insel
eingeleitet und mit größtem Aufwand von Zeugenbeibringung und ihm der erste Vereinsdirigent Rühl im Tode vorangegangen. Kapell¬
Vernehmungen weitergeführt worden war.

Um sich ein unabhängiges Urteil bilden zu können in der Frage
nach der Schuld an diesem Massenmord, der wegen der arg ge¬
schädigten französischen Missionen leicht einen Vorwand für eine
bewaffnete Einmischung Frankreichs liefern konnte, hatte der Kaiser
seinen persönlichen Ratgeber, den jungen Amerikaner Sands, nach
Tschedschu geschickt und mit der Einleitung der Untersuchung sowie
der eingehendsten Berichterstattung betraut. Ich traf Sands
bald nach seiner Rückkehr in Ssoul . Von ihm erfuhr ich alles,
was ich brauchte. Seine Mitteilungen waren zuverlässiger als die
Nachrichten , die ich in den Häfen hatte sammeln können von Leuten ,
die auch nur vom Hörensagen erzählen konnten. Er war der erste
Fremde, der, von dem verunglückten Besuch zweier englischer Mis¬
sionare abgesehen, seit dem siebzehnten Jahrhundert sich längere
Zeit auf Tschedschu selbst aufgehalten hatte. Den Vulkan hatte er
zwar nicht bestiegen , meinte auch, das würde wegen bestimmter
abergläubischer Vorstellungen der Eingebornen kaum angehen; aber
alles, was er mir von der Landschaft der Insel und der Alter¬
tümlichkeit der Einrichtungen der sehr merkwürdigen Eingebornen
erzählte, reizte mich so, daß ich beschloß, um jeden Preis den
Versuch zu wagen, trotz Christengemetzel und Fremdenhaß, trotz
mangelnden Verkehrsmitteln und gefährlicher See. Sands gab mir
einen persönlichen Brief mit an den ihm befreundeten Statthalter,
und unser Konsul besorgte mir vom Auswärtigen Amt in Ssoul
Pässe und Geleitbriefe, die den Statthalter mir in jeder Weise be¬
hülflich sein hießen und ihn für meine Sicherheit verantwortlich
machten. So ausgerüstet, fuhr ich mit meiner Dienerschaft
und ausreichenden Vorräten an Lebensmitteln, Getränken, Wäsche
und Kleidern für längere Zeit und alle Zufälle nach dem Hafen¬
platz Tschemulpo , um mich dort nach einer Fahrgelegenheitumzu¬
sehen. Die wenigen Europäer, die in diesem Vertragshafen leben,
erklärten samt und sonders mein Vorhaben für baren Wahnsinn .
Nur ein junger Engländer , der erst vor kurzem aus Cadiz ange¬
langt war, wo er auf einer kleinen Spritzfahrt nach Tandscha in
Marokko den Geschmack an Reisen in fremde Länder geweckt hatte,
wollte mich durchaus begleiten, wenn ich ihn in irgend einer Weise
in meine Dienste nehmen wollte. Da ich aber Dolmetscher und
Koch mit hatte und mein eigener Sekretär bin, war für den Aben¬
teuerlustigen kein Platz mehr in meiner Karawane . Er hätte wohl
auch bald die Lust verloren, wenn er schon gleich anfangs all die
Schwierigkeiten und Verzögerungen hätte durchmachen sollen , die
sich mir sofort entgegenstellten. Ich hatte von der Leitung der
koreanischen Schiffahrts=Gesellschaft, die für Rechnung des Kaisers
Handel treibt, die Versicherung erhalten, der Dampfer Tschangryong
(„großer Drache“) würde in kürzester Zeit nach Japan gehen und
mich auf dem Wege dahin auf Tschedschu absetzen. Ein Mal nach
dem andern wurde die Abfahrt des Schiffes verschoben , ein Tele¬
gramm nach dem andern kam von der Gesellschaft in Ssoul mit

e Entschuldigungen und Vertröstungen, und schließlich eine letzte De¬
pesche, leider könne die Tschangryong wegen Kesselhavarie überhaupt
nicht gehen . Ueberraschend waren diese Nachrichten weniger für
mich als ärgerlich. Ich wußte schon, daß ein Fahrplan in Korea
ebenso unmöglich ist, wie in Preußen Unpünktlichkeit bei einem im
Dienst ergrauten Schreibstubenvorstand und daß ein Schiff das
nach Wladiwostok bestimmt ist, unverzüglich den Kurs Andern und

ett nach Schanghai fahren muß, wenn der Kaiser plötzlich eine neue

Endlich, nach vielem Langen und Bangen in schwebender Pein,
Vor wvielen Jahren, als ich einmal von Neapel nach Alerandrien (wurde mir unwiderrnfich mitgeteit, die Hyenk, ein anderes von

fuhr, verspürte ich zum ersten Male die verdrießliche Gebundenheit Seiner Majestät Handelsfahrzeugen, werde eine Rundreise um ganz
des Seereisenden, der seinen freien Willen abtreten muß an den Korea antreten und dabei Tschedschu anlaufen, die erste und einzige
Kapitän seines Schiffes, sobald er an Bord kommt, und räumlich Kajüte sei mir gesichert . Ich fand einen alten norwegischen Dampfer
und körperlich, politisch und rechtlich unter die Oberhoheit des im Hafen liegen, vor zwanzig Jahren in Bergen gebaut, mit be¬
Schiffsführers gerät. Unser Dampfer, einer der ältesten und ehr¬ scheidenem Tonnengehalt von 700 Tonnen und dem echt nordisch
würdigsten Kästen der frühern Florio =Rubattino=Linie, ging viel anmutenden Namen „Bankchef Henriksen“, der nur außen an der
dichter als sonst üblich an den Liparischen Inseln vorbei und fuhr Schiffswand am Bug und auf den Rettungsringen mit dem neuen
zum großen Entzücken der Reisenden ganz nahe unter dem Strom= koreanischen Namen in lateinischer und chinesischer Schrift überpin¬

der sich wie ein gewaltiger Gebieter erhebt zwischen den zahlreichen richtige nordische Seebären, wie sie im Buch stehen. Erster Steuer¬

weniger machtvoll geformt und gelegen sind. Der kühne Kegel von der Besatzung unverfälschte Eingeborene, die nur aus prak¬

sich da oben auf seiner Kuppe träumen lassen: mehr als 900m in besser bedienen konnten. Etwa 60 Reisende hatten sich eingefunden,

Die Fahrt wurde zu einem Hochgenuß . Herrliche Landschafts¬
der Zwergenkinder aussehen würden und die gewaltige Einsamkeit bilder entlang der malerisch zertrümmerten Felsenküste , Tausende

näalich pike, auf die Iusel zu gelangen, ad er mich nicht mit den Geschskteis auf alen Seiten begrenzten, nertoltrbig gesornte
koreanische Dschunken mit ungeheuern Segeln aus Bambusmatten ,

wollte auf Aegypten, das eigentlich Ziel und Zweck meiner Reise dazwischen schlanke, schnellsegelnde japanische Schuner mit europäischer

harmlos Blödsinnigen zu tun hätte, zuckte die Achseln und sagte Tönen von rosig und blaugrau gebadet , die mit den überraschendsten

achtung des seebefahrenden Mannes für den Laien und die naive) der Morgenfrische solch märchenhaft geheimnisvollen Schleier breiten .
Landratte lag in seiner Antwort. Ich sehe ihn noch vor mir, er „Der Herr der zehntausend Inseln“ ist einer der dichterischen Bei¬
wir ein kleiner dicker Knirps, der mir kaum bis an die dritte namen des Landesheren und hier scheint einmal die Myriadenzahl
Rippe reichte , sehr elegant, mit zierlich geschniegeltem Haar und keine Uebertreibung zu sein. Die Inseln wollen kein Ende nehmen ,
spitz gewachstem Schnurrbärtchen, eigentlich sehr ünsemännisch an¬= nirgend bietet sich ein unbehinderter Ausblick auf die freie See.
zuschauen , aber doch so überlegen in seinem spötischen Lächeln, Das Mer, das hier den Witerungsausgleich zu ertagen hat

der sich einbildete, es gäbe irgend etwas in der Welt, außer den Ostmeer mit den japanischen Gewässern und ihren raschen Strö¬
Naturgewalten, was die Fahrt eines Postdampfers auch nur um mungen, hat hier ein höchst launisches Fahrwasser gebildet, das den

Schiffer Tag und Nacht auf Posten sein heißt. Mein braver
und jetzt war ich auf meinen Fahrten im äußersten Osten Kapitän kam kaum für ein paar Stunden des Tags herunter von

wiederum, und zu wiederholten Malen, an einem folchen einsamen der Brücke. Dann aber setzten wir uns in seine gemütliche enge
Vergriesen vorbeigekommen, der sich noch mehr als doppelt so hoch Kajite, brauten uns einen gehörigen Semannsgrog und spannen

auf unsern Seekarten verzeichnet , und der Vulkan als Mount Auck= chinesischen Gewässern vertauscht hatte. Keine Sprache beherrschte

Berge, Inseln, Flüsse, die sie zum ersten Mal sehen, nach einem Fremde, die einigermaßen Gehör für fremde Sprachen hatten teil¬
Mitglied ihres Herrscherhauses oder des gerade am Ruder befind = nehmen zu lassen an dem reichen Schatze seiner köstlichen Erzäh¬
lichen Ministeriums zu nennen. Auch in diesem Falle erkundigte lungen. Zuweilen schmeckten zwar seine abenteuerlichen Geschichten
ich mich bei meinem Kaptän nach den Mäglichteiten, auf diese Iusel gar zu sehr nach Semamslatein. Aber mir schien , mit ihren

zu gelangen. Ich war unterdessen zwar selbst recht weit in der Wurzeln waren sie doch im eigenen Garten dieses nordisch=ostasia¬

Welt herumgekommen und stellte nicht mehr die kindliche Frage , tischen Odysseus gewachsen, und nur bei wiederholtem Vortrag

ob der Dampfer mich nicht absetzen könnte. Aber ob es überhaupt setzten sie in der Treibhausluft von Grog und Tabak in der Kapi¬

wolte ich gern wissen. Und der japanische Kapitän meines Dampfers stutzig machen konnte. Wer aber ein halbes Leben auf großen

war höflicher als der Italiener, lang und breit setzte er mir aus= Segelschiffen und kleinen Dampfern in diesen Gewässern verbracht

Schwierigkeiten biete, teils der Meresströmungen wegen, die für Geheimnissen wie sein Schiff kennt , der hat einen Vorrat von Ge¬
schichten erlebt , woraus sich ein stattlicher Band von „Plain Tales

größere Fahrzeuge die Ansegelung der Insel höchst gefährlich krom the Seas“ zusammenstellen ließen, so fesselnd und abenteuerlich unter der anfeuernden Leitung Fr. W. Nießens das Programm. In
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Bethovens schwieriger „Aissa Solemnis“ schreiten konnte. Sie glückte
bei einem Chor von etwa nur 70 Stimmen und erwarb dem Verein
so viel Ansehen, daß auch eine Anzahl Mitglieder des damaligen
Frankfurter Bundestags dem Verein als passive Mitglieder beitraten,

beleumundeten Eingebornen! Ein rohes Pack, das nichts von der ut. g. auch der preußische Bundesgesandte Otto v. Bismarck! Nach

der aus Frankfurt gebürtige Franz Friederich , der die Prograume
der drei alljährlichen Vereinskonzerte, die bisher hauptsächlich Händel,

tötet worden. Das ganze Land war noch in größter Erregung wie Schumanns „Paradies und Peri“ (1867) und „Faust“, sowie
Brahms' „Deutsches Requiem “ (1873). Unter den Solisten bei diesen
Konzerten befand sich besonders häusig der damalige Postbeamte Karl
Hill aus Idstein, der dem Verein lange angehörte und ihm auch treu
blieb, nachdent er seine so ruhmvolle Theaterlaufbahn eingeschlagen, die
ihn auch verschiedene Male über die Bühne des Bayreuther Festspiel¬
hauses geführt hat. Friederich starb 1876; zwei Jahre vorher war

mieister wurde nunmehr Julius Kniese aus Altenburg, dessen Name
in der Folge gleichfalls so oft in Verbindung mit den Bayreuther Fest¬
spielereignissen genannt worden ist. Die acht Jahre seines Wirken
m Rühlschen Verein bilden in dessen Geschichte eine neue, wichtige
Epoche; der damals in Frankfurt noch vorherrschenden klassisch=konser¬
vativen Geschmacksrichtung gegenüber trat Kniese mit Berlioz und

X Musikalisches.

Schelble gegründete Cäcilienverein blickt bereits auf eine mehr als
achtzigjährige Tätgakeit zurück, und eben jetzt hat es sich auch bereits

mal im Jahre macht zwar einer der Dampfer, die die koreanische Schnhder von Wartensee ein kleines Vereinswesen begründet wurde das Geltung kam. Im übrigen bot das Programm die „Eurhauthe = Oiwver¬

Liszt, mit „Fausts Verdammnis“, der „Heiligen Elisabeth“, mit
„Christus“, dessen Erstaufführung im Beisein Lizts erfolgte und
diesem eine hohe Meinung von der Leistungsfähigkeit des Vereins
beibrachte. Alls Kniese, reich an Auerkennung, aber auch an
Anfechtung , Frankfurt wieder verließ, im Jahre 1884, wurde
Professor Dr. Bernhard Scholz, der ein Jahr früher die Leitung
des Hochschen Konservatoriums in Frankfurt angetreten hatte, zum
Dirigenten des Rühlschen Vereins gewählt, dem er noch heute als
rüstiger Siebenundsechziger vorsteht . Von seiner kundigen, energievollen
Hand sind die Vereinsbestrebungen wieder in ein mehr konservatives
Fahrwasser gelenkt worden. Aber obschon in ihm der Parteimann,

r wiederholt in Wort und Schrift scharf gegen moderne Kunstrich¬
tungen zu Feld gezogen, sehr kräftig ist, war Scholz doch einsichtsvoll
zeuug, seinen Gesangverein nicht völlig gegen die uenen Tonschöpfungen
zu verschließen. Er hat z. B. Rubinstein mit dessen „Verlorenem
Paradies“, César Frank mit den „Seligkeiten“ zu Wort komimen lassen

nd gleich dent letzterm Werke auch das Oratorium „Franciscus “ von
Edg. Tinek und die Pasionsmusik von Felix Woyrsch zuerst in ganz
Deutschland aufgeführt. Dieser und zahlreicher weiter ins einzelne
gehenden Denkwürdigkeiten erfreute sich unn der Verein als er am
jüngsten 18. Oktober mit zahlreichen Gästen zi einer akademischen
Feier seines 50jährigen Jubilcäums versammelt war. Der jezige
Präsident, Professor Dr. Gotthold, hielt die Festrede, in welche au
entsprechenden Stellen der Vortrag von Kompositionen der vier Vereins¬
sirigenten eingeschaltet war. An diesen schönen Akt reihten sich die

Glückwünsche befreundeter Sangeskörperschaften aus Frankfurt , Mainz
und Darmstadt. Der Rühlsche Verein ernannte seinen heutigen Chor¬
meister Prof. Dr. Scholz zum Ehrenmitglied; den beiden hingeschiedenen
Dirigenten hatte er am Morgen dieses Tages auf dem Frankfurter
Friedhose , wo beide bestattet sind eine Huldigung dargebrecht . Am
Montag=Abend folgte dann im Saalbau, der seit seinem 41jährigen

bestehen die Stätte der Vereinskonzerte gewesen ist, eine neue gediegene
emnis“, die eine der ersten Taten RühlsAufführung der „Missa
jährigen Feier des Vereins erklungen war.gewesen und auch bei der 25sa

die solistsche Mithülfe leisteten diesmal die Sängerinnen Fräulein
Reta Geyer aus Berlin, Fräulen Muriel Foster und Herr Ley=Bernon
us London sowie Dr. Felix Kraus aus Leipzig; der instrumentale

Teil wurde vom Theaterorchester, das schon seit langen Jahren den
Vereinskonzerten beisteht, von Herrn Hugo Heermann (Biotinsolo im
„Benedictus“) und von Domorganisten Hartmann besorgt . Diesen

Kräften, dem Chor und Herrn Professor Scholz, der dem hoheitsvollen
Werke musterhaft vorstand, wurde von der Hörerschaft bezesserter Bei¬
fall dargebracht , worin zugleich herzicher Dank für das fünfzigjährige
erfolgreiche Wirken des Vereins im Dienste der Frankfurter Musikpflege
eingeschlossen war.

Aus Rheinland und Westfalen.
Der Barmer Lehrergesangverein eröffnete den Konzertwinter

unter Karl Hirsch mit einen Schumann=Abend und brachte „Der Rose
ilgerfahrt“ sowie das „Zigennerleben“ zu schön klingender , packender
Ziedergabe. Aus „Frauenliebe und Leben“ spendete Frau Beermann¬

Lützeler einige ursprünglich empfundene Gesänge und in Gemeinschaft
mit Frau Karoline Kaiser Duette aus dem spanischen Liederspiel . DerAllgemeine Konzertverein (Barmer Volkschor) begann unter Hopfe
mit Haydns Jahreszeiten , die auch jetzt wieder äußerste Frohlaune

saglichkeit erzeugien dank einer flotten Ehorleistung und derThart516 kteristik des Orchesters . Die Solisten waren der
wohlbekamte Karl Mayer, der vielbersprechende Konzertsänger und
namentlich ein feines Tongefühl offenbarende Tenorist Albert Jungblut

sowie die bewunderte Rose Ettinger, deren hochentwickelte Gesangskunst
in einer saubern Ausarbeitung der Kopftöne gipfelt. — In Koblenz

b der dortige Organist Ritter ein gutbesuchtes Orgelkonzert in der
idtischen Festhalle , deren Orgel er in trefflicher Weise meisterte. Eine

gediegene Beihülfe bildeten die Cellovorträge Ludwig Eberts. — Im
ersten philharmonischen Konzerte des Kapellmeisters Hüttner in Dort¬
mund kam Emil Sauers neues zweites Klavierkonzert Cmoll, n
dem Komponisten am Klavier, zur erstmaligen Aufführung. Sauer
zelangt hier, im Gegensatz zu seinem ersten Konzert , zu einem freiern
Kurs in Richtung und Form. Groß angelegt , von künstlerischen Ernst
durchdrungen , wenn auch nicht gänzlich frei von äußern Effekten, mit
einer reichen, dem Soloinstrument gegenüber fein abwägenden Orchester¬
begleitung erzielte das Konzert einen großen Erfolg und wurde, wie die
spätern Solostücke, vom Pubikum begeistert aufgenommen . Hüttnererrang
durch die feinfühlige Begleitung des Klavierkonzertes , wie mit den drei vor
turzem in Köln zu Gehörgebrachten Wagnerschen Vorspielenlebhaften Erfolg.
Dem Elias, der von 1846 bis 1897 neunmal in Elberfeld zur Auf¬
jührung gelangt war, verhalf Dr. Hans Haym zu einem durch¬
schlagenden Erfolge. Der Chor war nahezu makellos, die Solisten
Carola Hubert =Köln, Frau Cahn=Post=Elberfeld und Albert Jungblut¬
Berlin versahen ihre Parien mit musikalischer Sicherheit und fein¬
sinniger künstlerischer Auffassung . Für Prof. Messchaert , der in der
Hauptprobe aller Welt Bewunderung erregt, mußte der Opernsänge
pans Spies vom Elberfelder Stadttheater einspringen , der sich seiner
Aufgabe unter voller Ausnutzung seines klangreichen Organs mit er¬

er Sicherheit entledigte. — Das erste Sauset=Konzert nahm
irkem Besuch einen anregenden Verlauf. Moriz Rosenthal, der

rmende Tausendsassa, erregte namentlich mit der Liszischenantelle begesstrien Beifall. Die Tenorstimme Ley Vernons, der
eine Messasarie in englischer Sprache, sowie deutsche, französische und
talienische Lieder sang, erwies sich als nicht sonderlich metallreich ,
während die Sopranistin Grace Fobes beinahe ein weiblicher Rosenthal
des Koloraturgesangs genannt zu werden verdient, wozui das düune.
aber säuberlich geschulte und weittragende Organ sie umso leichter be¬
fähigt . Die Begleitung besorgte A. v. Othegraven mit vollendeter
Anpassung. — In . =Gladbach begann die Cäcilia ihren Wiuterfeld¬
zug verheißungsvoll genug. Das Programm unfaßte die ersten Szenen
aus dem Tannuhäuser in der Pariser Bearbeitung, das große Duett
aus dem ersten Akt der Götterdämmeruung zwischen Siegfried und
Brünnhilde, an das sich selbstverständlich die Rheinfahrt Siegfrieds
mschloß, endlich Frank ban der Stuckens spmphonische Dichtung Pas

triumphans. Es war eine Freude , das straffe Zusammenspiel und den
charatterstischen Klang des Orchesters unter Gelbke zu beobachten. Im
nächsten Winier soll denn auch endlich ein würdiger Konzertsaglerößnet
werden. Die Soli wurden durch Fran Rüsche=Endorf und Herrn Pat
aus Kassel mustergültig durchgeführt . Pax triumphans ist ein iuer¬
essantes Werk, das hinsichtlich des orchestralen Kraft= und Massenaus .
gebots freilich niehr für amerkanische Säle und Hörer verechilet“ihk
aber auch in der alten Welt recht imposant wirk , den Widerstreit
zwischen Hader und Güte und deren Ausgleichung durch den Frieden
mie dem Schiuschoral „Rum danker alle Gott“ reche witrktungspol schit.ert. 2das Stück fand lebhaften Beifall. — In Hagen i. W. starbder dorige Musikdirektor Emil Kayser an einem Leberleiden im Altervon 59 Jahren. In Barmen geboren , empfing er seine Ausbildung
m Kölner Konservatorium unter der besondern Ueberwachung Hillers.Er nahm in Habre bis zum Kriege eine geachtete Stellung als Klaver¬lehrer ein, übersiedelte dann nach Aachen, von dort nach Lennep , Elber¬

feld und endlich nach Hagen, wo er seit 1881 als Dirigent des städtischen
Gesangvereins, als Organist der evangelischen Kirche, später auch als
Dirigent des Hagener Lehter=Gesangvereins eine sehr ersprießliche
Tätigkeit entfaltete . Noch in den letzten Jahren gab er dem
Konzertleben der Stadt einen erneuten Auschwung . Auf dem
letzten Dortmunder Musikfest legte er einen Beweis seiner Geschick¬
lichteit in der Chorleitung vor weitern Kreisen ab. Kayser war
eine ungewöhnlich liebenswürdige und kollegiale Persönlichkeit. —
Das erste Konzert des Musikvereins in Münster i. W. wurde mit
des jüngst verstorbenen Hofkapellmeisters Klughardt sonnig heiterer
Symphoniie in =dur unter vielem Beifall eröffnet. Frau Crämer=
Schlegel erfreute durch ihre bekannten Vorzüge . Die -dur=Toccatta
von Bach=Esser, sowie die große Leonoren =Ouvertüre vervollständigten
einem eigenen Violinabend erwies sich Herr Kurt Brenken aus
Arnsberg als ein vielversprechendes Talent , dem aber noch die künst¬
lersche Reife sehlt. — Der Oberhausener Musikverein (Dirigent

Alfred Honndorf =Essen) brachte Kreutzers Nachtlager in Granada mit
den Solisten Frl. Alice Ohse und den Herren Vanoni, Salcher u. a.
unter Mitwirkung der Duisburger städtischen Kapelle zu erfolgreicher
Aufführung. — Das erste Musitvereinskonzert in Osnabrück führte
den vorzüglichen Geiger Professor Halir herbei, welcher das Beet¬
hovensche Violinkonzert und namentlich das Larghetto zu vollendeter
ture, Haydns Es-dur=Siufonie, den Hirtenchor aus Schuberts „Rosa¬
nunder uind „Meresstille und glückliche Fahrt“ von Bethoven.
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Die für die Geschäftsführer

gebenen Vorschriften gelten auch für

K. k. priv . Südbahn - Gesellschaft .
Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der am 27. November d. J.

10 Uhr vormittags, in Wien, ., Eschenbachgasse Nr. 9, Saal des österi
Ingenieur- und Architekten -Vereines, stattfindenden

dreiundfünfzigsten
ausserordentlichen

Generalversammlung
eingeladen .

Tagesordnung :
uf Aenderung des Art. 32 der Statuten , betreffendun1 setzung des Verwaltungsrates , eventuell auch noc.10

mit im Zusammenhange stehender statutarischer Be¬anderer
stimmur

II. Teilweise Ergänzung des Verwaltungsrates und eventuell Wahl
in neuen Verwaltungsratsmi

ahmen bezüglich der für dener provisorischeIII. Berich
zzember l. J. vorgesehenen Verlosung der gesellschaftlichen

1 Prioritäten.3
lach Artikel 22 der Statuten können der Generalversammlung nu

ene Aktionäre beiwohnen, welche mindestens 40 Aktien besitzen 1eralver¬ns 14 Tage vor dem Zusammentritte derlieselben
sammlung bei einer der nachstehend verzeichneten Kassen hinterlegt

haben , und zwar:
in Wien bei der k. k. priv. österr. Creditanstalt für Handel

und Gewerbe
bei Herrn S. M. von Rothschild oder
bei der Liquidatur der Gesellschaftam Südbahnhofe(Administrationsgebäuc
bei der ungarischen allgemeinen Creditbank:n Budapest
bei der Filiale der k. k. priv. österr. Creditanstaltin Triest

für Handel und Gewerbe;
in Frankfurt . M. bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft;

bei Herrn S. Bleichröder , oderBerlin
bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft:
bei den Herren L. Behrens &amp; Söhne;n Hamburg reitseim Schlesischenin Breslau

rr &amp; Comp. ;i den Herren vonin Basel
bei der Schweizerischen Creditanstalt:n Zürich

in Paris bei der Depot-Kassa der Gesellschaft, rue Laffitte 26;
bei den Herren N. M. Rothschild &amp; Söhne;in London
bei der Banca Lombarda di Depositi e Contoin Mailand

Correnti;
Lombard, Odier &amp; Comp.en Hin Geni e en Cambefort , F. u. C. Saint Olive undin Lion Comrei Veuve Morin 5 sitenscheine und Legiti¬nerten Aktien weren die

olgt, welch letztere den Zutritt zur Generalversamm¬Konsks
Abwesende Aktionäre können sich mittels schriftlicher Vollmacht

iurch einen andern Aktionär vertreten lassen, der selbst das Recht der
me an der Generalversammlung hat. (Art.Teiln

Vertretungsfalle ist die auf der Legitimationskarte vorgedruckte
eigenhändig zuzufüllen, von dem VollmachtgVollmach tur derNovember beistens:tigen ichzuweisen, wobei beSücbah wird, dschaft in W.

11t. 25 der Statuten kein Aktionär mehr als 10 Stimmen aus
kechte und mehr als 20 Stimmen aus eigenem Rechte und als Bevoll¬

mächtigter anderer stimmfähiger Aktionäre in sich vereinigen kann. k0Wien, am 20. Oktober 1902.
Der Verwaltungsrat.

Nachdruck wird nicht honoriert .

Restaurations¬

Vervachtung .

In großer Industriestadt Westfalens gelegenes ,
altrenommiertes und gut besuchtes

Bier - Restaurant
oll zum 1. April nächsten Jahres (event, nach

Uebereinkunft) an einen

tüchtigen Wirt

unter günstigen Bedingungen
anderweit verpachtet werden. Der Bierumsatz

bedeutend u. das Geschäft durchaus rentabel.
Reflektanten, velche angemessene Mitte

n, wollenVerfügung hab erer VerharlegurS 5ih
HIlrichten.

Montag 27. Oktober
und folgende Tage ,

al 4½ Uhr nachmittagsdes d, werde zu Köln,
Hohestr
olle g: 164, eirea 350 wert¬

älde, als: Jagd=
sten, Genre,stücke, Lai riegsbildeilllebe

igenbilder uswarie
oon be

eigern . Sehr gün
Weihnachtsgeschenken.he 650gung im Lokal Hohe¬

traße 164 täglich.
Der Auktionator

und Gerichtstaxator :
A. Kaufmann .

Krankheitshalber altrenommiertes
Restaurant

it vielen Vereinen, in bester Lage
f. billig zu verkaufen.verfelds, io lich. Hoher KorMill

u. S nz. Angebote11.
1D Z 636 an die Exp. d. Bl.

Bekanntmachung .
Für die neuerbaute städtische Badeanstalt sollen

die notwendigen

Wäschestücke
im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

Das Verzeichnis derselben, sowie die Probestücke liegen
im Amtsgebäude Grashof , Zimmer Nr. 17, zur Einsicht
aus, und kann ersteres gegen Erstattung von 0,50 Mark
daselbst bezogen werden.

Die Angebote sind, mit bezüglicher Aufschrift versehen, bis
Sonnabend den 8. A

vormittags 11
3.

Herdfabrik
Ges. 6mit den neuesten Mi en ausgerüst

nehmens ist gut beschäftigt, in industriereicher Gtererhältnissend lieg ter31instigen ngung
nerbieten unter D S 630 an die

1 Exped. d. Blattes .
Jagd - Gut .

Schönes Jagd=Gut, herrschaftliche
eue Gebäude, ist zu verkaufen oder

hen. Anfragen u. K W 438zu v
bed. d. Bl.
Mehl = und

Fourage =Handlung ,
n Geschäftsaufgeentabel, wbillig zu verkaufet50 Mille erforder¬

lich. Angeb. u. D M 268 an die Exp. 21

Ein größeres Warenhaus
estfalens , in bester Geschäfts¬

ige einer großen Stadt des
zustriebezirks , im Taxwevon 23000 ,<space>wü nscht<space>behufs<space>

∆ 0Neubesetz

50 000 Mun .
auf sichere 2. Hypothek1

nehmen . Angeb. u. D P 627
an die Expedition d. Bl.

tm nicht auf eine Bankverbindung
Ui angewiesen zu sein, sucht ein Fa¬

n Kapital vonbrikbesitzer
%%

se werden :: lun
besen Geschtshäuser

n9 3# # 5rein
Us. Angebote unter D J 621 an
e Expedition d. B
Lüchtiger Fachmann der Le

* mittelbranche, Deutscher , sue
les, streng reellein hochrer 15

rnehmen in den Donauländerne
Kapital v. 20 —30 Mille
inter günstigsten Beding. Gefl. Ang

u. E F 522 an die Exp. d. Bl. 2r

einschließlich etwaiger Probestücke einzureichen, und findet
die Eröffnung der Angebote zu dieser Zeit im Amts¬
gebäude Grashof, Zimmer Nr. 17, statt.

Solingen, den 22. Oktober 1902.
Der Oberbürgermeister :

Dicke .

Binendirrirt

Nahe der Grafenberger Chauss
schönste ruhige Lage (Goethestraße ), in
unmittelbarer Nähe der Straßenbal
mit Verbindung nach allen Richtung

er Stadt und Umgebung, ist e
1894 herrschaftl ., solid erbautes Hai

er zu kausendire vom Eigente0schöne RäumD
oßen Trockenspeicher Vorratskammer ,

roße Waschküche und geräumige Kelle
as= u. Kanalanschluß sowie 8 M

iefen Vorgarten und schönen GartenFesteriter dem Hause.
gebote unter Df B284654 000 4

in Rudolf Mosse, Düsseldorf. (815

Infolge Sterbefalls
des Besitzers ist das Geschäft
A. Sander, Metallwaren¬
Fabrik , Offenbach a. M.

kaufen.∆ 5 seit 30 Jahren existierende
Etablissement sichert zwei tat= und

ipitalkräftigen Herren nachweisl
ausgezeichnete Existenz .

Die Fabrik steht im vollen Betriek
und ist auf Monate hinaus mit loh¬
nenden Aufträgen verse

Vermittler verbeten. Besuch von
Interessenten erwünscht. H12

Associé
in tücht., erfahr. deutsch.

chmann r gutsundiertes
nereiuntern . in Paris
Einlage A75000, solide

Grundla u. günstige Beding .
lisiko ausgeschl . Ehrenh. Cha¬

ngekrakter Hauptbedir 5 anerbeten unter K
Haasenstein &amp; Vogler, .=

H11., Berlin 2 8.

Eine bedeutende Unfall- und Haftpflicht -Versiche.
rungs-Aktien-Gesellschaft mit Nebenbranchen beabsichtigt

m 1. Januar 1903 für die Regierungs-Bezirke Arns¬
berg und Münster eine

General - Agentur
mit dem Sitz in Dortmund zu errichten

Jroßes Agentennetz und ziemlich erhebliches Inkasso vor¬
handen.

Kautionsfähige Bewerber , welche die Branche gründlich ken¬
nen und die Befähigung besitzen , das vorbandene Geschäft ange
messen weiter zu entwickeln , belieben ihre Angebote mit Lebens¬

uf und Referenzen unter J D 6080 bei Rudolf Mosse,
Berlin SW. , einzureichen. 818

Rudolf Mosse
KölnObenmars¬

pforten 2/4
# # 0
□

Annoncen¬
Annahme für
alleLeitungen

Vertretungen
für Berlin nur wirklich leistungsfäh. Häuser sucht angesehene

lventer, christl. Kaufmangewandter Verkäufer, vorzügl. ein
s- u. Expor en. Generalveührt bei Warenhäusern

erwünscht. 0.tung mit Kommissionslag r K V 724.- ., Berlinan Haasenstein &amp; Vogler,

Großes Haus
in feinster Lage von Frankfurt
a. . , in welchem ei

Familien - Pension
nd Privathotel betrieben wirdmit Inventar bei mindestens

20000 . A. Anzahlung
zu verkaufen .

Reflektanten erfahren Näheres
unter F C G 710 durch Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M. 81

Haasenstein &8
Vogler , . = G.

Köln Sohestrasse 113—
Fernsprech=Nr. 600.

*cen-Ann1. Ruslande:Air aite eihune

In einem

russischen

Exportgeschäft
oder Bankhaus sucht ein tüchtige
deutscher Kaufmann, der bi¬

einem der größten Geschäftshäu
Petersburgs konditio 5

chen als auch dervohl de
utschen St e in Wort und

Schrift vollkommen mächtig ist, unter
scheidenen Ansprüchen
Vertrauensposten .
Prima Referenzen des In= und

des stehen zur
sorzeiger dAng te

Kredit=Rubels A C 08425 ost¬
lagernd St. Petersburg.

iburger Firma, welche Schlesn
bolstein, Hannover u. Mecklenburg

bereisen läßt, sucht
Vertretungen

leistungsfähiger Fabriken.
Angebote unter L. 4418 bef. G. K

Daube &amp; Co. , Hamburg 11. do
armer Fabrik in Damen =Be¬
sätzen sucht einen tüchtigen

gegen Provision. Angeb . u. T W 1938
in Haasenstein &amp; Vogler, . =G.

H12Köln.
Vereinigte Staaten .

ann mit guten Verbindunge
∆

05
d nach New York fährt, ist be¬

sandeln , Patente zu verkaufen u
Agent. zu errichten. Allan Dale,
7 Union Court, London, . C. no

Für patentamtl . gesch., konkurrenzlose
Postkarten - 50

eführt. PlatzvertreterNeuheit wird ein
gen hohe Prot Ang. m. Ref. u.

L 1078a. G. . Daube &amp;Co. , Leipzi
kensterglasgeschäft

sucht für Vertreter VecnissionKöl

en

Handstrich - Ziegelei
im Vorortverkehr Berlins

u. Un¬i. unmittelb. Wasserverbindg. bes. Umst. halb. zu verk
se.lager, bevorz. Fabrikat, vorteilh. Betrieb iltnifchöpfl .

e 100000 bis 150000 M erforderlich. Ang. erbetenZur 1
u. HW681 an Haasenstein &amp; Vogler, . = . , Berlin W. 8.

In einer Universitäts =, Garnison¬
Industrie= u. Provinzialhaupt¬

stadt (über 28000 Einwohner) ist ei
allen der Neuzeit entsprechender

Einrichtungen (elektr. Licht usw.) ver¬
sehenes

Hôtel - Restaurant
it sämtlichem , ganz neuem Inventa
samilienverhältnisse halber billigst mi

Anzahlung an tüchtigen Fa
zu verkaufen. Gest. Angeb. erb

Nr. 2852 an G. L. Daube &amp; Co. ,
Köln.

Eine im Betrieb befindliche
Schuhfabrik

ist unter günstigen Bedingunge
erkaufen. Angebote unter C A 588

die Exp. d. Bl.
Ein großes

Geschäftslokal
im en=Revier, für alle Branchenasse sofort zu vermieten. Ang. u.3936 bes. die Ann. =Exped. Jak.Vowinckel, Elberfeld . Bh

Etwa Mk. 40000
E hinter Mk. 8500

ge Taxe Mr. 146
bek

Bonigeld,
omptem Zinszahler auf elegantes
genhaus Ringstraßeg

Angebote unter S G 160 an die
2d. d. Bl.

Erst* Sppothel von 21290000
0 Hektar großes herr¬haftlich der Nähe von Kr

mit reicher Jagd bebäulich¬keiten wird aufgen
sefl. te mit Zin erbetenunter S H 161 an die 1. d. Bl.

zabrikgeschäft im rheinisch¬
I westfälischen Industriebezir
sucht zum sofortigen Ein¬
tritt einen

gewandten , jungen
18

Aorkrsponbenten
des Französischen und
Englischen in Wort und
Schrift mächtig .

Gefl. ausführliche Angebote unter
Beifügung einer Photographie und

eugnisabschriften, sot n ichrittstermins, der an
serenzen unter EP672 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Adliger inaktiver Offizier, anfang

mehrjähriger Leiter grö¬
ßerer Landwirtschaft, sucht

Lebensstellung
als repräsentativer Leiter eines grö¬
ßern Betriebes. Ang. u. K Z 726 an
Haasenstein &amp; Vogler, . = . ,
Berlin W. 8. HI.

Weinküfer .
Ein jun Weinküfer auch als

∆ 70Volon
K 256 an die Ann.=Erp

D. Schürmann, Düsseldorf. Sp
unger Mann, 17 J. alt, kath., sucht

O gestützt auf beste Zeugn. , Stelle ils
Volontär in Export =Geschäft. Angel

tit Ang. der Bedingungen u. EE52van die Exped. d. Bl.

Hotel

zu verkaufen .
mitHaus

gediegenem Itmit 9 eizungralb
u. elektr. Licht, ca. 50 Räum

davon 5 Wein=, Speise= und
Restaurationssäle , 24 Fremden¬vor¬zimmer , schöner Garte

ptbahn¬am Habscher Luge. , Iudustriesadthof einern
brauereifrei, ist für 210000 c

tit 30 000.4 Anzahlung
Näheres erfahren Re¬

auf Anfrage unter
G 318 an Haasenstein

&amp; Vogler, . =G. in Frank¬
furt a. M. 1112

iets in vollem Flor be¬10 chäft ., alteingef., gut reust.
Fabrik interessante

anche, 5
iter, mit wundersch., wertv .950

s. an Peripherie Prov.
Elberfelds , aus Ge¬

sundh.=Rücks. preisw. z. verk . od.
in1 5Teilhaber ren

8 Gesch. eventl. allein über¬
nehmen kann. Nur Bewerb.

röß. Verm . w. s. m. unter9∆ 1909 an Haasenstei
&amp; Vogler, . = . , Köln. HI.

Beteiligung .
Für ein durchaus solides

und MaschinengeWerkz
vird ein tüchtiger Fachhann 90

Teilhaber
oder ein stiller Teilhaber ge¬
sucht. Gefl. Ang. u. W H 32:

1 Haasenstein &amp; Vogl¬
. = . , Frankfurt a. M. 112
Tüchtiger Kaufmann,

w. Korresp., sich., energ. Auf¬
treten, für größ . Agent.=Gesc

r Vertret . des Chefs u. spä
#eteil. n. d. Ausl. gesucht. E

inz. erford. Ang. m. Z
chr. u. Photogr. u. L. E

31 an Haasenstein &amp; Vog¬
ler, . = . , Verlin W. 8. H12

Vertretung
leistungsfähiger Fabrikanten der

rach - Brahche
sichtigen je 14 Jahrenn deu Aung„ gerenzen .mann gesucht. Feins

Gefl . Anerbiet. u. F MH7378
an Rudolf Mosse, Frankfurt
a. Main

erhält , wer ein. ehem. 23j. evang.
Studenten (3 J. Hochschulstud .

der Chemie) sofort irg. eine be
ahlte, pass. Stellung verschafft .

sender ist s. repräsent. , ener¬
isch, mit vorzügl. Studienzeug:

u. Refer. versehen u. wür!schnell u. sich jede
inarbeiten. Angeb . u. W B 317

Haasenstein &amp; Vogler, . = . ,
ankfurt a. Main. H12

Lunger Kaufmann der Textil¬
O branche , sucht, gestützt auf beste

Zugnisse , sofort oder später Stelle für
Kontor, Lager oder Reise. Gefl. An¬

ote u. H2391 an die Exp. d.

Brrirrter

gesuchtm
ihigem Haushr leiVerkauf 80Allen, Mareelines a1

oas=, Rüschen=, Passementerie¬
ind Hutschmuck =Fabri tei 15llen für diese Industrieen

komm. Plätz Ang. u. J B 1466
an Rudolf Mosse, Verlin SW

Pr.
on¬

Ingebote in franz. Spra
E H 665 an die Exp. d. B

0Berg Knge“pion &ampCm. HII2Zigarren =Fa. , Hamburg

818Leistungsfähiges
Berliner Spitzen¬
und Stickereihaus
sucht per 1. Januar tüchtige

Reisende
torddeutschland .komm

sranchekundige und bei Kund¬
Herrenhaft gut eingeführt. JK 8636vollen sicht

an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Tack .
sef. rhein. Lack.Alte, langjähr.

fabrik sucht für sofort einen wirklich
tüchtigen

Reisenden ,
undsch. inder spez. die bessere Kons.¬

Westf. bereits für andeei en mit nachw. Erfolg besuch
hat. Ausführl. Angeb. mit Reser., Ge¬
haltsanspr. und Zeugnisabschr. unter
E K 667 an die Exp. d. Ztg. pe
D: *

Tüchtiger Kehsender ,
mit der Wasserl.=Artikel= u. Dampf¬

rmat.=Branche vertraut, für Süd¬
Deutschland gesucht. Angeb. mit Zeug .

nterabschriften u. Gehaltsans .
DD 616 an die Exp. d. 2

rfumeriegeschäfterzesucht ein in
gut eingeführt

Reisender ,
welcher noch ein neues antiseptisches

mit vertreiben will. Ang.Kos
i. W L. 593 an die Exp. d. Bl. 21

Buchhalter
perfekt, welcher in der Spe¬
ditions- und Kohlenbranche
tätig, tüchtiger Disponent ist,
zum 1. Januar 1903 gesucht
Ang. m. Gehalts-Ansprücher
u. DX 655 an d. Exp. d. Bl. (35

Vertrauensposten
sucht äufserst solid. , nücht. ,
31jähr. gesunder Mann mit
schön . Handschr . als Kass
ote, Geldempfänger, Bureau- oder

Hoteldiener oder dergl. Prim
Zeugn. u. Ref. sowie Kaution
od. Bürgsch. in belieb . Höhe

zu Diensten. Französ. u. Engl.
Gefl. Angeb. u. M M 478 an di2WExped. d. Blattes.

Erfahr . Kaufmann ,
SteEnde 30er, Christ, verh., s.

stusw.als Geschäftsführer od. La
in jedender Nahrungsmittelb Angeboten Unternehmuran

F 1491 an Haasenstein
Vogler, . = . , Elberfeld. H12

eine hervorragend leistungs¬
E jähige erstklassige

* Zigarettenfabrik

sucht einen tüchtigen

Reisenden .
Hohes Salär, Lebensstellung.

ngebote u. S 632296 an
Haasenstein &amp; Vogler, . = . ,

HIDresden.

Heirats = Gesuch !
Kaufmann, stattl. Erscheinung

34er), Leiter und Mitinhaber
ies größern Unternehmens

Berlin, mit einem Jahresei
ommen von ca. 12000. A, sucht
atholische Lebensgefährtin . Di

selbe muß häuslich erzogen un
etwas musikalisch sein. VermögenAingunwünscht , jedoch nie
Diskretion selbstverständlich. Nur

Ingebote belieberustgem∆ 35an 1 1525 an die Exped.
d. BerlinerTageblatt, Berlin P.
zu senden. 8 18

Berlin .
Gewandter, energ .

Vertreter
13esucht, gestützt R er erürtfabr. oder dergl.16 ezir

Angebote unter A D 115 an
Rudolf Mosse, Berlin St

Heirat .
Nichte, 21 J. alt, kath.,Suche f. auch .häusl., musikal.,Raturst angen. , cht,% 000.# L

bild, kath. Go bess. Ständ. , Alt¬
30. i. B B5 an die95 rmittl.eg m1 *Diskretion zuge

Bedeutendes, äußerst leistungsfäh.
Pein=Engros =Haus der Pfalz

öln tüchtig . Vertreter.f W E685 an Rudol
Mosse, Frankfurt a. M. 819

Heirat .
Aelt. Herr, Wwr. , ev., vorn. Er

scheing ., reichl. mittl. Größe , von edl.
heit. Char., Bes. einer prachtv . Vi

größ . Barverm. , w. s. w. zu verh.
Damen aus d. b. Kreisen im Alt

40—55 ., v. tadell. Ruf u. angen
Ersch., mögl. unabhäng . u. in ähnl.
Vermögenslage leb., woll. güt. ihr
w. Angeb. u. W 28 Haasensteit
Vogler, . =C iesvaden (Adolfs

ze ), einreichen. Zuschr. v. Ver¬
ittl. od. anonyme oder solche, welche

icht entsprecheledingG4
6e.

Streugdiskrei , vorschußfrei.
Für gemütv. , stattl. Waise,

275000 J, Mutter war Engl.,
in Deutschland lebseutsche

möchte, suchecharatterv . Herrn behuf
Heirat. Alf. Labori, London ,weck40 Hcnrystr., Pentonville . Ar

istungsfähige Oelfabrik such
f# Dortmund , Witten,

Bochum und Umgegend einen
tüchtigen

Reisenden
etzten Alters, Christ , der seilen

Dortmund haben muß.Wohsit :<space>genauer<space>An gabe<space>r Tätigkeit sow
und Gehaltsansprüche m
aphie erb. u. K H 23

an Rudolf Mosse, Köln. 814

Goldleisten
Alte, gut eingeführte Goldleisten¬

Fabrik sucht jängern 818
Reisenden .
Angebote mit Gehaltsforderung

und Photographie unter R 101 d.
Rud. Mosse, Brandenburg a. H

Walzwerks¬

Betriebs¬

Assistent

gesucht .
Von einem süddeutschen Me¬

tallwerke wird zum baldigen
Eintritt ein junger , theoretisch
u. praktisch gebildeter Betriebs¬
Assistent gesucht.

Bevorzugt werden Bewerber
welche in der Kupfer= und
Messing= Fabrikation bereits
tätig waren und über prima
Referenzen verfügen . Reflek¬
tanten wollen ihre Angebote ,
welche Lebenslauf, bisherige
Tätigkeit sowie ihre Gehalts¬
insprüche enthalten müssen, u.

E 0 671 an die Exp. d. Bl.
senden. bi

Wohl kein Institut d. Wel
best. seit 30 J. u. hat solche gr. Erfolg

in Heirats =Vermittlungen
weisen, wie das Welt tepostreau Germ Ehren¬

ohlen wverall
Reellität , Solidität u. Diskretion .

∆
Heirat .

Eine alleinstehende Witwe , 45
alt stattlich, 100000 M nebst Ville
wünscht einen ältern standesc
Herrn zu heiraten; eine Anzahl z
Teil enorm reiche Damen sind ang
neldet durch die Verm . der Villa
Victoria postl. Straßburg. 29

Dame, kath., 23 . , möch
serne eines e i solidenRKannes treue, eaus e ,

uechäteres
lle, jetzt Aussteuer. Diskretion

eiderseitig ehrenwörtlich. Angebote u.
DX 634 an die Exp. d. Bl.

Durchaus gewandter, branche¬
kundiger

für ein erstes
Delikatessen = und
Kolonialwaren =

Geschäft
gesucht.

Nur mi
besten

Empfehlungen
öglichstversehene junge Leute,

∆
895

m. engl. u. franz. e
er Angabewollen unter ger

er bisher. Tätigkeit, R Al
u. Gehaltsanspr . Ange

M 1214 an G. L. Daube
Frankfurt a. Main,: 0

rich

Gärtner ,
28 Jahre, tüchtig in Baum=,
Blumen= und Gemüsezucht , sucht
ofort oder später Stellung

Frischemeier, Gärtner,2
Wanne, Wilhelmstraße 18 b. 26

Gesucht
das kaufmännische Bureau einer

Aktiengesellschaft der Baubranche in
köln für sofortigen Eintritt ein

Lehrling
nstän¬it besserer Schulbildurg

milie . Angeb. u. C F 337diger 24an die Exped. d. Bl.

Konditor = Gehülfe
u. Volontär, desgl. ein Lehrmädch.

J. M. Kraus, Köln=Ehreuch
eld, Geisselstr . Nr. 6.

Reisender gesucht .
ein büich5 1 * Man

sum Besuche von Privaten , st
Beamten und Offizierkasinos ge¬
sucht. Branchekenntnisse nicht dir

erlich. Angebote u. F 3L
4074 an Rudolf Mosse, Frank¬
furt a. M.

Tüchtiger, energischer

Reisender
r Druckerei und Papier

(isr.) unter günstigen!
von alteingeführtem

Hause zum Eintritt am 1. Jan.
gesucht .

Angebote
on fachkundigen Be¬

werbern unt 2440 anRudolf Mosse, Köln. 818amburger Engrosgeschäft

Heirats - Gesuch .
Themiker mit eigenem Laboratorium

u. zunemend. Praxis, Christ , 40 Jahre ,jenek rscheinung (Cello,
st, des gesel # 85mögend

ntsprechenden Alters zwecks Heirat ir
ndung zu treten. Angebote

GT 736 an die Exp. d. Bl. 2r
vermitt. FrauReiche Heirat Margarete

Bornstein, Berlin, Schön¬
hauser Allee Sal. 8

r
Schreibmaschine .

Dame gesucht .
Ingabe der bisherigen Tätigkeit, Schul¬

Gehaltsansprüche, Religion
iter F A 683 an die Exped.

). Blattes .

Geb . belgische Dame .
22 Jahre alt, diplomiert i. Deutschen

nd Französischen, sucht Stellung , um
Kinder in einem herrschaftl . Haufe zu

nterrichten. Briefe zu richten a
Nath. Doneux, Ensival, Belgien. 2t

Algierin, in Küche, Hand¬
arbeit gut erf., 228Stüte 338 acht

Stelle z.Fam. , su .=Anschl erw. , 1a.eine n u. Deutschland.eS
I. J VE Boite Postale

7 Bruxelles Centre erbeten . 29

pharm. Utensilien such
Januar einen mit der Branche

rchaus vertrauten und gewissen¬
he

Fakturisten .
Angebote mit Gehaltsansprüchen

d an die Firma Rudolf Mosse
nburg, unter H J 3163

urichten.
Kaffee .
nann, 25 J. alt, mit gut.

issen, bisher als LeiteFa
iner Rösterei und als Kalkula¬

tar tätig, wünscht sich per
Januar oder 1. April 1903

indern. Derselbe ist mit all.
en Kontorarbeiten ver¬mn e flotter Stenograt

aschinenschr. Gef. Ang. u. I
2443 an Rudolf Mosse, Köln.
erliner Ialousie= Fak

D tüchtigen j. Mann für

Eng. als
Leiterin f. Haushalts

bei älterm Herrn oder Ehepaar sucht
elseitig geb. evg. Dame a. g. Fe
herin, tüchtig i. Küche u. Haus, seh

s. u. sprachgewandt. Langj. Zeugr
i. beste Referenzen. Ang. u. E A 637
in die Expedition d. Zt

tes eitffaches Fräuleu
bald:E musikalisch bevo ch

zur Erziehung von 3 Kindern
u. Englischcanzösischekuß Töchterschulbildungr hi

na# lieigen. Fe u. Gehalls¬onAufgab
nspruch erwünscht . Angebote unter
XL 415 an die Hanptagentur d. Blco(W. Crüwell), Dortmund

in besseres Mädchen suchtG
stellung bei einem Arzte oder

zur Führung eines kleinen feinen
Haushaltes . Aug. u. B F 9 an
die Exped. d. Blattes. 1

nan Invern auchsposten
mit Geschäftseinlage v. ca. 10000 4
zur Vergrößerung. Gehalt KK 150.
Kapital wird hoch verzinst. Angeb.
i. J H 8634 an Rudolf Mosse,
Berlin Sa
Der Braumeister
einer mittl. Brauerei , anf. der 30.
schöne stattl. Figur, mit g. Ein
kommen und sehr g. Zukunft
wünscht , da es ihm an pass. Da¬

nbekanntsch.fehlt, mit ein. häus
„ vermögend. Dame ,lich erzoge Kinder n. ausgeschlos

in Verbindung zu treten zwecks

päterer Heirat .
Gemütv. Damen von 20 bis 30ahr werden geb., Angeb . nebst

Zild, w. sofort zurückgeg. wird, an
Rud. Mosse, Frankfurt a. . ,
unter F AH728 einzusend. s

Junger Mann
(isr.) auf. 30er, in gut. Position, mit

m. u. ersp.4 7000 Jahreseinko
Bar=Vermög. von + 50000, such
issende Partie. Refl. wird aufMädchenahübsches,

Familie im Alter von 20
mit entsprech . Vernndes Gescheabe in eu Zuigeb, nicht vonsgese

u. K KU731
Rudolf Mosse, Köln. 2w

u zwei Kindern, 1½ und 4 Jal
alt, wird ein zuverlässiges Kinder

tädchen gesucht, welches nähen kann.
Angebote u. L. H 449 a. d. Exp. 29

Patent
einer großartigen Bauernhandmah
mühle, enorm absatzfähiger Artikel
u verkaufen. Anträge u. V
740 befördert Rudolf Mosse,

Wien, ., Seilerstätte 2. 817
au Welter, dentsche Heb. IKI. ,
Rue du Paradis 36 (Bellevnc),

Verviers , Belgien. Pension, K. Heimb ,
K. Vormundsch. , str. Verschw. 7a
Prau Knops, deutsche Hebamme , er¬
Iteilt diskreten Rat und Pension. (71

Rue de Joie 15, Lüttich. Belgien.
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